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Wirths Austritt aus der Zentrumspartei.
Der ehemalige Reichskanzler Dr. Joſeph Wirth hat an den Reichs

kanzler a. D. Fehrenbach als Vorſitzenden der Zentrumsfraktion des
Reichstages einen Brief gerichtet, aus dem folgende Sätze heraus
zuheben ſind: „Getreu der von mir übernommenen politiſch demo
kratiſchen Linie im deutſchen Volksſtaat beehre ich mich, dem Vorſtand
der Zentrumsfraktion des Deutſchen Reichstages mitzuteilen, daß ich
außerhalb der Fraktion des Zentrums im Reichstag ſtehend mich
fernerhin als Vertreter des ſozialen und republikaniſchen Zentrums
bezeichnen werde.“

Der Brief iſt aus Marienbad, wo Dr. Wirth zur Kur ſeines
Herzleidens ſich aufhält, an den Vorſitzenden der Reichstagsfraktion
gerichtet, nicht an den Vorſitzenden der Partei, Wilhelm Marx.
Daraus geht hervor, daß es ſich zunächſt nur um einen Bruch mit der
Fraktion handelt, nicht aber um die Abſicht, aus der Partei aus
zutreten und etwa eine neue Gruppe zu bilden. Freilich ſind auch
darüber ſchon Gerüchte im Umlauf. Man glaubt, daß insbeſondere
in Baden, der Heimat Wirths, das Anſehen Fehrenbachs geſunken
ſei und daß dort die Abgeordneten Erſing und Diez ſowie Prälat
Schofer und der badiſche Finanzminiſter Köhler auf der Seite Wirths
ſtehen und vielleicht ſogar der Bildung einer Sondergruppe nicht ab
geneigt wären. Es würde ſich dabei um eine chriſtlich- demokratiſche
Bewegung etwa unter dem Namen Chriſtlich-ſoziale Partei handeln.
Aber dieſe Gerüchte müſſen mit der äußerſten Vorſicht aufgenommen

werden. Jhr zutreffender Jnhalt beſchränkt ſich auf die längſt be
kannte Tatſache, daß es einen linken Flügel im Zentrum gibt, der in
der Wählerſchaft mehr Anhang hat als in der Fraktion und ſeit jeher
Dr. Wirth als ſeinen Führer betrachtet. Da nun Dr. Wirth aus
der Fraktion, nicht aber aus der Partei ausgeſchieden iſt, ſo wird
zunächſt eine Auseinanderſetzung der Partei mit der Fraktion not
wendig ſein. Aus der Tatſache, daß das Parteimitglied Wirth künftig
im Reichstag Oppoſition gegen die Politik der Zentrumsfraktion
machen würde, ergeben ſich Schwierigkeiten, die vom Reichsausſchuß

der Partei geklärt werden müſſen. Es wird dabei zur Sprache
kommen, daß weite Kreiſe der Zentrumswählerſchaft der jüngſten Po
litik der Reichstagsfraktion ablehnend gegenüberſtehen. Nicht nur die
Zollvorlage an ſich, ſondern noch mehr der Umſtand, daß unter der
Führung Fehrenbachs die Reichsfraktion des Zentrums an der Durch
peitſchung der Zollvorlage aktiv teilnahm, wird aufs heftigſte kritiſiert.
Man erklärt, daß dieſes Vorgehen gegen eine oppoſitionelle Minder
heit ein ſchwerer Fehler der Zentrumsfraktion geweſen ſei, die doch
ſelbſt als typiſche Minderheitsgruppe keinen Präzedenzfall ſchaffen
dürfe. Unter dem Eindruck der letzten Reichstagsſitzung entwickelte
ſich auch die Mißſtimmung der Zentrumswähler, wie ſie in Düſſeldorf
in einer vertraulichen Sitzung gegen den Abgeordneten Stegerwald
zu ſcharfem Ausdruck kam und dadurch wohl die Rede Stegerwalds
in Köln mit ihren Ausfällen gegen Preistreiberei verurſachte. Unter

vrderungsrecht vorbehaltend. Einzelnummer i020 Pennig
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dem Eindruck dieſes Verhaltens der Fraktion zur Zollvorlage iſt auch
der Brief Wirths entſtanden.

Würde nun Wirth außerhalb der Fraktion bleiben, ſo wäre
zunächſt der linke Flügel der Partei nur geſchwächt und um einen
Führer ärmer. Als Parteiloſer könnte Dr. Wirth weder in den
Fraktionsſitzungen ſeinen Standpunkt vertreten, noch Mitglied von
Ausſchüſſen ſein; er iſt als Mitglied des Auswärtigen Ausſchuſſes
bisher immer in der Lage gewſen, ſeine Anſchauungen im Rahmen
der Zentrumspartei zur Geltung zu bringen. Die taktiſchen Folgen
ſeines Ausſcheidens aus der Fraktion muß ſich aber ein Politiker vom
Range Wirths wohl klar gemacht haben, bevor er ſeinen Brief abſandte.

Es iſt freilich bemerkenswert und aus gewiſſen perſönlichen Ver
ſtimmungen zu erklären, daß Dr. Wirth impulſiv handelte und die
ihm perſönlich und politiſch naheſtehenden Kreiſe ebenſo überraſchte
wie ſeine Gegner. Dennoch muß man ſich fragen, ob ein ſolcher Brief
nicht doch auch nach der politiſchen Seite hin zu erklären iſt. Es
beſtehen da zwei Möglichkeiten? Entweder will Dr. Wirth eine Dis
kuſſion zwiſchen der Partei und der Fraktion erzwingen mit dem
Ziele, die Partei zu reformieren und die Politik der Fraktion um
zuſtellen, oder es iſt doch eine Abſplitterung in Vorbereitung. Die
Wahrſcheinlichkeit des erſten Falles ſcheint größer zu ſein. Die Aus
einanderſetzungen im Zentrum werden alſo aus der Fraktion in die
Jnſtanzen der Reichspartei übertragen werden. Das Anſehen
Dr. Wirths iſt bei den Zentrumswählern ſehr groß, und über das
Zentrum hinaus beſteht ein nicht zu werkennender Einfluß auch auf
andere Kreiſe. Sogar in ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmerkreiſen
genießt Dr. Wirth Anſehen. Man kann alſo nicht erwarten, daß
der Schritt Dr. Wirths auf eine impulſive perſönliche Handlung und
ihre Folgen für den Urheber beſchränkt bleibt. Eine politiſche Wirkung
kann ſchwerlich ausbleiben.

Gegen die Teuerung.
Wie die Blätter melden, will ſich Freitag vormittag unter dem

Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Luther eine Miniſterbeſprechung mit
der Preisſenkungskommiſſion beſchäftigen. Wie der „Lokalanzeiger“
ſchreibt, ſoll durch Zuſammenarbeiten mit den großen Wirtſchafts
perbänden eine Zurückſchraubung der geſamten Preisſpanne vom Er
zeuger bis zum Kleinhändler mit allen Mitteln erreicht werden. Regel
mäßige Veröffentlichung von Preistabellen ſoll den Verbrauchern
gzeigen, wie die Zwiſchenverdienſte ſich bei ein und derſelben Ware
gegenüber dem Preisſtand von 1918 geändert haben. Diejenigen

Wirtſchaſtsverbände, die von ihren willkürlichen Preisfeſtſetzungen
nicht ablaſſen, ſollen vor das Kartellgericht gebracht werden. Der
Zentralverband des Deutſchen Großhandels hat ſich bereit erklärt, mit
allen Mitteln die Bemühungen der Reichsregierung hinſichtlich der
Preisſenkung zu unterſtützen und ſeinen Mitgliedern gegenüber zu
vertreten. Präſidium und Vorſtand des Zentralverbandes haben be
ſchloſſen, die Mitglieder des Zentralverbandes dringend aufzufordern,
bei Verkäufen nach dem 1. Oktober die dann eintretende Ermäßigung
der Sähe der Umſatzſteuer auf 1 v. H. bei ihrer Preiskalkulation zum

Ausdruck zu bringen. nie
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Eine chriſkllich-ſoziale Parkei?
Berklin, 25. Aug. (WTB.) Der Brief Dr. Wirths an die

Zentrumsfraktion, in dem er ſeinen Austritt aus der Fraktion mit
teilt, hat folgenden Wortlaut „Getreu der von mir übernommenen
politiſch demokratiſchen Linie im deutſchen Reichstage beehre ich mich,
dem Vorſtande der Zentrumsfraktion des Deutſchen Reichstages mit
zuteilen. daß ich, außerhalb der Fraktion des Zentrums im Reichs
tage ſtehend, mit fernerhin als Vertreter der ſozialen und
republikaniſchen Zentrums bezeichnen werde.“

Wie die Germania mitteilt hat der Vorſitzende der Zentrums
fraktion, Fehrenbach, Dr. Wirth in einem eingehenden Schreiben
antri, in dem er die Haltung der Reichstagsfraktion rechtfertigt.

as Blatt bezeichnet es ferner als ſicher daß kein weiteres Mitglied
der Reichstagsfraktion dem Beiſpiele Wirths folgen werde. Die
Fraktion werde ſich zunächſt wohl über den Fall zu äußern haben,
und auch Dr. Wirth dürfte ohne Zweifel in der Offentlichkeit eine
h e ſeines Vorgehens geben. Das Blatt verzeichnet dann
noch eine Mitteilung aus maßgebenden Kreiſen der Partei, wonach
man dort keine größeren Folgen aus dem Vorgehen Wirths befürchtet.
Jn andern Blättern wird betont, daß der Austritt Dr. Wirths aus
der Zentrumsfraktion zunächſt nur die Bedeutung eines Proteſtes
egen die Fraktionsführung bei der parlamentariſchen Behandlung der

und Steuervorlägen habe. Unter Hinweis auf den großen An
ſang Dr Wirths und ſeinen Einfluß in der Zentrumspartei, vornehm

lich in den ſüddeutſchen Wahlkreiſen, wird jedoch von den Blättern
dem Konflikt zwiſchen Dr. Wirth und der Reichstagsfraktion große
Bedeutung beigelegt und ein weiteres Umſichgreifen der Differenzen

für möglich gehalten.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine Zuſchrift aus Zentrumskreiſen,

wonach in einer ſtürmiſch verlaufenen Delegiertenverſammlung des
Provinzverbandes der Windhorſtverbände BerlinBrandenburg die
Mehrheit der Delegierten erklärten, daß ſie aus Gewiſſensgründen
die Politik der Zentrumspartei nicht mehr mitmachen könnten und
daher ihren Austritt aus der Zentrumspartei vollzögen.

Urteile über Wirth.
Während das Gewerkſchaftsblatt des Zentrums „De r D eutſch e“
jeden Kommentar vermeidet, nehmen die anderen Berliner Blätter
eingehend z dem Vorfall Stellung.

Die Kreuzzeitung drückt die Hoffnung aus, daß ſich die
Zentrumspartei nicht beirren und einſchüchtern laſſe, ſondern feſt
bleibe, um ſchon im eigenen Intereſſe ein Auseinanderfallen der
Partei zu verhindern

Auch der „Lokalangzeiger“, wie übrigens alle Blätter mit
Ausnahme der „Germania“ faßt den Austritt ſymptomatiſch auf, wenn
er ſchreibt: „Wir ſtaten mit der Trennung Dr. Wirths vom Zentrum
an Beginn innet. tiſcher Kämpfe deren arg vorantigen zu

wird ewollen heute s d die Vermeſenheit haben
Die „Tä S e Rundſchau“ urteilt, daß Dr. Wirth ſeiner

eigentlichſten Geſinnung nach Demokrat ſei, und ſo würde er auch

e franzöſiſche Antwortnote
überreicht.

Berlin, 24. Auguſt. (WTB.) Der franzöſiſche Botſchafter de
Magerie hat heute nachmittag 5 Uhr den Reichsminiſter des Aus

wärtigen Dr. Streſemann aufgeſucht und die franzöſiſche Ant
wortnote in der Sicherheitsfrage üb ergeben. Die Note wird zu
nächſt im Auswärtigen Amt überſetzt und geprüft. Das Reichs
kabinett tritt morgen vormittag um 11 Uhr zu einer Sitzung zu
ſammen, in der es vorausſichtlich auch zu einer Beſprechung der Note
kommen wird Die Note kann mit Rückſicht auf den von der fran
zöſiſchen Regierung ausgeſprochenen Wunſch erſt Freitag vormittag
veröffentlicht werden und zwar gleichzeitig in Berlin und den anderen

Hauptſtädten

Die heutige Kabinettsſitzung.
Berlin, 25. en (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitungſ. Das Reichskabinett iſt heute vormittag um 11 Uhr zuſam
mengetreten. Die Tagesordnung iſt ſehr umfangreich. Man nimmt an,
daß die Beratungen 2 bis 3 Stunden dauern werden. Die franzöſiſche
Rote iſt im Laufe der Nacht überſetzt worden und liegt gleichfalls
dem Kabinett vor. Wie wir hören, ſoll die Veröffentlichung der Note
erſt am Freitag vormittag in Berlin und Paris erfolgen, weil der
franzöſiſche Miniſterpräſident Painlevé den Wunſ ausgedrückt
hat, angeſi der Wichtigkeit der Note perſönlich die franzöſiſche
Preſſe zu informieren. Painlevs kehrt aber erſt am Donnerstag aus
ſeinem Kuraufenthalte nach Paris zurück. Von deutſcher Seite iſt der
Wunſch ausgedrückt worden, die Veröffentlichung ſchon am Mittwoch
vorzunehmen. Da aber nach diplomatiſchem Gebrauch die Wünſche des
Abſenders den Vorzug haben, hat ſich die Reichsregierung der fran
zöſiſchen Begründung nicht verſchließen können. Die Note ſelbſt geht
auf die drei in der deutſchen Note erwähnten Punkte ausführlich ein
und betont zum Schluß, daß ein Notenaustauſch nicht zu dem ge
wünſchten Ziele führen könne. Einen voſitiven Vorſchlag für die Ver
handlungen enthält ſie dagegen nicht.

Des weiteren wird ſich die heutige Kabinetts v auch mit der
Frage der Preisſenkung beſchäftigen. Beſonders ſcheint die Auf
gabe darin zu liegen, zu verhindern, daß der Handel zu den jetzigen
Ipgerestſertigteg hohen Preiſen ſich Ware hinlegt und eventuell dieſe
Ware ſpater billiger abſtoßen muß. Das Kabinett wird einen Appell
an die deutſche Wirtſchaft in Erwägung ziehen, um ſie vor unüber-
legten Aufkäufen und damit zuſammenhängender Preistreiberei zu

Hüſſeldorf und Duisburg frei!
Düſſeldorf, 25. Auguſt. (Radio WTB.) Heute vormittag gegen

9 Uhr haben die letzten Truppen der franzöſiſchen Beſatzung, eine
Abteilung Jnfanterie und ein Regiment Kavallerie, das rechtsrhei
niſche Düſſeldorf verlaſſen. Damit iſt der Brückenkopf Düſſeldorf nach
faſt 4 jähriger Beſetzung wieder frei geworden.

Die Truppen zogen über die Rheinbrücke in die linksrheiniſch be
ſetzten Gebiete ab. Zu irgendwelchen Kundgebungen iſt es nicht

gekommen.
Duisburg, 25. Auguſt. (WTB.) Heute mittag 12 Uhr wird

Duisburg geräumt ſein, jedoch werden die Kontrollen erſt um
Mitternacht aufgehoben. Von 12 Uhr bis 12,15 Uhr werden alle
Kirchenglocken läuten. Jn Ruhrort bleibt eine aus 4 Offizieren
und 40 Mann beſtehende Schutzkom miſſion zurück, die ſchon ſeit
1919 anweſend iſt. Die Duisburger Stadtverwaltung wird auf diplo

vielleicht der Sozialdemokratie beigetreten ſein, wenn er nicht zufällig
Katholik ſei. Das Blatt fragt, ob er nun doch nicht zur Sozialdemo
kratie übertreten werde.

Die demokratiſchen Blätter ſehen in dem Vorfall eine Warnung
für das Zentrum.

Die „Voſſiſche Zeitung nennt Dr. Wirth politiſch eine
ſtarke Perſönlichkeit. Sein Anhang und ſein Einfluß vornehmlich in
Süddeutſchland ſei zu groß, als daß ſich der Konflikt lokaliſteren ließe.
Wirth müſſe weiter greifen. Was heute noch nicht ſei, könne morgen
werden, eine Kriſe im Zentrum und eine Spaltung durch die Bildung
einer demokratiſchen Jentrumspartei und die Fuſiön der rechts
gerichteten Elemente mit der Bayeriſchen Volkspartei
Der Vor w ärt s ſieht in dem Austritt Dr. Wirths die Form,
in der die Rebellion der Maſſen der Zentrumswähler gegen die
Politik der Partei zum Ausbruch kommt. Wirth habe durch ſeinen
Schritt der Jdee des ſozialen und demokratiſchen Volksſtaates

Ausdruck gegeben. Dieſer Jdee in den Reihen derſentrumsanhänger politiſhes Leben und politiſche Kraft zu geben, ſei

eine Aufgabe, die eines Staatsmannes würdig iſt.
Das „Berliner Tageblatt“ erfährt zu dem Austritt des

früheren Reichskanzlers Dr. Writh aus der Reichstagsfraktion der
entrumspartei u. a. folgendes: Es iſt zu erwarten, daß ſich infolge
er von der Reichstagsfraktion des Zentrums in der letzten Zeit ge

triebenen Politik noch andere Kreiſe Wirth anſchließen werden.
Weitere Austritte ſeien insbeſondere aus Weſt und Süddeutſchland
8 erwarten, in denen der eigentliche chriſtlich-ſoziale Gedanke ſtarke

urzeln hat. Auf der anderen Seite wird betont, daß, wenn Wirth
Gefolgſchaft findet, der linke Flügel der Zentrumspartei und der
Zentrumsfraktion eine Schwächung erfährt.

Zum Austritt Dr. Wirths ſchreibt die „Kölniſche Volks
eitung“, die Trennung Dr. Wirths werden die Gegner desZentrigeh als Beweis für ihre Theſe von der Notwendigkeit des

Sriee Auseinandergehens der deutſchen Katholiken herleiten.
ir wollen die Bedeutung des Schrittes durchaus nicht verkleinern,

ſagt das Blatt weiter. Unſere r dürfen aber weder erwarten,
daß die Zentrumspartei auseinan erfällt, noch dürfen ſie ſich der
Hoffnung hingeben, der Austritt Dr. Wirths ſei das erſte ſichtbare
Zeichen, daß die Weiterentwicklung des Zentrums aus ſeiner zentralen
Stellung endlich zur Rechten hinüberführen werde. Das Zentrum iſt
ſich bewußt, daß unſerem Volk Sammlung not tut und nicht Zer
ſtreuung. Dieſe Sammlung iſt Mitte, mit einemaber nur mit einer
Zentrum möglich. Die „Kölniſche Zeitung iſt der Anſicht, daß der
auffallend kurzen Erklärung Dr. Wirths eine weit größere Bedeutungkomme, als wan wahrhaben möchte. Dr. Vitß habe mit ſeinem

roteſt, der n

v i en Zentrumsleuten, die dem Gebot der Zeit mit
mangelnder Entſchlußkraft gegenüberſtänden, nicht ſagen könne.

Ruhrort mit dem Londoner Abkommen in Einklang ſteht. Sonntag
Mittag 12 Uhr werden auf dem Kirchplatz in AltDuisburg, dem neuen

Marktplatz in Ruhrort und auf dem Marktplatz DuisburgMeiderich

Feiern veranſtaltet

Die engliſch franzöſiſchen

Schuldenverhandlungen.
London, 24. Auguſt. (WTVB.) Die erſte Beſprechung zwiſchen

Churchill und Caillaux dauerte etwa eine Stunde. Die beiden
Finanzminiſter unterhielten ſich in freundſchaftlicher Weiſe. Heute
nachmittag wurden die Beſprechungen fortgeſetzt. Caillaux war von
dem Finanzinſpektor Bernaund und Churchill von Sir Otto
Niemener, Kontrolleur im Schatzamt, begleitet. Wie Reuter mit
teilt, hofft Caillaux, daß die Beſprechungen morgen beendet werden
und daß er bereits am Donnerstag nach Paris zurückkehren kann.

Noch kein Ergebnis.
Paris, 25. Aug. (TU.) Die Londoner Sonderberichterſtatter

der er Preſſe bereiten darauf vor, daß Caillaux im
Laufe der Woche unverrichteter Dinge nach Paris zurück
kehren wird. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Gegenſätze infolgeder ſchwierigen Lage, in der ſich ſowohl Curchill als auch Caillaux

rer der öffentlichen Meinung beider Länder zurzeit noch nicht
ü erbrückt werden können. Die geſtrigen Verhandlungen haben
einen rein techniſchen Charakter gehabt. Von engliſcher Seite ſollen
nach Londoner eldungen die Jahresleiſtungen von 18 Mill. Pfund
gefördert werden, die in Beträgen von 12 und 6 Millionen zerfallen.
Die erſte Summe ſollte direkt von den franzöſiſchen Steuerzahlern
aufgebracht werden, die andere aus dem franzöſiſchen Anteil aus den
Einnahmen des Dawesplanes. Falls Deutſchland nicht zahle, ſoll
Frankreich die Summe aus eigenen Mitteln aufbringen.

Borah gegen die Schuldenregelung.
Berlin, 25. Auguſt. (TU.) Das Berliner Tageblatt“ meldet

aus Newyork: Senator Borah hat in einem an den Präſidenten
Covlidge gerichteten Briefe, das von Amerika mit der belgiſchen
Finanzkommiſſion getroffene Abkommen bezüglich der belgiſchen
Schuldengahlung abgelehnt. Borah iſt nunmehr damit beſchäftigt
eine ſtarke Senatsoppoſition zu organiſieren. Es iſt jedoch ziemlichſern I e Vertrag die Zuſmmang der Mehrheit des Senats

inden dürfte.
Amerika mahnt.

Berlin, 25. Auguſt. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldetaus Athen: Der amerikaniſche Geſchäftsträger hat geſtern dem
Miniſter des Außern eine Note der Regierung überreicht, in welcher
dieſe an Griechenland das Erſuchen ſtellt, über Regelung der Amerika
gegenüber eingegangenen Schulden Vorſchläge zu erſtatten

Die Voſſiſche Zeitung“ meldet weiter aus Prag In der nächſten
e reiſt eine tſchechiſche Delegation nach Waſhington, um die Ver

andlungen über die Bezahlung der tſchechiſchen Schulden an Amerika
S Die bisherigen Verhandlungen haben zu keiner Regelung
geführt.

Die Marokkokämpfe.
Paris, 25. Auguſt. (TU.) Aus Madrid wird gemeldet, daß die

Kämpfe bei Alhucemas beendet ſind. Der Panzerkreuzer Alfons
XIII., der 18 Stunden lang die Rifleute beſchoſſen hat, wurde geſtern
abend zurückgenommen. Das Geſchützfeuer hat großen Schaden an
gerichtet. Auch ſind viele Eingeborene getötet und verletzt. Der Pan
zerkreuzer ſelbſt wurde von 8 Granaten getroffen. Jedoch hat er

matiſchem Wege nachprüfen laſſen, ob ihr Verbleiben in Duisburg keinen weſentlichen Schaden erlitten.

in ſeinem Schritt ausdrücke, folgerichtig gehandelt.
was man von anderen
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Tagesſpiegel.
Die Uberreichung iſt am Montag noch einmal verſchoben worden,

und zwar von 11 Uhr vormittags auf 5 Uhr nachmittags. Für
12 Uhr war ein Kabinettsrat ar der gleichfalls verſchoben werden
mußte. Um 5 Uhr nachmittags iſt am Montag die Note nun endlich
überreicht worden; ſie ſoll bis Freitag veröffentlicht ſein. Aus dem
Jnhalt iſt noch bekannt geworden, daß die Entſcheidung über den
Artikel 16 dem Völkerbund anheimgeſtellt ſei für den Fall, daß
Deutſchland ohne Vorbehalt Mitglied e iſt. Uber die Schieds
verträge mit Polen und der Tſchechoſlowakei ſetzt die Note Allgemein
heiten auseinander, ohne die betreffenden Staaten zu nennen. Jm
allgemeinen bemüht ſich der Wortlaut, gewiſſe franzöſche Anſprüche als
ungefährlich hinzuſtellen. e

Die Zeit, in der Katholikentage zu politiſchen Kundgebungen
wurden, iſt vorbei. Seit das Zentrum nicht mehr faſt die einzige
Organiſation des deutſchen Katholizismus iſt, haben die Katholiken
tage naturgemäß einen mehr kulturellen und religibſen Charakter an
genommen. Jſt doch politiſch der deutſche Katholizismus in den ver

iedenſten Parteien, auch in der Deutſchnationalen Partei, vertreten.
So ſtehen die Fragen des kirchlichen Lebens im Vordergrund:
Katholikentag begann unter dem Zeichen des Doppeljubiläums des
Biſchofs von Keppler, der ebenſo wie der Nuntius Paccelli eine An
ſprache hielt. Das Motto der Tagung war „Die katholiſche Liebe
als Heilmittel für die Schäden unſerer e Zu dieſem Thema ſpra
u. a. auch der ehemalige öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel.
Der AuguſtinusVerein, die Organiſation für die katholiſche Preſſe,
hielt eine beſondere Generalverſammlung ab, in der Marx und Steger
wald ſprachen. Beide haben die Politik der Reichstagsfraktion des

entrums vertreten und die Billigung der Generalverſammlung ge,
ünden. Der Austritt Dr. Wirths aus der Fraktion machte natur

gemäß auch auf dem Katholikentäg ſtarken Eindruck.

Das Organ der amerikaniſchen Handelskammern brachte jetzt eine
Unterredung mit n Hindenburg drückte ſeine Genug
tuung aus über das Intereſſe der amerikaniſchen Geſchäftswelt anDeuſchland, wies auf die Stabiliſierung Deutſchlands hin und ſchloß
damit, daß er verſicherte, ſeine ganze Kraft dem Wiederaufbau und
der Erhaltung des Friedens zu widmen. Der Herausgeber des
Organs der Handelskammern macht dazu die Anmerküng, Hindenburg
habe mit Monarchiſten und Reaktionären gebrochen.

e

Auf dem Sozialiſtenkongreß in Marſeille haben ſich Hilferding
für die deutſche und Blum für die franzöſiſche Vertretung unter

roßem Beifall ziemlich einhellig zur Völkerbunds und Sicherheits-
rage geäußert. Blum meinte, Hilferding ſei ein guter Deutſcher,er ſelbſt ein guter Franzoſe, und dennoch hätten ſie beide den näm

gen Gedankengang. Dies S eine ſichere Bürgſchaft für den end
lichen Sieg des ſozialiſtiſchen Jdeals. Vorher hatte der engliſche Dele-ierte den Sicherheitspatt ſcharf angegriffen, während Hi rn ihn
fur richtig hielt, wenn er das Gift des Gegenſatzes zwiſchen Frankreich

und Deutſchland zu beſeitigen vermöchte.

Hie Deutſchen in der ſpaniſchen Fremdenlegion.
Eine Erklärung des Auswärtigen Amtes.

Berlin, 20. Auguſt. (WTB.) Von zuſtändiger Seite wird den
Blättern mit Bezug auf die Werbetätigkeit für die ſpaniſche Fremden
legion im Deutſchen Reiche, die einigen Zeitungen Anlaß zu An
griff auf das Auswärtige Amt gen hat, mitgeteilt, daß die Zahlen
angaben dieſer Zeitungen unrichtig ſind. Nach amtlichem Material
beträgt die Zahl der in die ſpaniſche r eingetretenen
Reichsdeutſchen insgeſamt ungefähr 700 Mann, von denen 120 Mann
gefallen oder an Krankheit geſtorben und rund 100 deſertiert ſind. Die
Reichsregierung hat die in der erſten Hälfte des Jahres 1924 ſehr
rege Werbetätigkeit mit dem Erfolge bekämpft, daß ſeit Mitte 1924

von einer nennenswerten Werbetätigkeit nicht mehr geſprochen werden
kann. Bei der Befreiung Minderjähriger, die ſich unter den An
geworbenen befinden 88 ſie das Entgegenkommen der ſpaniſchen Re
gierung gefunden. 80 Befreiungen ſind b erfolgt, und weitere ſir

vie f ähnliaSpanien,

Außenpollliſche Leberſiht.

Generalſtabs konferenz in Paris.
Berlin, 25. Anguſt. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ bringt

die Meldung von einer Warſchauer TelegraphenAgentur, nach der in
Paris Mitte September eine Konferenz der Generalſtäbe
Frankreichs, Polens und der kleinen Entente ſtattfinden ſoll. Auf
gabe der Konferenz ſei die Bildung einer Verſtändigungskommiſſion
zwecks enger Zuſammenarbeit und Meinungsaustauſch über den
Sicherheitspakt in Paris.

Zum Tode des lettiſchen Außenminiſters.
Deutſchlands Beileid

Berlin, 25. Auguſt. (TU.) Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Streſemann und der Staatsſekretär des Auswärtigen

„Awtes, v. Schubert, haben aus Anlaß des plötzlichen Todes des
lettiſchen Außenminiſters an den lettiſchen Geſandken Dr. Weyt ein
Schreiben r in dem ſie in warmen Worten ihrem
Beileid Ausdruck gaben.

Abſage der baltiſchen Außenminiſter konferenz
Warſchau, 25. Auguſt. a Das Außenminiſterium gibt

bekannt, die baltiſche Außenminiſterkonferenz, zu der Lettland erſt
am Sonnabend die Einladungen verſandte, iſt wegen des Todes
des lettiſchen Außenminiſters abgeſagt worden.

Bevorſtehender Rücktritt Grabskis.
Warſchanu, 25. Auguſt. (TU.) Von gut unterrichteter poli

tiſcher Quelle wird mitgeteilt, daß der Miniſterpräſident Grabski
beſchloſſen hat, dieſer Tage zurückzutreten. Als Nachfolger wird
der gegenwärtige Kriegsminiſter Sikorski genannt. Das Finanz
miniſterium, das ebenfalls von Grabski geleitet wurde, ſoll auf
Grabskis Empfehlung dem Präſidenten der Sejm Budgetkommiſſion
Czezkowski übertragen werden.

Die Opiumkonferenz in Genf.
Genf, 25. Auguſt. (TU.) Die Opiumkonferenz des Völker

bundes trat geſtern nachmittags zu ihrer erſten Sitzung werben
Die chineſiſche un hat mitgeteilt, daß ſie an den Beratungen
der Kommiſſion nicht teilnehmen werde. Wie erinnerlich verließ die
Du Delegation, ebenſo wie die amerikaniſche die e
im letzten Winter. Der amerikaniſche Beobachter Konſul Terck,
nimmt an den Beratungen teil. Die rer Worg war der Durch
prüfung der Berichte der Regierungen über die Opiumfrage gewidmet.

Die Note an China.
24. Aug. (WTB.) Reuter meldet Die Mächte werden

vorausſichtlich dieſe Woche in Beantwortung der chineſiſchen Note vom
25. Juli über die unbillige Behandlung Chinas, die ſich aus den Ver
trägen ergebe, eine Note an dasſchineſiſche Auswärtige
Amt richten. Dem Vernehmen nach habe man ſich über die Ant
wort im weſentlichen geeinigt. Die Entwürfe würden nunmehr in
Peking hergeſtellt.

Abbruch der engliſchchineſiſchen Verhandlungen
Paris, 24. Aug. (TU.) Nach einer Havasmeldung aus

Peking ſind die Verhandlungen zwiſchen dem engliſchen Generalkonſul
und dem chineſiſchen Kommiſſar abgebrochen worden, da der
chineſiſche Kommiſſar einen Betrag von 75 000 Dollar als Ent
ſchädigung für die Opfer der Unruhen forderte.

Eröffnung von SowjetKonſulaten in Polen.
Warſchau, 25. Auguſt. (TU.) Morgen trifft der polniſche

Geſandte Konſcinski in Warſchau ein. Seine Reiſe ſteht mit
der Ratifizierung des polniſchruſſiſchen Konſulargbkommens in Ver
bindung. Nach dem Abkommen ſollen in Lodz, berg und Poſen
Konſulate eingerichtet werden. Von der Errichtung eines Sowjet
Konſulats in Dangig wird einſtweilen abgeſehen werden.
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Der zweite große Programmpunkt des Weltkonzils „Das Verhältnis der Kirche zu den Wialen und ſittlichen Problemen“ wurde
init der Behandlung der

Alkoholfrage
Ende geführt. Dieſes Thema wurde, entſprechend der Bedeutung,

ie ihm innerhalb des Programmes zugemeſſen wird, beſonders ein
beſprochen. Jn der Diskuſſion kamen die Redner faſt allerationen zu Wort. Die Vertreter Schwedens und der Vereinigten

Staaten gaben eine Beurteilung der in ihren Ländern zur Bekämpfung
der Alkoholnot verſuchten Syſteme und die durch dieſe bisher erzielten
Erfolge. Am bekannteſten iſt das in den Vereinigten Staaten ver
ſuchte Prohibitionsſyſtem, welches den Verkauf, den Export und Jm
port berauſchender Gerränke zum Zwecke des Trinkens unterſagt.
Daneben ſteht das mit größter Sorgfalt ausgearbeitete Kontrollſyſtem
in Schweden das den Zweck hat, den ehe ſo zu leiten das
daraus ein möglichſt geringer Schaden entſteht. Trotz der weitgehenden
Erfahrungen die über die einzelnen Shyſteme vorliegen, glaubt die
Konferenz dennoch nicht ren e en hte z uaben, um die Empfehlung eines Syſtems als des
galleinigen Heilmittels für die Alkoholfrage zu recht
fertigen. Die Kirche könne ſich jedoch mit der Fortdauer der gegen
wärtigen Agetſe nicht er geben, ohne ernſtliche Anſtrengungen

Herbeiſchaffung beſſerer Zuſtände zu machen. Die Kirche müſſe
hren Mitgliedern immer wieder die Notwendigkeit eines guten Vor

bildes einprägen. Sie müſſe aber zugleich mit wachſendem Nachdruck
die Rechte der Geſellſchaft vertreten. Wer Schlüſſe der eingehenden
Diskuſſion wies noch Erzbiſchof von Wilderblum auf die große
Bedeutung der Alkoholfrage und die praktiſche Stellungnahme der
Kirche zu ihr, hin.

Am Montag nachmittag wurde die Behandlung des wichtigen
Programmpunktes „Die Kirche und die Beziehungen der Völker zu
einander“ begonnen. Reichskanzler Dr. Luther hatte im Rahmen
dieſes Punktes prägt über das Thema „Der nationale
und übernationale Charakter der Kirche“ ſprechen
wollen. Da er aber bekanntlich am Erſcheinen verhindert war, ließ
er eine Rede, die ſich mit dem Programm von Reviſion und Wirt
chaft befaßte, verleſen. Die Ausführungen Dr. Luthers wurden mehr
ach von ſtarkem Beifall unterbrochen. Uber das Thema „Das

rken der n Kirche im internationalenLeben“ ſprach der Erzbiſchof von Lichfeld in England. Er
wandte ſich zunächſt gegen diejenigen, welche der Kirche das Recht, zu
den internationalen politiſchen Problemen Stellung zu nehmen, ab
ſprechen. Politiſche Probleme könnten nicht auf der Baſis der Selbſt
ſucht und des Willens zur Macht, ſondern nur nach dem Prinzip der
chriſtlichen Gerechtigkeit r werden. Zur Frage des Völkerbundes
übergehend, ſprach der Redner ſich dahin aus, daß der Völker
hund das Produkt der beſten wiſſenſchaftlichen Staatskunſt unſerer
Zeit ſei, aber dennoch würden ſeine Taten keinen Beſtand haben, wenn
nicht in dieſem Ziele ein tiefer moraliſcher Zweck, ein geiſtiges Jdeal
u Tage trete. Hier müſſe die Kirche eingreifen. Die Kirche müſſe
en Nationen das poſitive Jdeal der Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe

vorhalten. Was uns not täte, ſei nach den Worten des Biſchofs von
Canterbury, daß wir den Leib der Politik in einen Zuſtand der Ge
ſundheit bringen, der jedes Kriegsgelüſt unſchädlich macht.

Die Rede des Reichskanzlers lautet in ihren weſentlichen Teilen:
Das äußere Leben der ziviliſierten Menſchheit und rückwirkend

faſt der ganzen Menſchheit wird ſeit ehrten durch die ungeheurent beherrſcht. Die Umwälzungen z d am
tiefſten da, wo die Form der Großwirtſchaft ſich entwickelt. Dort ſind

die einzelnen Arbeiter in doppelter Weiſe vereinſamt.
Erſtens iſt ein großer Teil der Arbeiter losgelöſt vom Endergebnis der
Arbeit. Der einzelne iſt nur noch ein Glied in einer für ihn meiſt
unüberſehbaren Kette des geſamten iſa Entſtehungs
vorganges; dadurch iſt im inneren Leben vieler Arbeiter die
Grundlage rei Liebe zur Arbeit erſchüttert.Zweitens iſt im Großbetrieb der Arbeitgeber im Regelfall jetzt auch

innere Beziehungen zum Arbeitnehmer, einfach weil die Zahl der
rbeiter im Verhältnis zum Arbeitgeber dafür d zu groß iſt. Über

iſt der Arbeitgeber vielfach ein ne lde, wodurch

per n deutlicher h
Lraänttwortungs

Gegenwirkungen im ſozialen und politiſchen Leben hervorgerufen.
Der Fortfall engerer menſchlicher Beziehungen zwiſchen Arbeitgeberund Arbeitnehmer in Verbindung mit der ünſ

Die Zwiſchenfälle in Marſeille

Paris, 24. Auguſt. (WTB.) Habas meldet aus Märſeille:
Jm Verlaufe dr Zwiſchenfälle, die ſich nach der Beendigung derkommuniſtiſchen Kundgebungen abgeſpielt haben, ſind 30 Polſgiſten

verwundet worden, darunter einer ſchwer. Auſ. Seiten der Kommu
An wurden 15 n ſchwer verwundet, darunter der kommu
niſtiſche Abgeordnete Dorivot.

Marſchall Petain in Fez.
Paris, 24. Aug. (WTB.) Havas meldet aus Rabat, daß

Marſchall Pet a in in Begleitung ſeines Generalſtabschefs heute früh
von dort nach Fez abgereiſt ſei.

Wichtiges vom Tage.
Der Polarforſcher Roald Amundſen traf geſtern abend in Be

leitung von Leutnant Rieſer Larſen in einem Auto von Kiel kommend
in Hamburg ein. Heute früh erfolgte die Weiterfahrt mit dem DP-Zug
nach Baſel, wo Amundſen wegen des Ankaufs eines Luftſchiffes für
die Polarexpedition 1926 verhandeln will.

n der vergangenen Woche ging in der Gegend von Konzell in
Niederbayern ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, wodurch die
Bahngleiſe auf der Strecke Konzell--Halibach vom Waſſer unterſpült
wurden. Die Paſſagiere eines Zuges mußten den Weg bis nach
Konzell zu Fuß zurücklegen. Die Obermühle bei Konzell iſt voll
kommen überſchwemmt. Der Beſitzer, ein Vater von fünf Kindern,
wurde von dem hereinbrechenden Hochwaſſer erfaßt und er
Er konnte bisher noch nicht gefunden werden. Das ganze Tal gleicht

Der Eiſenbahnbetrieb iſt geſperrt.

Der vermißte deutſche Schoner „Sturmvogel“ iſt heute morgen
d in den Hafen von Horſens eingelaufen. Er war durch
ungünſtige Windverhältniſſe aufgehalten worden.

Die Regierung hat Befehl erteilt, die von den Kommuniſten für
Freitag vor der polniſchen Botſchaft geplante Kundgebung zu verbieten.

Der bulgariſche Hönig hat die Beſtätigung von neunzig Todes
urteilen verweigert. Die Todesſtrafe wird in lebenslängliche Frei
heitsſtrafe umgewandelt.

Die Schlichtungsverſuche im ding Metallarbeiterſtreik ſind
als ergebnislos abgebrochen worden. er Ausbruch des General
ſtreiks wird nunmehr bereits Mittwoch erwartet.

t hat den Beſchlu
uslandspäſſe auf 750
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Nach eingehenden Erhebungen über die Tätigkeit der Kommuniſten
gt das auſtraliſche Kabinett beſchloſſen, auf die Beſtimmungen des
inwanderungsgeſetzes zurückzugreifen, die der Regierung das Recht

gibt, in Auſtralien nicht geborene Perſonen auszuweiſen, ſofern ſie
ſich einer Behinderung des Verkehrs zuſchulden kommen laſſen.

Die norwegiſche Bank ſetzt von morgen ab den Diskont von 6 auf
554 Prozent keorah

einem See.

der Budgetkommiſſion,Die polniſche
loty zu erhöhen, angedie Gebühren für

nommen.

Leiſtungen der Unternehmer und hat vor allem die ganze Fü

eine neue Offenbarung der
tums in der Geſchichte ſein

icherheit des Brot

Dr. Luthers Rede auf der Stoccholmer Kirchenkonferenz.

chen. Organiſationen, hat in vielen Fällen beſondere al
e deröffentlichen ſozialen Maßnahmen hervorgerufen, wie ſie gerade in

Deutſchland, als Krankenverſicherung, Alters- und Jnvallditäts-
verſicherung, Unfallfürſorge und in einer Geſtalt, die gerade jetzt
immer beſtimmtere Umriſſe gewinnt, als Erwerbsloſenfürſorge ins
Leben traten. Wenn dieſe Entwicklung in anderen Ländern zum Teil
noch nicht ſo fortgeſchritten iſt, ſo kann man die Urſachen immer in

verdienſtes hat den Zuſammenſchluß der Arbeiter in den e

einer verſchiedenen Natur der Dinge finden. Entweder iſt die Groß
wirtſchaft noch nicht ſo weit vorangeſchritten, oder aber es handelt ſich
wie bei den Vereinigten Staaten von Amerika, um Länder, die noch

keine Übervpölkerung haben und in denen die Nahrungsſicherheit
des einzelnen viel größer iſt als in den übervölkerten Ländern. Das

Vorhandenſein weitgehender yelwilſer Rechte konnte außerdem viel
fach ſich als ein gewiſſer Ausgleich für die ſozialen Gefahren der Groß
wirtſchaft erweiſen, während umgekehrt der geringere Ausbauprinig Rechte des einzelnen die ganze Stoßtraft des neuen Ver
ältniſſes auf die ſozialen Löſungen drängte.

Iſt ſolche Betrachtungsweiſe richtig, ſo muß man folgern, daß in
ren Ausmaß an die Stelle er menſchlicher Beziehungen des

rbeiters zu ſeinem Arbeitsergebnis und zu ſeinem Arbeitgeber
neue politiſche und beſonders ſoziale Formen

en ſind. Dieſer Erſatz bezieht ſich indeſſen nur auf die äußere
eite der früher allgemeinen innigeren Beziehungen. Er bietet

keinen Ausgleich
t die nen ne Kraft der Liebe, die früher in den erwähnten Ver
ältniſſen lebendig war. Nur iſt Liebe im en menſchlichen

Sinne ihrer Natur nach auf einen engeren Umkreis des Miterlebens
hegrenzt. Auch die allgemeine Menſchenliebe iſt ſicher eine ſeeliſche
Begleitkraft beſonders der neuen ſozialen Gebilde. Je größer indeſſen
der Umkreis wird, der einer inneren Lebendigmachung durch ſeeliſche
Beziehungen bedarf, um ſo deutlicher wird, daß die Quelle hierfür
nur im Reli iöſen gefunden werden kann. Wir ſind alle, auch die,denen die Sdare des Wiſſens und Forſchens offenliegen, durch alle

Fortſchritte menſchlicher Geiſtesarbeit immer einſamer geworden.
Auch der ſeeliſche Bruch mit der Vergangenheit kulturellen Lebens
klafft immer ſtärker. Das gewaltige Suchen auf allen Gebieten neu
zeitlicher Kunſt nach neuem Ausdruck iſt überzeugender
Beweis. dafür. Die ganze den Sinnen zugängliche Wirklichkeit um uns
herum in Raum und Zeit hat ihre Feſtigkeit eingebüßt. Der Menſch
aber kann in allen dieſen Relativitäten allein nicht wurzeln, ſondern
braucht einen Wurzelſtock im Abſoluten. Auch hier hilft nur die
Religion, die gerade durch das Gefühl inniger Abhängigkeit uns frei
macht gegenüber dem Wechſelſpiel des Lebens.

So ſcheinen mir die
Aufgaben der Religion

und beſonders des Chriſtentums, das wir bekennen, größer denn je
Wir dürfen uns auch durch Erſchlaffungserſcheinungen, im kirchlichen
Leben, wie ſie vielfach in der Welt und auch im Einzelleben religiöſer
Menſchen bemerkbar ſind, nicht irre machen laſſen. Auch die Aus
drucksformen religiöſen Lebens ſtehen im Strom geſchichtlichen
Werdens. Eine ſolche Erkenntnis kann niemals bedeuten, daß feſte
Formen nicht erforderlich ſeien Umgekehrt ſpricht alle innere Erfahrung dafür, daß der einzelne den Weg zu Gott am leichteſten in

den feſten Formen findet, die ihm von Jugend an vertraut ſind.
Gleichwohl werden auch die verſchiedenen Geſtaltungen des religiöſen
Lebens und ſomit die verſchiedenen Kirchen dem allgemeinen Ent
wicklungsgeſetz unterworfen ſein, das heute neue große Zuſammenhänge
für die Menſchheit ſucht. Deshalb ſehe ich in der Weltkonferenz
für praktiſches Chriſtentum nicht nur die Bekundung des
Willens zu praktiſchem Chriſtentum, deſſen unſer politiſches und
ſoziales Leben als innere c n und letzte Begründung bedarf.
Vielmehr ſehe ich in der Stockholmer Zuſammenkunft die Welt
konferenz, in der das evangeliſche Chriſtentum aus der Zerſpaltung
ſeines geſchichtlichen Werdeganges heraus, den Geſtaltungsgeſetzen der
Gegenwart folgend, einer engeren Verbindung entgegenſtrebt.

Was aber auch in Stockholm wachſen möge, es wird immer nur
e Lebenstatſache des Chriſten

Lir ſuchen Hilfe in unſerer Einſamkeit

„Wir ſind ein Volk, vom Strom der ZeitGeſpült zum Erdeneiland

Voll Unfall und voll Herzeleid,
Bis heim uns holt der Heiland.
Das Vaterhaus jſt immer nah,
Wie wechſelnd auch die le
Es iſt das Kreuz von Golgatha,
Heimat für Heimatloſe.“

Reparativnsanleiheſtücke im Flugzeuge
nach London.

Berlin, 24. Auguſt. Die Stücke der deutſchen Reparations
anleihe ſind nach einer Mitteilung der „Voſſiſchen Zeitung“ von der
Reichsdruckerei fertiggeſtellt worden, ſodaß ihre Auslieferung an die
Zeichner nunmehr erfolgen kann. Bereits heute vormittag um 11 Uhr
iſt als erſte Sendung ein Teil der engliſchen Ausgabe der Anleihe mit
einem Junkers-Großflugzeug nach London abgeſandt worden. Jn
den nächſten Tagen wird die zweite Sendung nach England erfolgen
mit der gleichzeitig der für Holland beſtimmte Teil der Anleihe mit
gehen und in Amſterdam ausgeliefert werden wird Der von den Ver
einigten Staaten übernommene Teil der Reparationsanleihe wird am
29. d. M. mit dem Lloyddampfer „München“ von Bremerhaven nach
Newyork abgehen. Frankreich, Belgien, Jtalien und die Schweiz
werden daran anſchließend beliefert werden. Die Ausgabe an Schweden
und Deutſchland wird zuletzt erfolgen.

auf den Wegen jenes herrlichen Spruches, der auf der deutſchen Nord eſeeinſel St den Friedhof unbekannter Meeresopfer ſchmückt: 8

Um den Handelsvertrag mit Japan.

Berlin, 25. Auguſt. Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Die
deutſch japaniſchen Handelsvertragsverhandlungen, die ſeit Ende
vorigen Jahres in Berlin auf Grundlage der gegenwärtigen Meiſt
begünſtigung geführt wurden, haben bisher noch kein Ergebnis ge
zeitigt. Die japaniſche Regierung hat nunmehr das deutſche Aus
wärtige Amt gebeten, die Handelsvertragsverhandlungen nach Tokio
zu verlegen. Das deutſche Auswärtige Amt hat dementſprechend den
deutſchen Botſchafter in Tokio, Solf, beauftragt, die Verhandlungen
bis auf weiteres mit der japaniſchen Regierung in Tokio zu führen
Der hieſige Botſchafter, K. Honda, begibt ſich, wie bereits gemeldet
im September zu einem längeren Heimaturlaub nach Japan.

Die Ein und Ausfuhrverbote.
Berlin, 24 Auguſt. (WTB.) Am 1. September I verden

u. a. für Malz und Zucker die neuen Zölle in Kraft treten. Zu dem
leichen Heitpunkt werden deshalb die für dieſe Waren noch beſtehenden Ein und Ausfuhrverbote aufgehoben werden. Die Einfuhr

verbote für Zucker und Malz bleiben jedoch gegenüber Polen einſt
weilen aufrecht erhalten.

„Jn ſchwerer Not gab Baſel Brot
i. B., 24. Auguſt. (WTB.) Jm Rahmen der LörracherLörra e ag veranſtaltet, z dem dieGewerbeausſtellung wurde ein Baſeler

Schweizer in großer Zahl erſchienen waren. Der Vorſitzende des
Badiſchen Städtebundes, Oberbürgermeiſter Dr. Gugelmejer
t teilte in ſeiner auf dem Marktplatze e Rede, in
er er der tiefen Dankbarkeit für die Schweizer Hilfe in Deutſchlands

ſchwerſter Zeit Ausdruck verlieh, mit, daß der Stadtrat beſd loſſen
habe, dem Baſeler Rathauſe farbige cheiben mit dem re
u ſtiften: „IJn ſchwerſter Not, gab Baſel Brot.“ Der ſchwei eriſche
agneete Dr. Aer antwortete mit wgrmen Vankes
worten und ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Gruße an ganz
Deutſchland.



befeſtigung zeigt intime Partien, an denen ſich gut träumen
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Für die Zeppelin-Dr. Eckener-Spende.
Ein neues großes Zeppelin-Luftſchiff, das im

Dienſte der Wiſſenſchaft die Polargebiete erforſchen ſoll, will die
ZeppelinWerft in Friedrichshafen bauen. Der bewährte Führer des
Z. R. III Dr. Hugo Ecke ner hat in einem Aufruf das deutſche Volk
um die Mittel gebeten. Durch freiwillige Gaben ſoll das große Werk
finanziert werden, daß der Welt zeigen ſoll, daß deutſcher Opfermut
trotz aller Nöte der Gegenwart nicht ertötet iſt, daß das deutſche Volk
an ſeine Zukunft glaubt und daß es im friedlichen Leben der Völker
einen geachteten Platz einnehmen will. Es will ferner beweiſen, daß
das Werk des Grafen Zeppelin uns ein heiliges Vermächtnis iſt, das
nicht untergehen darf.

Niemand darf ſich von dieſem Volksopfer ausſchließen, jeder muß
ſein Scherflein geben, ſei es groß oder klein.

Spendet für den Nordpol-Zeppelin!
Gaben nimmt die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondont“

entgegen. Es wird öffentlich darüber quittiert.

Der Winterfahrplan
wird für unſere Hauptſtrecke Berlin--Thüringen keine großen
Veränderungen gegenüber dem Sommerfahrplan aufweiſen.
Sogenannte „Sommerzüge“ haben wir auf dieſer Strecke nicht mehr,
nachdem auf Antrag des hieſigen Verkehrsvereins das frühere
Sommer-Eilzugpaar Halle-Saalfeld in ein r eſchleunigtes Perſonenzugpaar umgewandelt worden iſt und
uns dadurch auch für den Winter erhalten bleibt. Die vier DZüge,
die bisher in Merſeburg gehalten haben, ſind auch im Winter von hier
aus benutzbar.

Von den Perſonenzügen ändert nach dem i veröffentlichten
Entwurf der Reichsbahndirektion Halle nur der Vormittagszug 365
ſeltene ſeine Lage. Er wird etwa eine halbe Stunde

päter verkehren.
Auf den Nebenſtrecken treten einige Anderungen ein. So wird

auf der Strecke Merſeburg Mücheln Querfurt der
Abendzug 2072 (ab Merſeburg 941) nur noch Werktags gefahren,
desgleichen der Zug 2065 (ab Querfurt 8 Uhr vormittags, an Merſe
burg 948 Uhr vormittags Gegen dieſe Verſchlechterungen auf der
wichtigen Geiſelbahnſtrecke dürfte Proteſt erhoben werden.

Auf der Strecke Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt
wird das Abenzugpaar 2094/2095 bereits am J. September eingeſtellt,
da ſich der Verkehr als nicht rentabel erwies Hoffentlich zieht die
Reichsbahndirektion Halle nach dieſem mißglückten Verſuch den Ein
ſpruch gegen die Errichtung der Autobuslinie Merſe
m z Schafſtädt zurück. Eine Spätabendverbindung iſt not

endig.

Die Strecke J ein neuesWerkzugpaar und zwar ab Röſſen 7,53 vormittags und Merſe
burg ab 1,17 Sonnabends und ab 5,00 Montags bis Freitags.

Der Fahrplan tritt am 4. Oktober in Kraft.
r

Hilfe für Gerbſtedt. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
hat das preußiſche Jnnenminiſterium für die Notleidenden Gerbſtedts
eine erſtmalige Hilfe von 10000 bewilligt. Weitere Hilfsaktionen
ſtehen in Ausſicht. Auch die Provinzialverwaltung wird zur Wieder
gutmachung der Unwetterſchäden Mittel bewilligen.

Aus ſtädtiſchen Dienſten ſchied die Wohlfahrtspflegerin
Chriſta Goens, die mehrere Jahre in der ſozialen Arbeit Merſe
burgs geſtanden hat. Jhr Ausſcheiden wird in allen Kreiſen bedauert,

ſie doch durch ihr ſoziales Verſtändnis, ihre Pflichttreue ſich viele

Freunde gemacht. Jr Zur Feier von Nietzſches 25 jährigem Todestag verſammelnr heutigen Dienstag in 9 öcken a Lützen an Nietſſchens Grabe

die Freunde des Nietzſche-Archivs in Weimar unter Führung derSchweſter des Dichterphiloſophen, Dr. Eliſabet rer
Nietzſche. Die Landesſchule Pforta nimmt an der eier teil und
wird am Grabe ſingen. egierungspräſident Grützner wohnt der
Feier bei, über die wir noch berichten werden.

Septembermiete vorausſichtlich unverändert.
Wie die Nachtausgabe des „Tag“ erfährt, wird die Septembermiete

Merſeburg Röſſen bekommt

vorausſichtlich, wie im Auguſt, 82 Prozent der Vorkriegsmiete betragen.
Vom Merſeburger Chriſtianen Waiſenhaus. Freundliche

Liebesgaben für er notleidendes ChriſtianenWaiſenhaus ſind wie
der eingegangen. Der am Zögling Meißemann in Magdeburg
ſtiftete 20 Von der Taufe Allſtädt kam 1. Caſinowirt Linden
und Bäckermeiſter Höher ſpendeten Süßigkeiten un Bäckermeiſter
Krauſe Brote. Der Artillerieverein und die Privilegierte Bürger
ScheibenSchützenGilde erfreute die S ereren durch Einladung
mit freundlicher Bewirtung. Der Eiſenbahnverein ſchuf den Kindern
die wundervolle Fahrt ins Bodetal. Unſer lieber n W.
NeuRöſſen ſandte als 36. Gabe 8 A. Eine freundliche Spenderin
brachte 5 Mit den Worten „für die lieben er über
reichte mir auf der Straße eine andere gütige Spenderin 3 A. Jn
Freude über guten Erfolg ſtiſtete Fr. K. 10. .K. All die lieben Gaben
ſind eingetragen unter Nr. 1727 bis 1735 der Geberliſte, e
einer bereits früher gemeldeten Silberhochzeitsſpende von 50 A.
Weitere gütige Gaben werden entgegengenommen im Chriſtianen
Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir. Jede
Gabe iſt willkommen. Die Waiſenkinder bitten ſehr. Allen lieben
Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab“. A. Schwickert.

Der Merſeburger Verein für Heimatkunde ladet zum Sonn
tagsausflug nach Querfurt ein, das, wie viele kleine und mittlere
alte Städte Deutſchlands, voll iſt von liebenswürdigen Dingen der
Kunſt, reich an feinen architektoniſchen Reizen und noch dazu a eine
bewegte Vergangenheit zurückſchauen kann. Da iſt zunächſt die r
5 St. Lamperti zur Beſichtigung zu nennen. Auch die Fried An
kirche mit nicht unbedeutenden Epitaphien ladet zum Beſuch ein. Am
Markt dominiert das Rathaus Aber auch gerade hier wird uns eine
Fülle einfacher aber höchſt maleriſcher Motive bürgerlicher Architektur
vor Augen geführt. Einen leiſen Anflug höherer Baugeſinnung trägt
die Apotheke auf dem oberen Markt. Ebenſo bildet das Gaſthaus
„Zum goldenen Stern“ eine anmutige Gruppe. Am SchwarzenHären“ erkennen wir in der noch teilweiſe erhaltenen otiſchen Bauart
das beſſere Bürgerhaus des Mittelalters. Auch die e d e Du

äßt. Den
Hauptanziehungspunkt des Stadtbildes gibt jedoch das Schloß. Hier
drängen ſich die Türme zuſammen, gleichſam, um die Bedeutung dieſer
Stätte zu betonen. Hoch ragt der icke Heinrich“, der Bergfried des
Schloſſes, auf. Südöſtkich von ihm ſteht der Marterturm, der dureine innere Einrichtung wie ein Palas anmutet. Dazu kommt no
er „Pariſer Turm“, der Glockenturm der Schloßkirche, einer

romaniſchen Anlage innerhalb einer Stilmannigfaltigkeit, wie eben
nur eine mittelalterliche Burg mit ihren Baſtionen, Toren, Mauern,
Türmen und Zinnen zu bieten vermag. Querfurt will für gute
Führung ſorgen und angenehme Unterhaltung Lotharfeier bieten.

Volksbühne Halle. Der füx den 29. Auguſt in Ausſicht ge
nommene Beginn der diesjährigen Spielzeit kann durch Verzögerung
der Fertigſtellung der neuen Beleuchtungsanlage nicht eingehaltenwerden. h können die Spieltage e in einigen Tagen
bekannt en werden. ger das Abonnement auf die tädtiſchen

Sinfoniekonzerte hat die Kartenausgabe begonnen. Wir bitten die
Mitalieder, die ſich der Konzertgemeinde anſchließen, ſich er
jetzt die Plätze zu wählen, da die Liſten Anfang September geſchloſſen
werden müſſen.

Zirkus Voigt iſt eingetroffen. Der vor längerer t
angekündigte Zirkus Franz Voigt iſt nun endli da!
Rulandtplatz ſchlägt er ſeine Zeltanlagen auf. Am Mittwoch wird
die Erö en ſtattfinden. Man ſchreibt uns dazu JmMittelpunkt ſteht Paul Siller, der Kraftmenſch, der überall Be
wunderung erregte. Der reichhaltige Marſt all mit feinem guten
Material an Raſſepferden und exotiſchen Tieren des Voigts Zvo
bietet die Gewähr für wirklich erſtklaſſige Leiſtungen. Auch das große
Künſtlerperſonal ſetzt 4 nur aus beſten Kräften zuſammen.
Deshalb, wer einmal den Rauſch der Manege mit erleben, einmal

it ſchon
uf dem

rung vom 14

X Die Baukäligkeit in Merſeburg.
Ein Rundgang durch die Stadt.

II.

Durch die Anlagen am hinteren Gotthardtsteich wandern wir dem
ehemaligen Exerzierplatz

r Hier wurde vor wenigen Jahren eine rege Bautätigkeit entfaltet,
ie S eilen am Birkenweg ſind entſtanden, aber dann tratvöllige e ein. Die häß lichen Baracken ein Überbleibſel

aus der Kriegszeit, wo der r ierle als Gefangenenlager diente
konnten nicht abgeriſſen werden, ſondern mußten wenigſtens teilweiſe
als Notwohnungen dienen. Nun ſcheinen auch ſie ihrem Abbau ent
gegen zu gehen. Schon ſind die erſten Spatenſtiche einer Neuſiedlung
gemacht, ſchon iſt ein Bau bis zum 1. Stockwerk gediehen. Die Siedler

ruppe, die hier im d n 18 Zollbaua errichtet, beſteht aus 12 Barackenbewohnern und 6 Schupo
eamten. Die Häuſer werden, je ſechs zuſammenhängend, ſpäter einanmutiges Bild abgeben. Auch a kommt ein neuer Häuſertyp

zuſtande, ein Zeichen, daß die Zollbauweiſe mehr und mehr vervoll
kommnet wird und dazu übergeht, weitere Abwechſlung in die Sied
lun ſtraßen zu bringen. Für die Siedler ſteht freilich ein arbeits
reicher Winter voll Entbehrungen bevor.

Wir wählen nun den Weg durch die ſumpfige Geiſel-
niederung, die ſich hoffentlich uns noch bei unſern Lebzeiten als
eine hübſche Anlage präſentieren wird. Dann geht es den
Ulmenweg entlang, an der Kiesgrube vorbei zur Clobicauer Straße,
an der die Telegraphenarbeiter neue Stränge ziehen, um den

großen Baukomplex der Baugenoſſenſchaft Eigenheim
in das örtliche Fernſprechnetz einzubeziehen. Schon auf dem Exerzier
platz winkten uns die leuchtend roten Dächer der ſtattlichen Häuſer
auf dem ehemaligen Waiſenhausplan.

Noch kündet keine Straßenbezeichnung an, daß dieſes neuerſtehende
Wohnbiertel der Stadt Merſeburg Straßennamen tragen wird, die
einem ſpäteren Geſchlechte vor Augen führen, daß der Baubeginn in
eine Zeit gefallen iſt, da die Rheinlande einer feindlichen Militär
diktatur unterſtanden, und das Bauen außerordentlich viel Sorgen
bereitete. Die breite Straße, die parallel zur Clobicauer Straße und
ur Geuſager Straße das Gelände zwi chen dieſen Straßen durch
chneidet, wird, wie vor einiger Zeit bekannt gegeben wurde, den

amen Rhei n aße führen. Die Querſtraßen tragen die Namen
der Nebenflüſſe Ruhr, Wupper, Sieg, Lahn, Maas, Moſel und Nahe.
Breite Grünſtreifen werden die Talſenkungen und eine Er
n für die Einwohner dieſes Bezirks bilden.

m Lahnweg, Siegweg und Wupperweg iſt ſchon viel
gebaut. Hier werden die Häuſer in Backſtein errichtet. Freilich
in letzter Zeit iſt die Bautätigkeit durch die Ausſperrung im Bau
ewerbe ins Stocken geraten; ſie ſchadet in dieſer Zeit, da das Bauenſo ungemein nötig iſt, viel.

Ein Spaziergang in dieſes jüngſte Bauviertel iſt ſehr zu emp
fehlen. Jedes Haus trägt ein eigenes Gepräge. Es ſind ſchöne
Typen darunter und ein Einfamilienhaus am Lahnweg (oder iſt's
der Siegweg?) kann mir beſonders gefallen. Es ſteht mit dem Giebel
zur Straße und hat ein maleriſches Geſichtchen. Eine breite Treppe
führt zu einer Iſenen Veranda, auf der es ſich an ſchönen Tagen
herrlich ruhen läßt.

Die Häuſer ſind vorwiegend Einfamilienhäuſer von Gärten um
geben, aber auch Mehrfamilienhäuſer haben hier Platz gefunden. Nach

etwas nicht Alltägliches ſehen will, der beſorge ſich für die Eröff
nungs- Vorſtellung mit dem Weltſtadtprogramm am Mittwoch im Vor

rechtzeitig Karten. Direktor Franz Voigt ſtammt aus demMerſeburger Kreiſe. Er iſt in Tollwit geboren. Die Preiſe der
Plätze ſind niedrig gehalten, ſo daß es ſelbſt den weniger Begüterten
möglich iſt, einige Stunden wirklich guter Leiſtungen mitzuerleben.

4

Umrechnung der alten Unfallrenten.
ch d der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft

rieben: aDurch das Zweite Geſetz über Anderr in dee d her et eſchaften a le Renten aus Unfällen vor dem 1. Juli d. J. umrechnen.
Es ar ſich dabei um eine ſehr große Zahl nach den letzten
veröffentlichten Zahlen des Reichsverſicherungsamts liefen im a
1922 rund 750 000 Renten und es iſt deshalb klar daß die Berufs
e trotz aller Anſtrengungen eine gewiſſe eit zu dieſer

mrechnung brauchen. Auf die Beſchwerde eines Rentenempfängers
hat das Reichsverſicherungsamt daher folgende Antwort erteilt, die
wir wegen ihrer allgemeinen Bedeutung hier abdrucken

a Jm Hinblick auf die außergewöhnliche Arbeitslaſt, welche
die Berufsgenoſſenſchaften durch das neue h bewältigen müſſen,
wird ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß bis zur Erteilung der
Beſcheide vorausſichtlich noch eine längere at vergehen wird. Jn
Ihrem eigenen Jntreſſe und dem Intereſſe der andern Rentenberech
tigten wird e empfohlen, in der nächſten Zeit Anfragen andie Berufsgeno enſchaft zu unterlaſſen, welche die Neufeſtſetzung

der Rente zum Gegenſtande haben, um der Berufsgenoſſenſchaft die
h der Erledigung derartiger Anfragen verbundene Mehrarbeit zu
erſparen

Wetterwarte.
V. W. am 286. 8. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig,

windig, vereinzelte Pegenſchauer, nachts etwas kühl, am Tage nur
mäßige Wärme. 27. 8. (Donnerstagſ: Ziemlich heiter, meiſt krocken,
nachts kühl, am Tage etwas wärmer.

Schiedsſpruch für die mitteldentſchen Landarbeiker.

Am Freitag fanden auf Veranlaſſung des Schlichters Dr.
Lüttgens neue Lohnverhandlungen für die mitteldeutſchen Land
arbeiter in Halle ſtatt. Die Arbeitnehmervertreter blieben auf ihren
geſtellten Forderungen beſtehen, während die Arbeitgeber wiederum
m Lohnexhöhung ablehnten. Die vom Schlichter a Spruch
ammer fällte einen Schiedsſpruch mit einer Erntezulage für Spitzen

lohnempfänger um 2250 Mk. oder 8 Pfg. je Stunde. Für die übrigen
r ſtufen ſich die Sätze e ab. Die Berechnung er
olgt auf der Grundlage von 750 Arbeitsſtunden. Die Parteien haben
ich gegenſeitig bis zum 31. Auguſt über Annahme oder Ablehnung des

iedsſpruchs zu erklären S
s Bad Lauchſtädt, 25. Aug. Ein Diebſtahl durch Einbruch iſt

in der Nacht zum Montag hier verübt worden. Der Täter iſt des
Nachts zwiſchen 9 und 10 Uhr in das Karl Kuhneſche Grundſtück ein
gedrungen, hat das Fenſter der im Hofe gelegenen Stube des Geſchirr
führers Bruno Mitbrodt geöffnet und iſt durch dieſes eingeſtiegen.
Unter Mitnahme eines neuen Mancheſteranzuges iſt der Dieb ver
ſchwunden. Die Polizei hat ſofort Ermittlungen aufgenommen und
bereits eine nach außerhalb führende Spur entdeckt.

s Bad Lauchſtädt, 25. Aug. Die unter Leitung des rühmlichſt
bekannten Kapellmeiſters Bertram ſtehende Zeitzer Kapelle konzer
tierte am Sonnabend hier als Gaſt des hieſigen Vereins ehemaliger
Jäger und Schützen, nachdem ſie am Tage vorher mit großem Erfolg
in Merſeburg geſpielt hatte. Auch hier war es nicht allein die be
e Aufmachung die Friedensgardeuniſorm der 4. Jäger die
ie e g. zu Beifall hinriß, ſondern vor allem dase ich ſaubere Zuſammenſpiel und der auf beree künſtleriſcher Stufe
tehende Vortrag des mit Geſchmack ausgewählten Programms.

g OberKriegſtedt, 25. Aug. Am Montag wurde der Sohn des
Gemeidevorſtehers Otto ſo unglücklich von einem Pferde in den
Unterleib geſchlagen, daß er ſofort mit dem Kreiskranken
wagen einer Halliſchen Klinik zugeführt werden mußte.
8 Stendten, 25. Auguſt. Die Waſſerverhältniſfe, welche

hierorts ganz beſonders un günſtige waren, haben ſich, ſeit der
Entwicklung der Kohlengruben in unſerer Nähe derart verſchlechtert,
daß e eine allgemeine Waſſerverſorgung Bedürfnis war. Seit
geraumer Zeit ſchon, hatte die Gemeindeverwaltung ein Waſſerbaſſin
im Dorf aufſtellen laſſen, wo die Entnahme von re Waſſer,
welches von der eingegangenen Grube „Eb a herge ührt wurde, er
folgen konnte. Nun iſt das ganze Dorf in allen Richtungen auf

einer Schätzung ſind gegenwärtig 22 Häuſer fertig bezw. im Bau.
Genauere Aufſchlüſſe werden wohl in der Generalverſammlung der
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft am Mittwoch abend gegeben werden.

Hoffentlich laſſen die Segnungen der Zipiliſation, als da ſind
Kanaliſation, Straßenbeleuchtung und Straßenpflaſterung nicht allzu
lange auf ſich warten. Für die Befeſtigung der Clobicauer Straße
ſind im Etat der Stadt für das Rechnungsjahr 1925 12 000 ein
et Mit der Verbreiterung des Bürgerſteiges iſt bereits begonnen
worden.

Nun geht auch der
Plan zwiſchen Annenſtraße und der Peſtalozziſtraße

ſeiner Bebauung entgegen. Die Straße hinter der Annenſtraße weiſt
bereits zwei Wohnhäuſer im Bau auf. Wie aber iſt der Straßen
name? Das Studium der neuen Straßennamen ſei bei
dieſer Gelegenheit allen Mitbürgern warm empfohlen. Dann wird
vermieden, daß, wie es jüngſt geſchah, ein Ortsfremder in die Sied
lung Freienfelde hinausgeſchickt wurde, während er in die Reinefarth
ſtraße (Damgſchke-Siedlung am BlanckeWerk) wollte. Wir ſtehen
e in der Jahnſtraße, denn hier ſollen unſere Volkserzieher zu
Ehren kommen. Die zweite Parallelſtraße in dieſem Plan wird den
Namen Frieſenſtraße tragen. Peſtalozziſtraße und Rektor-Blockſtraße
ſind in unmittelbarer Nähe. Damit das ſchöne ehemalige Seminar
ine nicht r wird, iſt an der öſtlichen Seite der Peſta

zziſtraße ein 6 Meter breiter Grünſtreifen vorgeſehen.
Die eine Ecke Thietmarſtraße--Jahnſtraße iſt bereits bebaut.

e findet der Übergang von der dreigeſchoſſigen Annenſtraße
an dieſer Ecke eine gute Löſung.

Jm Weſtteil der Stadt finden wir ferner am Roten Feldweg
ein rege Haus im Bau, das ſich dem Straßenbild anpaßt.
Auch hier läßt der Zuſtand der Straßen noch ſehr zu
wünſchen übrig. Merſeburg hat vor dem Kriege an dieſem Viertel
in bezug auf den Ausbau der Straßen viel geſündigt. Das rächt ſichin unſerer geldarmen Zeit außerordentlich ſhwer.

Die Ecke Luiſenſtraße Roter Brückenrain
iſt in den letzten Wochen gleichfalls in den Bauzuſtand verſetzt
worden. Hier iſt in ſchnellem Tempo vorgegangen und ſchon ſind die
Grundmauern eines neuen Wohnhauſes gegoſſen. Weitere werden
bald folgen.

Wenn die Bautätigkeit wie wir hoffen ſich in den nächſten
Jahren ſteigern wird, dann wird das große Dreieck, das von Lauch
ſtädter Straße, dem Roten Brückenrain und der Bahn begrenzt wird,
bald ein vollbebautes Stadtviertel ſein und langſam, aber ſicher wird
das Wohnviertel weſtlich der Bahn mehr an Bedeutung gewinnen.
Wenn auch das Geſchäftsleben in der Altſtadt ſein
Schwerge wicht haben wird, ſo werden doch in den Hauptſtraßen
jenſeits der Bahn in ſtets wachſendem Maße auch Läden errichtet
werden müſſen. arauf wird hoffentlich bei der Bebauung der
Hauptſtraßen rechtzeitig Rückſicht genommen. Auch an eine rndes Stadtbildes, das ſich hier vielfach wenig vorteilhaft zeigt, wir

S werden müſſen. Schmucke Baumreihen, wie wir ſie in einem
eil der Straßen finden, vermögen vi

gewühlt, da man mit dem Legen der Hauptleitung begonnen hat. Die
Grubenverwaltung hat ſich verpflichtet, die h der Anlage und
der ſteten Verſorgung zu übernehmen, jedoch zählt die Zuführung nur
ein Meter weit pro Gehöft, während die weitere Anlage dem Nutz
nießer zur Laſt fällt. Gleichzeitig läßt die Überlandzentrale eine
neue Transformatorſtation herrichten da die vielen Neuanſchlüſſe, mit
ihrer ſtarken Stromentnahme den alten Transformator überlaſteten.

4 Dürrenberg, 25. Aug. Für über 180 gefallenen Helden des
Kirchſpieles erhebt ſich auf dem Marktplatze das ani Sonntag ein
geweihte Ehrendenkmal. uchtig und eindrucksvoll, zum Himme

Ortſchaften und
uns für alle Zeit ein leuchtendes V wir wollen penet Geiſt,

den die Toten fielen, nicht erſterben lage ſondern erhalten. Sie
Mahner, allezeit nach treueſter zu trachten,

Jaurat e die Fr es vom „Niederländiſchen
ende Publikum langſam zurück; denn zu gewaltig war noch der

Einführungsanſprache das Wort Matth. 10, 82 „Wer mich bekennet
r den Menſchen, den will ich bekennen vor meinem himmliſchen

er“ zugrunde. Nach Verleſung der Berufungs- und Beſtätigunurkunde wurde unter Gebet mee e

Zu e t inemann ſeine Antrittspredigt über 2. Korinther
111. ikurzer Pauſe wurde im Deutſchen Hof unter ſtarker Beteiligung der

Synodalen, ihrer Stellvertreter und vieler intereſſierter i

weſenden auch Generalſuperintendent
aſt der Synode bei erteilte der Vorſitzende

Briefkaſten der Redaktion.
20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

A. R. in M. 1. Um Grundſtücksvermittlung gewerbsmäßig zu
betreiben, müſſen Sie das Gewerbe polizeilich anmelden und ſteuerlich
außer den allgemeinen Einkommen und Umſatzſteuern auch Gewerbe
ſteuern zahlen. 2. Die Kapauniſierung der Hähnchen mußſehr vorſichtig vorgenommen werden und S eine ſichere Hand.
Sie ſetzen ſich zweckmäßig mit einem erfahrenen Geflügelzüchter in
Verbindung. Der hieſige Geflügelzüchterverein wird Jhnen ſicherliß
einen Herrn nachweiſen.

Gerichtsverhandlungen.
Strafkammer Halle.

Am Montag wurde in 2 Sachen gegen den SchutzpolizeiOber
r Max H. verhandelt. Er war vom Schöffengericht Merſeburg

urch Urteil vom 28. April 1925 des Betruges freigeſprochen, den er
beim Koſtümfeſt der Normania durch die widerrechtliche Aneignung des

begangen haben ſoll. Gegen dieſes Urteil hatte der
mtsanwalt Berufung eingelegt. Auch die zweite Inſtanz ſah ſeine

damalige Handlungsweiſe nur für einen plumpen und dummen Scherz
an und ſprach ihn ebenfalls frei.

Gegen das andere Urteil vom ſelben Tage, nach dem er wegen
d der Ampelſchnur aus der Verkaufsſtelle des ſtädtiſchen Gas
Und Elektrigzitätswerkes zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt war, hatte ſo
wohl der Staatsgnwalt als auch der Angeklagte ſelbſt Berufung ein
gelegt. Die Strafkammer verwarf die beiderſeitige Berufung und ließ
es bei derſelben Strafe bewenden.

e de und e Form n beſondere Zierde unſerer Or t t die Beträchter. derOpfertreue der e e ten e
orbi in

Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und
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Provinz und Nachbarländer.
überfahren.

t Halle. Am Sonntag wurde in der Ludwig Wuchererſtraße Ecke
Kaiſerſtraße, der Metallformer Max Böhme aus Reideburg von einem
Perſonenkraftwagen erfaßt, zu Boden geriſſen und überfahren. Mit
dem Auto, das ihn überfuhr, wurde er ſofort in die Klinik gebracht.

Aufſehenerregende Verhaftung.
t Bitterfeld. Am Freitag vormittag wurde der durch die Bitterfelder Kreisſpartaſſeneffare bekannte frühere Kaufmann Dohme auf

Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet. Seine Verhaftung
teht im Siem me ee mit dem derzeitigen Konkurſe ſeiner Firma,

r die Bitterfelder Kreisſparkaſſe gewaltig ſchädigte.

Zuchthaus für Handtaſchenräuber.
4 Bad Harzburg. Der Handtaſchenräuber Twardeller, der hier

im Juli d. Js. mit großer Kühaheit Wegelagerei betrieb, iſt vom
hieſigen n in anbeträcht ſeiner vielen Vorſtrafen zu
6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Schrecklicher Tod.
t Gardelegen. Beim Arbeiten an der Dreſchmaſchine fand der

70jährige Landwirt Pickert einen ſchrecklichen Tod. Er war ausge
glitten und in die Preſſe gefallen. Er wurde am Kopf ſchwer verletzt
und beide Beine wurden ihm vom Rumpfe getrennt. Er war
ſofort tot.

282 000 Mark Unterbilanz.
Braunſchweig. Jn der erſten Gläubigerverſammlung der in

Konkurs geratenen Ausſtellung Heim und Scholle wurde mitgeteilt,
daß die Ausſtellung mit einer Unterbilanz von 280 000 Mark abge
ſchloſſen hat. Die Aufwendungen für die Ausſtellung betrugen ins
geſamt 440 000 Mark. Wenn die Schulden nicht höher ſind, als an
gegeben wurde, wird ſich für die nicht bevorrechtigten Forderungen
eine Dividende von 5 Prozent ergeben.

Deutſcher Fliegertag in Braunſchweig.
Braunſchweig. Die Vereinigung ehemaliger Angehöriger der

liegertruppe, Sitz Braunſchweig, rüſtet ſich zu einem deutſchen
Flieger-Wiederſehenstag, der am 24. Oktober, dem Todestag des
Fliegerhelden Bölcke, und an den nächſten Tagen gefeiert werden ſoll.Für die Tagung iſt ein umfangreiches Programm vorgeſehen. Der
Vorſtand hatte Dr. Eckener gebeten, das Protektorat über die Ver
anſtältung zu übernehmen. Dr. Eckener hat der Bitte entſprochen
und wird an der Feier in Braunſchweig perſönlich teilnehmen Außer
dem haben führende Perſönlichkiten des Handels und der Jnduſtrie,
ſowie die bedeutendſten ehemaligen Fliegeroffiziere ſich bereit erklärt,
in den Ehrenausſchuß einzutreten.

Verhaftung eines Betrügers.
Schmölln. Auf eine verführeriſche Anzeige, daß erſte Hypo

theken zu 8 bis 10 Prozent proviſionsfrei zu vergeben ſeien, meldeten
ſich auch hieſige e Es ſtellte ſich darauf bei ihnen ein Ver
treter Staps vor, der ſie einen Vertrag über eine viermalige
Anzeige in der Zeitung „Grundbeſitz und Kapital z erlaſſen und eine
beträ r Anzahlung auf den Anzeigenpreis zu leiſten. Hypotheken
erhielten die darauf Hereingefallenen nicht, ſondern das Geſchäft war
für den Herrn Staps nunmehr erledigt. Der Betrüger wurde in
Erimmitſchau feſtgenommen.

überfall durch einen Handwerksburſchen.
Heringen (Werra). Eine Landwirtsfrau, die mit ihrem Wagen

nach e ahren wollte, wurde auf der Landſtraße von einem Hand
werks e überfallen. Als ſie ſich zur Wehr ſetzte, zog er ein
Raſiermeſſer und verſuchte der Frau die Kehle durchzuſchneiden. Es
n ihr aber, ſich zu befreien und zu entkommen. Der Täter, ein

urſche aus dem Rheinlande, wurde ſpäter verhaftet.

Eine humorloſe Gemeinde
Der Hechtſprung des Bürgermeiſters und ſeine Folgen
Schöppenſtedt. Unſere Zeit liebt keine Vollmenſchen. Sie

chreit nach Männern der Tat findet ſich a al ei

Erſter in die

Oder war's keine Tat, als ſich unſer Bürgermeiſter neulich bei
der Weihe des ſtädtiſchen Schwimmbades, wie er ging und ſtand, als

i luten ſtürzte, friſch und ſchneidig, ein vorbildlicher
Sportsmann, ohne vängliche Rückſicht auf das Gewand, das ihn um
kleidete Nach Gebühr hat ihn die Preſſe des Jn und Auslandes

lobt. Und die der Szene beigewohnt hatten, vor allem die Freundebes Schwimmſports, waren ſtolz auf ihren Sportskollegen.

Aber die Würde! Unerhört, noch nie dageweſen. So etwas darf
nicht ungerochen bleiben! Die Stadt iſt blamiert vor aller Welt!

Und der Rat und die hohe Stadtverordnetenverſammlunvotierten dem ſchwimmfrohen Bürgermeiſter im feierlichen Jeſchin

S Mitztrauen. Er will aber nicht ducken, der Bürgermeiſter von
chöppenſtedt. Die höhere Inſtanz ſoll entſcheiden, ob er ſeines Amts

unwürdig iſt: Bürgermeiſter Baron hat das Diſziplinarverfahren
gegen ſich beantragt.

Keine Optantenkinder für Thüringen.

Weimar. Eine Überweiſung von Optantenkindern nach Thü
ringen wird, da vorausſichtlich ſolche auf dem Lande nicht unter
ebracht werden. nicht in Frage kommen. Die Bereitwilligkeit des
hüringer Landbundes, 150 Kinder unterzubringen, bleibt jedoch nach

wie vor beſtehen.

Gegen das ſtarke Auftreten der Weſpen.

Salzungen. Zur Nachahmung empfohlen! Im Hinblick auf
das außergewöhnlich ſtarke Auftreten der Weſpen in dieſem Jahre iſt
jetzt den Grundſtücksbeſitzern oder Verwaltern von Grundſtücken auf
Grund einer Polizeiverordnung zur Pflicht gemacht worden, die auf
ihren Grundſtücken vorkommenden Weſpenneſter und die darin befind
liche Brut ſofort unſchädlich zu machen. Gegen Säumige wird poli
zeilicherſeits eine entſprechende Geld oder Haftſtrafe erlaſſen.

Erweiterter Kraftwagenverkehr.

f Heiligenſtadt. Die ſeit einigen Wochen von hier aus nach
Dingelſtädt und Bremke verkehrenden Kraftpoſten werden nach einer
neuen Vereinbarung weitere Orte in die Fahrtroute aufnehmen. Zwei
neue Linien von Mühlhauſen her werden, wie bereits gemeldet, von
einer e eingerichtet, ſo daß Dingelſtädt und
Küllſtedt eine direkte Verbindung erhalten.

Unfall auf der Rhönbahn.
Gersfeld. Von der Lokomotive des von Fulda nachmittags 8,51

Uhr abgefahrenen Zuges entgleiſten bei Hettenhauſen, wahrſcheinlich
infolge Kberſpülung des Bahndammes, die beiden Vorderachſen. Der
Lokomotivführer brachte den Zug ſofort zum Stehen. Der Verkehr
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten, bis ein Hilfszug eingetroffen
war, die Lokomotive wieder zurückgebracht und die Schienen neu ge
zogen werden konnten, was vier Stunden in Anſpruch nahm.

Autv Unfälle.
Merkers. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der

Strecke Salzungen-Merkers, kurz vor dem Übergang über die Bahn,
wobei ſich das Auto des Herrn Pabſt aus Eiſenach durch Springen
eines Reifens e r Die e r e Frau Pabſt, erlag ihren
Verletzungen. Pabſt ſelbſt kam mit leichten Verletzungen davon.

Gera. Sonnabend nachmittag fuhr ein Auto aus Halle auf der
ſogenannten hohen Straße bei Groß-E r auf einen Baum auf.
Das Auto wurde zertrümmert und die zwei Jnſaſſen ſchwer verletzt
in das Geraer Krankenhaus gebracht. Heute ſtießen zwei Autos
unweit Weida auf der Landſtraße zuſammen. Der eine Wagen war
aus Gera und mußte, ſchwer beſchädigt, abtransportiert werden. Die
Jnſaſſen wurden aus den Wagen geſchleudert und kamen mit leichten
Verletzungen davon.

e

Koburg. Das Raſen mit dem Motorrad hat einem jungen
ann namens Joſef Dill aus Staffelſtein im nahen n das

Leben gekoſtet. Am Ausgang des Dorfes fuhr der junge Mann in
raſchem Tempo einem Auto voraus, überſah aber, daß auf der Straße
ein Erntewagen ſtand. Er fuhr mit ſolcher Wucht gegen die Wagen
deichſel, daß ih b bohrte. Jn das Krankenhaus

geſtoßen.

Maſſenhaftes Auftreten des Kartoffelkrebſes.
t Ruhla. Der Kartoffelkrebs, dern im vorigen Jahre in un

ſerer Gegend mit allen erdenklichen Mitteln bekämpft worden war,
tritt in dieſem Jahre in noch verſtärktem Maſſe in Ruhlau und Um
Serrd auf. Ein großer Teil der Ernte iſt bereits dem Schädling zum

pfer gefallen.

Nur teilweiſer Ausbau der Werrabahn.
Die Eiſenbahndirektion hat jetzt den zweigleiſigen Ausbau der

Teilſtrecke SalzungenMeiningen aus Sparſamkeitsrückſichten ein
St Nur auf der ſechs Kilometer langen Strecke Waſungen-—

chwallungen wurde das zweite Gleis gelegt und der Betrieb auf
genommen. Auf den Bahnhöfen Jmmelborn, Wernshauſen, Breitungen,
Schwallungen, Waſungen und Walldorf begnügte ſich die Eiſenbahn
verwaltung mit der Erweiterung der Bahnhofsanlagen.

Aus aller Welt.
Ein neues Eiſenbahnunglück in Frankreich

Paris. Zwiſchen Sens und Etigny iſt der Zug Nr. 659, der
8 Uhr 5 Minuten von Lyon nach Paris abgeht, und der Zug Nr. 21,
der 7 Uhr 55 Minuten von Paris nach Cette abgeht, zuſammen

Nach bisherigen Meldungen iſt der Schnellzug Nr. 21
in der Nähe des Bahnhofs von Sens ſtehen geblieben, als der Schnell
zug Nr. 659 auffuhr. Die Geleiſe ſind geſperrt. Nach einer Auskunft
auf dem Lyoner Bahnhof in Paris hat man um 2 Uhr morgens bis
her vier oder fünf Tote und ungefähr zwanzig Verletzte
unter den Trümmern hervorgezogen. Von Paris iſt ein Extrazug an
die Unglücksſtelle abgegangen.

Flugzeugabſturz in Stagaken.
Am Sonntag ereignete ſich gegen 4,45 Uhr nachmittags auf dem

Flugplatz Staaken ein ſehr ſchweres Flugzeugunglück. Die Maſchine
4115, die von dem Piloten Klippſtein gelenkt wurde, ſtürzte un
mittelbar über dem lung Stagaken aus einer Höhe von etwa 100
Metern ab. Bei dem Aufſchlag fing der Motor Feuer. Jn e
Sekunden ſtand die ganze Maſchine in Brand. Der Pilot konnte ſich
nicht retten und wurde ein Opfer der Flammen. Die Ma
ſchine ſelbſt iſt vollſtändig ver brannt.

Rundfun
Mittwoch, 26. Auguſt.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.
4,30——6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert der Hauskapelle.
6,45--7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
7——7,30 Uhr abends: Vortrag: Prof, Dr. Kunath Pegau: „Der Landwirt im Bürgerlichen Geſetbuch (2. Teil). e
7,80-—8 Uhr abends: Vortrag. Guſtav Herrmann: „Das menſchliche

und e roblem Auguſt Strindberg im Lichte der For
ſchung ſeines Landsmannes und Biographen Nils Erdmann“.

8,15 Uhr abends: Symphoniekonzert.
1. Liſzt: Les Préludes (Symphoniſe Dichtung).
2. Schubert: Liſzt: Wanderer-Fantaſie.
3. Dvorak: Symphonie (D-Dur), Opus 60.

e (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
unkdienſt.

Darauf bis 11,30 Uhr: Tanzmuſik des Dresdener Tanzorcheſters fürbeide Wellen (454 und 20

Berlin. Welle 505.
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag

5——6,30 Uhr nachmittags: Neuntes Kinderfeſt der Funk-Stunde.
7,50 r abends: „Die Muſik Schwedens“.
8,30 Uhr abends: Kammermuſik.
10 Uhr abends: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,Leiunge Mann während der Nacht. Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

h

Kraft. Die große Er

Heulcels Seifenpulver
Ein Seiſenpuwver vie es se so fettretch und von höchster Wesch-

bigkeit dieses Seitenpulvers sichertWaschen. e e rer e

Wäörsreengen des Lebens.
Roman von Hermann W. Walber.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
emte in verſchwiegener Ecke eine Gruppe älterer Damen, die

im Augenblick nichts Lieberes wiſſen, als aus ihren jungen Tagen zu
erzählen. Die n hat ſich in einen abgelegenen Saal ver
r um ungeſtört ihrer Leidenſchaft, dem Rauchen oder Spielen

oder beidem zugleich, fröhnen zu können. Jm Hauptſaal, der dur
ein blendendes Lichtmeer beſonders reizvoll wirkt, ſchwirrt die Juge
umher, bald fröhlich tanzend, bald heiterem Geplauder ſich widmend.
Dann und wann ruft ein ne alle die, die ſich dafür inter
rn vor die Bühne, von herab dann eine junge Dame in
kleinen Liedervortägen entzückende Proben ihrer Kunſt darbietet.

Eduard Lange ſtreift ſchon geraume Weile durch die Räume.
Hierin und dorthin wechſelt er Grüße, ohne immer zu wiſſen, wer
ihn grüßt. Die einen kennen ihn als den Beſitzer und Verleger einer
der angeſehenſten Zeitungen der Reichshauptſtadt. Von den anderen
wieder man kann wohl ſagen: von den meiſten wird er als
Sportgenoſſe und als der Rekordbobfahrer begrüßt, und namentlich
die Jüngeren werfen ihm achtungsvolle Blicke zu, ja manche ſtaunen
ihn an, als wäre er ein Wundertier“ Sein Name ſchwebt ja ſeit
re r auf aller Lippen und die Zeitungen berichten ſpaltenlang

r ihn.
Eben ſpricht Herr Merkel, der Präſident des Deutſchen Klubs,

der getreulich und voll Eifers ſchon den ganzen Abend ſeiner nichtar ſei ten Hausherrenpflichten waltet, Eduard Lange an, juſt in dem

ugenblick, als dieſer ſich anſchickt, an eine Gruppe von Damen und
Herren heranzutreten, in deren Mitte ſich auch die Damen Haſſel
befinden.

So muß er ſein Vorhaben verſchieben, und es iſt ihm nicht mal
leid darum. Sah er doch Helene Haſſel wieder in Begleitung des
Herrn von Redwitz dieſes ſo plötzlich hereingeſchneiten Hotelgenoſſen,
über deſſen ſahen Charakter er ſich gleich nach den erſten
Stunden ſeiner Bekanntſchaft mit ihm im klaren war und den er ſeit
dem eben ſeines Charakters wegen gemieden hatte, ſoweit das möglich
war, ohne Aufſehen zu erregen. Herr von Redwitz iſt ſeiner Meinung
nach was man ſo nennt ein Blender, und es wollte ſich ihm
das Herz ſchon häufig ſchier zuſammenkrampfen, wenn er beobachtete,
wie ausgerechnet Helene Haſſel offenſichtlich immer enger in deſſen
Netze verſtrickt wurde. Oder war es vielleicht nur Eiferſucht, die ihn
die Fntwickelung der Dinge ſchwärzer ſehen ließ, als vielleicht nötig
war?

Herr Merkel und Lange ziehen ſich zu einem SpezialRüdesheimer
zurück. Der deutſche Konſul, eine liebenswürdigmarkante Erſcheinung,geſellt ſich den beiden hinzu. Es entſpinnt h ein längeres Geſpräch

politiſchen Jnhalts. Die Davoſer Herren benutzen die Gelegenheit,
dem einflußreichen Vertreter der deutſchen Preſſe, mit dem ſie es in
Lange zu tun haben, ihre Jdeen über den Neuaufbau der deutſchen
Auslandspolitik zu entwickeln. Lange lauſcht aufmerkſam den von den
beiden Fachleuten auf dieſem Gebiet vorgetragenen Geſichtspunkten,
deren Gewichtigkeit er nicht verkennt, und er verſpricht ihnen, für

ihre Gedanken in ſeinem Blatt und an allen Stellen, die ihm zugäng
lich ſind und ihm geeignet exſcheinen, zu werben

Inzwiſchen iſt in einem der Säle das Nötige für einen Jmbiß
hergexichtet worden.

Bald ſitzt die Geſellſchaft, zu kleinen Tafelrunden zwanglos
vereint, zuſammen und bei kalter Platte und einem Trunk deutſchen
Weines fliegt die Zeit dahin. Lon Redwit erleben, daß ſein

Eduard Lange iſt einer Einladung des Präſidenten gefolgt. Er
hat am Vorſtandstiſch Platz genommen. An einem der Nachbartiſche,
nicht weit von ihm, ſitzt Helene Haſſel, mit ihrer Mutter, von Redwitz
als ihr Tiſchherr. Sie iſt noch völlig erhitzt vom vielen Tanzen.

ie reizend ſie wieder ausſieht.
Redwitz ſchneidet ihr ſcharf die Cour, und ſie läßt es ſich ſcheintsern gefallen. Sie iſt ihr lachendes Geſicht zeigt es e beſter

aune.
Herr Merkel, der Präſident, ſchlägt an das Glas:

„Meine Damen und Herren! Liebe derte Landsleute! Laſſen
Sie mich Jhnen ein paar kurze Worte der Begrüßung und zugleich
des herzlichen Dankes ſagen, Sie der Einladung des Deutſchen
Klubs ſo zahlreich, und wie ich bemerkt zu haben glaube, ſo gern ge
folgt ſind. Sie wiſſen alle, welches Ziel ſich der Deutſche Klub geſetzt
r Es gilt, fern der lieben trauten Heimat, fernab von dem Lande,

as wir mit Stolz unſer aller Vaterland nennen, deutſche Gaſtlichteit
zu üben, deutſche Sitte zu pflegen, es gilt, hier in Davos, wo ſichdie Winterſportler aus aller Deren Länder ein Stelldichein geben,
dem kranke Menſchen ſelbſt aus den entlegenſten Gegenden der Welt
zuſtrömen, in der ſeligen Erwartung, hier das Eldorado zu finden
wo ihre Bruſt mit neuem Leben durchtränkt wird, an dieſem Ort
von internationaler rn n Deutſchtum zu bekennen. Wir
Deutſche werden bei den fremden Völkern vielfach verkannt, und wir
wollen uns auch keineswegs verhehlen, daß wir zu einem guten Teile
ſelbſt daran die n tragen. Es hat unſere Aufgabe zu ſein,
klar und vor aller Augen offenkundig g. zeigen, wie lauter und rein
wahres deutſches Weſen iſt. Doch will ich mich kurz faſſen. Bevor
ich aber ſchließe, habe ich mich eines Auftrages zu entledigen. Jhnen
allen, meine Damen und Herren, iſt das Ereignis bekannt, das gegen
t in Davos und weit über die Grenzen unſerer Sportſtadt hin
aus das Tagesgeſpräch bildet. Es iſt eine überragende ſportliche
Leiſtung, die der zu unſerer lebhaften Freude in unſerer Mitte
weilende Herr Eduard Lange auf der Wolfganger Bobbahn zuwegeebracht hat von uns Deutſchen umſo Haher zu bewerten, als der

ekord von einem Landsmann geſchlagen, nachdem lange Jahre ſie
durch ſich die Engländer auf dieſer Bahn als die beſten Bobfahrer
erwieſen haben. Herr Lange hat dargekan, was deutſche Kraft und
Geſchicklichkeit, deutſcher Wagemut zu leiſten vermögen, und ihm nachren auf welchen Platz wir a geſtellt ſind, ſoll unſer aller Ziel
ſtreben ſein. Der Vorſtand des Deutſchen Klubs hat heute morgen
in einer eigens zu dieſem Zweck einberufenen Sitzung einmütig undbegeiſtert vaſchloſfen, Herrn Lange zum Ehrenmitglied unſerer Korpo

rakion zu ernennen, und dieſen Beſchluß hiermit bekanntzugeben, iſt
mir eine große Freude und angenehme Pflicht, der ich für meine
Perſon umſo lieber nachgekommen bin, als ich in Herrn Lange nicht
nur den Sportsmann ſchätze, ſondern auch den Vertreter einer der
beſten Zeitungen unſeres deutſchen Vaterlandes, einen bewährten
Pionier deutſcher Geiſteskultur, von dem auch wir Auslandsdeutſchen
noch viel Gutes und Segenbringendes erwarten dürfen. Herr Eduard
Lange er lebe hoch hoch hoch!“

Die Zuhörer haben den mit flammender Beredſamkeit Pera
tragenen Worten des Präſidenten begeiſtert gelauſcht. Freudig
ſtimmen ſie in die Hochrufe ein.

Kurt von Redwitz kann es ſich nicht verkneifen, ſeiner Nachbarin
zuzurgunen:

„So viel Aufhebens ob eines Glückfalles z machen! Wer weiß,
wie ſchlecht Lange bei einem neuen Rennen abſchneiden würde

Aber die Rede des Präſidenten iſt auch bei Helene Haſſel nicht

Aber, Herr von Redwitz“, ſo lautet die vorwurfsvolle Antwort,
wie können Sie da nur von einem Glücksfalle reden! an muß
eher Zuguthalten, daß Sie ſich bisher nicht als Bobführer be
ätigt haben.“

von re fühlt, daß er einen dummen Fehler begangen hat,
daß ſeine Worte auch die Bobführerin Helene Haſſel treffen

mußten, woran er in dem Augenblick als er ſie ſprach, nicht gedachthatte. Eine Unbeſonnenheit, die wiedergutzumachen einige Mite
koſten wird Darüber wird er ſich ſofort klar, zumal er mit
anſehen muß, wie ſeine Nachbarin dem von der Geſellſchaft gefeierten
Nebenbuhler nun auch ihrerſeits freundlich mit dem Kopf zunickt.

Lange war ob der ihm widerfahrenden Ehrung ſichtlich verlegen
geworden. Hätte er auch nur eine leiſe Ahnung gehabt, was geplant

wäre er wohl ſchwerlich ſo ohne weiteres zu der Veranſtaltung
erſchienen

Noch während der Präſident ſprach, hatte er einen verſtohlenen
Blick nach dem Nachbartiſch geworfen.Was liegt ihm an den hre Dort drüben dort ſitzt die
eine, deretwegen allein er ſich angeſtrengt hat.

Die digungen der großen Maſſe bedeuten ihm keine Freude,
wenn dieſe eine ihm die Anerkennung verſagt.

Als die Hochs verklungen, verneigt er ſich mehr dem Zwange
der Höflichkeit folgend, als einem inneren Triebe dankend nach
allen Seiten. Jmmer und immer wieder von neuem muß er auf die
freundlichen Trinkwünſche, die ihm entgegenſchallen, antworten

Bis er dann das freundliche Zunicken Helene Haſſels bemerkt,
das mit Urgewalt einen völligen Stimmungsumſchwung in ihm aus
löſt. Er läßt noch geraume Zeit verſtreichen, um ſich dann das
Wort zu erbitten.

„Jhnen, verehrter Herr Präſident, aufrichtigen wärmſten DankT die wohl elungene Werten die für mich die Antragung der
Ehrenmitgliedſchaft des Deutſchen Klubs bedeutet. Jhrer Worte mich
auch in Zukunft allezeit würdig zu erweiſen, will ich mich treulich be
mühen. Jch nehme die n s an in dem Gedanken, da
der Klubvorſtand weniger meine Perſon zu ehren gedachte, als viel
mehr die geſamten Davoſer Sportler deutſcher Zunge, von denen eine
große Reihe gerade im heurigen Winter mit gen die weit
über dem Durchſchnitt ſtehen, aufzuwarten vermag. Und unter ihnen
nehmen die Sportlerinnen einen hervorragenden Platz ein. Sie geben
e männlichen Sportgenoſſen manch harte Nuß zu knacken und vor
ihren Leiſtungen müſſen wir Männer uns beſchämt verſtecken. Jch
n mit einem dreifachen: Heil den deutſchen Frauen und Mädchen,
em Deutſchen Klub und dem von deſſen Mitgliedern mit Feuereifer

und Erfolg vertretenen Deutſchtum!“
Eduard Lange verläßt ſeinen Platz.
Seht Jhr es alle die Jhr ſoeben meine Worte ſo warm aufgefaßt

habt, wen ich gemeint, wem ſie gegolten haben
Er tritt an Helene Haſſel heran. Sie erhebt ſich errötend. Beider

Gläſer klingen aneinander.
„Der ebenbürtigen Kampfgenoſſin!“Er möchte ihr gern mehr gen aber er darf es nicht, der anderen

Leute wegen die alle ihre Augen auf die Gruppe gerichtet nen
Namentlich ſind die Damen entzückt, daß Lange ſo beſcheiden ſeinen
Triumph mit einer ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen zu teilen bereit iſt.

Etwas verwirrt zwar, aber aus dem Herzen, ehrlich lautet ihre
Antwort

Dem Sieger!“Muſik ſetzt ein. Die Geigen laden zu einem Rheinländer. Un

ohne Eindruck geblieben, und Se ehe muß es gezwungene Fröhlichkeit ergreift jung und alt.
(Fortſetzung folgt.
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nach einem neuen „Gſpuſi“.
ſah ich es wieder (ich kannte es zwar ſchon lange, aber wußte nicht wie

bleiben.
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Eiſenbahn Reminſscenzen

Die Angſt vor Verrücktheit und Blutſtürzen. Eile tut nicht not.
Ein „Jntelligenzblatt“. Konkurrenzn

Bahn: mit Pferdenl! Ein „Prophet“.
Wieder einmal rüſtet ſich die Welt zu einem

17. September ſind es nämlich 100 J
Eiſenbahnzug verkehrte, und zwar war
Darlington-Bahn in England.
wie ſo oft etwas n Dort wurde die e
Jahre 1835 eröffnet. ev

dies die

or dies aber mögli

eid. Die erſte preußiſche

ubiläum. Am
ahre her, ſeit der erſte

Stockton
Deutſchland hinkte

rſte Eiſenbahnlinie im
war, mußten die

Das Grab
Um den grauen ſtumpfen Turm peitſchte kalter Oktoberwind und

riß die feſtlichen Klänge der hallenden Dorfglocke in Stücke. Was
braucht es, einen König und ſeinen Geburtstag zu feiern? Dieſer
König iſt ein verſtiegener Narr und wird über vier Jahre als Popanz
ſeines Volkes mit blutroter Roſette am Hut durch die Gaſſen reiten

e J t was braucht es überhaupt Menſchen, die äußere Kronenzierunglaublichſten Bedenken und iderſtände über- t 2 ſ i d Dwunden werden. Heute mag man über die Gegner der gang i i n. Kopf eines Merſchen iſt. ſeing Krone und Dornen
lächeln, damals wurden ſie ſehr ernſt genommen, ſo ernſt, daß ſie
faſt das neue Verkehrsmittel erdrückt hätten.

So raunte es in Lüften über dem Dörflein an der alten Heer
ſtraße. Und drunten der Pfarrer Karl Ludwig Nietzſche, hoch und

Das bayeriſche Obermedizinalkollegium erklärte z. B., daß der r am Fenſter ſeiner Studierſtube, horchte in das Läuten und
Betrieb mit Dampfwagen zu unterſagen ſei.

ahrgäſten Gehirnkrankheiten erzeugen. (Jnan das Wort „unfehlbar“, ſo ſicher waren ſie ihrer Sa
Teils könne man ſchon von dem b

müſſe.
Als die Bahn Leipzig Dresden durch einen Tunnel

werden.
Die Nationalökonomen verhielten den Eiſenbahn

riedrich Liſt
e Profeſſor Pölitz, einen

wie ebenfalls ablehnend gegenüber. Alser Agitator der Eiſenbahn den 8 i
der berühmteſten Nationalökonomen ſeiner Zeit, um Unterſtützun
bat, äußerte ſich dieſer: Eiſenbahnen zu bauen ſei weder nützlich no
notwendig; man könne ja nicht wiſſen, in welcher Richtung ſich in
Zukunft der Warxenverkehr bewegen werde. Noch 1841 wurde in
wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften der Eiſenbahnbau grundſätzlich bekämpft. So meinte die „Deutſche Vierteljah e daß die Lang
ſamkeit des Warentränsportes der Induſtrie durchaus nicht 2
und daß es auf die tat des Perſonentransportes durchaus
nicht ankomme, da Geſchäfte, die ſich nicht ſchriftlich machen ließen,gewöhnlich nicht eilten.

Gefährliche Widerſtände waren auch bei den Kreiſen zu über
winden, die von der Eiſenbahn eine Konkurrenz befürchteten.
Das „Siegener Jntelligenzblatt“ brachte B. 1883 einen Artikel mit
der überſchrift: Vaterländiſche ohlfahrt“ der ſiſcharf gegen den Bau von Eiſenbahnen wandte. Begründung Dur
die Eiſenbahnen würden viele Eiſenwerke entſtehen, deren Wett-
bewerb dem Siegener Werk gefährdet werden könnte. Tatſächlich iſt
denn auch im Siegener Lande die erſte Eiſenbahn erſt 28 Jahre ſpäter
entſtanden. Jn Hamburg war man gegen den Bahnbau, weil
man durch ihn eine Abnahme der Elbſchiffahrt und die Verarmung
der Schiffer r e widerſetzten ſich alle Frachtwagenführer, Schmiede und Gaſtwirte der neuzeitlichen Einrichtung, da ſie
ihre Exiſtenz bedroht glaubten. Auch die Beamten waren gegen
Eiſenbahnen, da man glaubte, ſie würden die Waren verteuern. Ein
nan Grund tig rin war endlich die Furcht, der

auſſeeban werde ſich in Zukunft nicht wieder rentieren.
Alle dieſe Gründe gee e bildeten einen n von Hinder

niſſen. Nur der zähen Energie weitblickender Männer iſt es zu
danken, daß der Bahnbau trotz allem begann. Viele Anſähe
waren aber zum Scheitern verurteilt. So ſtand ſchon 1826 in Elbe r
feld ein Projekt nahe vor der Regaliſierung. Jn zwölfter Stunde
wurde aber von der Regierng die Genehmigung verſagt. Als man
dann endlich 1880 zwiſchen Steele und Vohwinkel die erſte
preußiſche Bahn gebaut hatte und nach r des Wagen
r mit dem Zugverkehr e wollte, da wurde die Dampf-
raft verboten. Es blieb alſo nichts anderes übrig, als

Pferde vor den Zug zu ſpannen
Und doch ſetzte ſich die Eiſenbahn durch, trotz aller Widerſtände

und Rückſchläge. Die Peſſimiſten haben wieder einmal Unrecht ge
habt, beſonders der ruſſiſche Finanzminiſter Caucrin, dermeinte, daß erſt in hundert Jahren die Zeit für dergleichen

Dinge gekommen ſein werde. Dr. F. B
e eKlima Wandelungen

Die amerikaniſche Preſſe berichtet von einem auffallenden Klima
wechſel an der ſüdamerikaniſchen Weſtküſte. Während ſonſt Klima-
veränderungen durchweg nur vorübergehend auftreten, dauert die Ver
änderung, die ſich über Ecuador und einen Teil von Peru erſtreckt
bereits reichlich ein halbes Jahr und ſcheint, im Gegenſatz zu den bis
her bekannten, durch metevrologiche Erſcheinungen bedingten kurz
friſtigen Klimaveränderungen, auf geologiſche Urſachen zurückzugehen.

An der Küſte von Südamerika geht eine kalte Meeresſtrömung ent
lang, die ſich ihr bei Valparaiſo nähert, von da an an ihr entlang
ſtrömt und ſchließlich zwiſchen Ecuador und Columbia mit weſtlicher
Richtung nach der Südſee abſtrömt. Dieſer ſogenannte „Peruſtrom“
iſt die Urſache für die bisherige Regen- und Vegetationsloſigkeit jener
Gegenden, in denen dadurch die ungeheuren Salpeterlager entſtanden,
die den Hauptreichtum Chiles darſtellen. Parallel zu den erwähnten
kalten Meeresſtrom läuft quer über die Südſee eine warme Strömung,
die die Weſtküſte Mittelamerikas bei Coſtarica trifft. Beide
Strömungen beeinfluſſen ſelbſtverſtändlich die Jahrestemperaturen der
ihnen zunächſt gelegenen Küſtenſtriche ſehr erheblich. Neuerdings hat
der wärmere (Aquatorial-)ſtrom eine ſüdliche Richtung eingeſchlagen
und läuft nunmehr an der Nordküſte Perus entlang. Infolgedeſſen
iſt die Meerestemperatur dort um mehr als 5 Grad Celſius geſtiegen
nud es ſind im nordweſtlichen Küſtengebiet von Südamerika Regen

Hochſommer in Wien.
Von Hans HerdegenWien.

Meine Freundin Mizzi iſt geſtern nach Ab a e abgereiſt. Da
ſie ein echtes Wiener Kind alſo ein feſcher Kerl ſſt, bedeutet
ieſe Flucht für mich etwas. Jedoch der Trennungsſchmerz iſt in

Wien nicht ſo ſtark wie anderswo, man gibt ſich mit dem Unabwend
baren leicht zufrieden, weil „dös Argern kan Witz nöt hot und ma do
gor nix machn kann“ Jch mache mich dementſprechend auf die Suche

Und ſiehe da vom Wiener Wald aus
e es war) er war mein Wien. Du liebe alte Weana
ſt a dt“, wenn ich deinen Namen leſe, dann höre ich unwillkürlich Muſik
vom Strauß Johann oder dem anderen Walzerkönig, die beide nun
ſchon Staub ſind, aber doch ewig leben werden, ſolange uns noch ech
tes Wiener Blut in den Adern rollt, ſolange die ſtumpfraſende All
tagswalze auf dem Wege der Zeit noch nicht alle feinen Regungen
menſchlichen Herzens zerdrückt hat und nicht jeder immerwährend dem
roten Schein, der ſich Geld nennt, nachrennt.

Wien iſt immer ſchön ob man zur Winterzeit in ihren Mauern
weilt, im Mai g. zweit oder allein im Prater bummelt oder in der
Tropenglut im Auguſt dazu verurteilt iſt, in der alten rn c

n. Nur offene Sinne haben; das iſt die Löſung des RätſelsEs gibt für Menſchen, die um des Reiſens willen ſern (die einzig

richtige Art) 2 Kategorien von Großſtädten. Die eine iſt die. Die
Stadt iſt vom künſtleriſchen Standpunkt betrachtet eine Null ohne
ihre Bewohner, die ihr das Antlitz geben. Prototyp dafür iſt Buda
peſt. Die andere Kategorie iſt das Gegenteil davon: Die Bewohner
ſind für den Charakter der Stadt nicht integrierender Beſtandteil. Das
trifft für Wien zu. Aber Wien iſt unendlich reich es ſchenkt dop
pelt. Es wäre auch etwas, wenn es Dorf wäre wenn nur die
Menſchen mit den goldenen, ewig jungen Herzen dort ſind.

Wir ſtehen alſo mitten im Auguſt. Wenn man glaubt, daß ſämt
liche 30 Theater, die in anderen Städten unter einem eher ruck
der Steuerpreſſe längſt zuſammengebrochen wären, geſchloſſen ſind,
der irrt. Die „Gräfin Mariza“ vor einigen Tagen dirigierte derKomponiſt Emmerich Kalman ihre 500. Aufführung bringt das
Blut noch immer durch ihre prickelnden ungariſchen Weiſen in Wal
lung. Jmmer noch pfeifen die Spatzen von den Dächern, daß man „mit
nach Varasdin kommen ſoll, ſolange noch die Roſen blühn Jm
Bürgertheater dorthin iſt ſie aus dem Theater an der Wien ge
e erblickt die Gräfin Mariza allabendlich das Licht der Rampe.

ſind nicht mehr jene glänzenden Aufführungen wie mit einer

t Dieſe Leuchten derde encaft laubten nämlich, die ſchnelle Bewegung wen bei den

dem Gutachten et

n oßen Anblick eines raſch dahin
ſauſenden Zuges verrückt werden, heißt es weiter, ſo daß an beiden
Seiten des Bahndamms ein hoher Lattenzaun errichtet werden

Andere Befürchtungen wieder hegten die ſächſiſchen Arzte.
gelegt werden

ſollte, warnten ſie davor und meinten, durch den plötzlichen Luftdruck
wechſel könnten ältliche Leute leicht vom Schlage gerührt

nen. Schaltet mir die Könige und Fürſten nicht. War ich nicht
erſt ein ſimpler Hauslehrer beim n mann Baumgarten und auf
einmal Erzieher am herzoglich altenburgiſchen Hofe? Die Prinzeſſin
Eliſabeth und Alexandra, die Thereſe haben mich wahrlich nicht des

S war wegen erkürt und e und vor drei r hatmich der Preußenkönig allerhöchſt als Paſtor hierher befohlen
konnte vorm Jahre an meinem Geburtstage mein Fränzchen freien
ſie ſind daheim ihrer elf Geſchwiſter geweſen und wir waren neun

nun haben wir beide ein warmes Neſt und warten heut auf
den Buben. Auch ich bin an ſolch einem Oktobertag geboren.

Und des jungen Pfarrers Mutter, die in ihren Sechzigern voller
Munterkeit beim andern Studierſtubenfenſter ſaß und auf das Fenſter
brett trommelte, als ob ſie ſeine Gedanken geahnt hätte und nun laut
fortſetzen wollte, ſprach in das Glockendröhnen:

„Den Oktobertag, als du zur Welt kamſt, Karl, ging es lebhafter
her. Stunde um Stunde zogen die Regimenter an der Superintenden
kur in Eilenburg vorüber in die Leipziger Schlacht, und das Mar
ſchieren in fenem unheimlichen Herbſt nahm nicht einmal des Nachts
ein Ende. Jetzt träume ich noch davon, wie es oft an die Fenſterläden
pochte und den Vater zu den Sterbenden rief, Freund oder Feind
Du warſt acht Tage, da läuteten die Glocken wie dieſe hier. Du warſt
eben geboren, dein älteſter Stiefbuder ſchon achtundzwanzig Jahre, ei

ich ſaß nicht ſchlecht zwiſchen denen allen aber glücklich!
Wenn ich an meine erſte Ehe mit dem Hofadvokaten denke! Vetter
Kotzebue kam ſelbſt zur Hochzeit von Weimar herüber. Hernach haben
ſie ihn totgeſchoſſen

Mutter Nietzſche in ihrer be war doch We ein bißchen
wunderlich. Das hatte ſie von den Krauſes, lauter Paſtoren bis in
unvordenkliche Zeiten, die gern gut aßen und dabei viel ſchwatzten wie
ihre Brüder, der Domprediger in Naumburg und der Generalſuper-intendent in Weimar. Und der Vater Rietſde hatte aus ſeiner erſten

T eine hübſche engliſche Erbſchaft gemacht, alſo kam ja eines zum
andern.

„Dein Fränzchen nimmt ſich Zeit. Oder man hört nichts vor
Geläut. Die Oehlers ſind doch ſonſt recht haſtig.“

Frau Mutter, du kannſt es meinem Schwiegervater in Pobles
wohl nie verargen, daß er als Paſtor auf die Jagd reitet und den Reit
See m zwei t meine ſich hat, daß er Skat driſcht und die

önſte Hausmuſik macht.
„Bh das letztere nicht, Karl!“ wehrte Mutter Nietzſche.

„Du biſt ſelbſt ein Künſtler und ſollteſt deine Gaben getroſt noch mehr
pflegen, denn der Wohlſtand veräußerlicht einen Pfarrer Bei Oehlers
kriegen ja die Kinder ſonſt noch was mit. Deine Schwiegermutter
brachte ihrem Paſtor Equipage, Kutſcher, Köchin und Jungfer in die
Ehe mit. Seinen Enkeln ſchenkte der Herr Amtsrat Ponvs. Karl, ob
es bei deinem Sohne zu einem Ziegenbock reichen wird

Der Pfarrer lachte und griff nach ſeiner Bibel.
„Jetzt muß ich aber hinüber. Hätte das Kind mein

Kind Heute ſo gern im Feſtgottesdienſt von der Känzel angeſagt!“
„Jch gebe dir ſchon ein Zeichen auch mitten im

Predigen
Der ſchlanke Mann neigte ſich zu ſeiner rundlichen Mutter her

nieder, und ſie küßte ihn auf ſeine großen dunkelblauen Augen.
n S

eng niedergegangen, von einer Dauer, die dort bisher beiſpiellos
iſt. An der peruanichen Küſte, die früher faſt regenlos war, haben
ſeit Weihnachten 1924 die Regengüſſe kaum aufgehört, ſo daß das ge

bedeckt ſich mit Vegetation und da das Regenkkima im Laufe des

Jahres bereits um 10 Breitengraden nach Süden fortgeſchritten iſt,
fürchtet man in Chile die Vernichtung der Salpeterlager und der
Guanofelder auf den Chile vorgelagerten Guanoinſeln. Offenbar iſt
dieſe Erſcheinung nur ein weiteres Glied in der Kette von ſeismiſchen
Störungen, die in den letzten Jahren faſt die geſamte Erdoberfläche,
beſonders aber den pazifiſchen Küſtengürtel beunruhigt haben. Viel
leicht ſogar ſind es Schritte im Entwicklungsgang der Erde zu einem
gänzlich neuen geologiſchen und klimatologiſchen Geſamtbild, wie ihn
die Erde (nachweisbar in den verſchiedenen Eiszeitperivden) bereits

mehrfach durchgemacht hat.

Zeitgloſſen.

Die Preisverteilung bei der FriedrichWilhelmFeier der Berliner
Univerſität am A. 8. hatte das Ergebnis, daß nur drei Preiſe zur
Verteilung gelangten, von denen kein einziger auf einen männlichen

Studierenden fiel. Die drei Preiſe wurden ſämtlich drei weiblichen
Studierenden zugeſprochen Jn reaktionär akademiſchen Kreiſen wird
man über ein ſolches Ergebnis nicht ſonderlich entzückt ſein und man
wird dort ſicherlich Mittel und Wege in Erwägung ziehen wollen, wie
man der „Uberflutung der Wiſſenſchaft durch Frauen“ begegnen könne.

n h

Jm Theater an der Wien iſt ein anderer Schlager auf den Brettern
der Drkow, von Ernſt Mariſchka. Auch ihm kann man die Prog
noſe ſtellen, daß er einige Hundert s erleben wird. Jm
Theater in der Joſephſtadt unter der Führung von Max Reinhardt,
der im Winter uns fahnenflüchtig ſein wird, ſpielt man e
Schund. Man ſpielt ihn viel zu gut, die Qualität der Stücke recht
ertigt dieſes nicht. Nur die Ferien des Schauſpielers könnten es ent

uldigen, daß man über den Sommer Galsworthys Drama Geſell
aft Loyaltiesſ und Juarez und Maximilian von Werfel vom

Spielplan abgeſetzt hat. Gibt es etwa derzeit kein Publikum, dasetwas vom Thenter verſteht? Doch wohl nicht. Die Hautevolse (von

der Geldſeite her betrachtet) ſt allerdings nach Jſchl Gaſtein
gefahren. Die andere Hautevolée geiſtige) der v den Som
mer in Jalien, wo es bedeutend billiger als im lieben Hſterreich iſt.
Die braven Spießbürger fahren ins Gebirge und ſetzen in einem
einfachen Gaſthaus (jahraus, jahrein in demſelben) zur uhe. Doch
vergeſſen wir nicht, daß es viele, viele Tauſende in dieſer ſonſt ſo
Iuſtigen Wienerſtadt gibt, denen die Kriegsnot mit ihren Folgen,
der Wohnungsnot, der Krankheit, der Armut, den Entbehrungen man-
nigfacher Art und wie ſie ſonſt noch heißen mögen, noch allzu deutlich
auf der Stirne geſchrieben ſteht. Außer dieſen Bedauernswerten be
r Wien gerade im Hochſommer Tauſende von Jntelligenzlern,
ie gekommen ſind zu den internationalen Hochſchulkurſen, zur Wiener

Meſſe zur großartigen Hygieneausſtellung, zur Ge
burtstagsfeier einer der größten Söhne der Stadt Johann Strauß.Auch Haag Gegenden, Galizien, Polen und n ſchicken uns
Gäſte zum Zionſtentengreß, zu dem 50 bis 80000 Beſucher erwartet

werden. Mit dieſem Kongreß iſt eine großzügig angelegte Ausſtellung
mit kand wirtſchaftlichen und gewerblichen Prödukten aus Paläſtina
verbunden

Außer den mit vieler Reklame zuſtandegebrachten Veranſtaltungen
gibt es noch heimliche Platzerl, die nicht viel Redens von ſich machen,
die in echt öſterreicher Feinheit abſeits ſtehen, aber doch den Aufent
halt zu einem Hochgenuß trotz der Temperatur werden laſſen.
Es führt zu weit, mehr als den wundervollſten Edelſtein das von
der wieneriſchſten Tochter dieſer Stadt, der Kaiſerin Maria Thereſia
erbaute Schloß Schönbrunn mit einem fabelhaften Park noch heute
im Louis VI. Stil gepflegt, zu erinnern. Jn dem entzückenden, nied
Wert Schloßtheater, das nur 400 Zuſchauer faßt, und in weiß und
gold mit purpurroten Vorhängen Frapiert, r iſt, ſpielt man
älteres Repertoire. Jm Stadtpark unmittelbar am Rin gelegen
käuſcht ſich ein elegantes Publikum in ſehr geſchickter Weiſe Natur„Jegend“ wie der Beruner ſagt vor. Vor ſich wundervoſl gepflegte

Marie Jeritza oder Betty a aber doch m ſie noch befriedigend.

Es gibt dagegen ein ſehr wirkſames Mittel, und ſo mancher Profeſſor

ſamte Flußſhſtem des Landes ſich verändert hat. Die Wüſte R Hoſ

in Röcken.
Von Paul Burg

„Geh heut ſonderlich mit Gott, mein Jungel“
Sein Talar knatterte ihm windgepeitſcht um die Beine, als er

durch den verwucherten Grasgarten der uralten Kirche zuſchritt.
Hinter dem morſchen Zaun blinkten die vier Taufer aus den Weiden
und von Lützen her wehte Glockenläuten. Jn der düſteren Sakriſtei
dräute das finſtere Steinbild des heiligen Georg. So ſehr ſich Karl
Ludwig Nietzſche an dieſem Morgen auf der Kanzel die kurzſichtigen
Augen ausreckte, er ſah das Zeichen nicht, das Winken ſeiner Mutter.
Und ſie konnte ſich nicht enthalten, ſie mußte es ihm zurufen? Karl
Ludwig, dein Sohn iſt geboren!“

Da zogen die Buben im Glockenturme noch einmal ſo hurtig am
Strang, und das Wehen des Windes hielt ein.
Tage ſpäter ſtand der Paſtor Nietzſche zu Röcken am ſchmuckloſen
Taufſtein und goß ſeinem Sohne aus hohler Hand Bachwaſſer auf
das dunkelhaarige, hochgereckte Schädelchen, rief in nachhallender
Freude aus

„Du geſegneter Monat Oktober, in welchem mir in den veren Sohren alle die re Ereigniſſe meines Lebens ge
ſchehen ſind, das, was ich heute erlebe, iſt doch das größeſte, das herr
lichſte mein Kindlein ſoll ich taufen! oh, ſeliger Augenblick, oh, köſt
liche Feier, oh, unausſprechlich heiliges Werk, ſei mir geſegnet im
Namen des Herrn! Mit dem tiefbewegteſten Herzen ſpreche i
gus: Mein Sohn, Friedrich Wilhelm ſollſt du genannt werden au
Erden, zur Erinnerung an meinen königlichen Wohltäter, an deſſen
Geburtstage du geboren wurdeſt.“

Das Glockenhallen ſchwebte feierlich durch das ſäulengetragene
breite Fenſter vom alten Turme in den Tag, umſchwebte vier Jahre
den Knaben. Als der König in Berlin die rote Kokarde am Hute
trug, ſtolperte ſein Paſtor Nietzſche in Röcken kurzſichtig über einen
kleinen Hund und fiel die ſieben kleinen Trittſtufen an in den Hof.
übers Jahr war er tot. Bei der Mauer ſeiner Kirche, mit Roſen und
wildem Wein berankt, wartet ſein Grab.

Der Sohn gitg einen ſteilen Pfad des Ruhmes in die Welt und
endete in dunkler Nacht. Da haben ſie als ſein Jahrhundert ſank

ſeinen Sarg im hohen Sommer am Geburtstage Goethes zu jener
n alen Kirchhofspforte hereingetragen, durch die vor fünfzig Jahren
er Knabe oft mit Singen in die grüne Freiheit entſprang. Und den

größten Spötter ſeines altererbten Gottesglaubens, den Übermenſchen-
macher und Tempelſchänder, der da bermeinte, Brücken in eine neue

ukunft zu ſchlagen und ſelber nur ein Krüppel an dieſen
lieb, ihn haben ſie zu Füßen des alten Kirchleins eingegraben zur

Seite der Mutter, die ihn gebar. Sein Vetter Oberbürgermeiſter
Hehler hielt ihm die Grabrede und die Jugendfreunde Freiherr von
Gersdorff, Karl Fuchs aus Danzig und Peter Gaſt riefen ihm letzte
Grüße zu. Neun ſeiner Schüler, Ernſt Hornoffer und Heinri
Möller, der Leipziger Rutishauſer und Haus von Müller aus Kiel
die Münchener Louis Be und Dr. Seidl, Kurt Stöving, Raou
Richter aus Leipzig, Profeſſor Breyſig, ſprechen Abſchiedsworte aus
„Zarathuſtra“. Die heilige Stille rund um das nralte Kirchlein an
der Heerſtraße von Nord nach Süd lauſchte.

Fünfundzwanzig Jahre liegt er nun im Tode, wird allgemach ver
geſſen, der Kämpfer und Sieger Seine Kirche bewahrt ihn treu
Der alte Turm ſteht noch, der ſteinerne Ritter im Mauerrelief zu
Häupten hält die Wacht, und jeden Sonntag ruft die Glocke fromme
Beter, läutet auch dem ſtummen Spötter, der im Innerſten ein Kind
geblieben war, denn er dachte ſo oft an die ſchweigſame Gräberinſel
und beſuchte ſie auch gern. Mit 14 Jahren beſchrieb er ſeine Heimat
Röcken mit vierzig Jahren en er das ergreifende Wort

„Der Anblick der Umgebung unſerer Kindheit erſchüttert uns das
Gartenhaus, die Kirche mit den Gräbern der Teich und der Wald
dies ſehen wir immer als Leidende wieder. Mitleid mit uns ſelbſt
ergreift uns, denn was haben wir ſeitdem alles durchgelitten! Un
hier ſteht jegliches noch ſo ſtill, ſo ewig dal“

e

Seitdem in Spanien die Militärdiktatur ſchaltet und waltet, iſt
die Rolle des Zivils ſehr verdunkelt, und meiſt fallen Ehren und Vor
teile nur Leuten mit dem bunten Rock zu. Jetzt aber iſt auch einmal
eine Zivilperſon begünſtigt worden nämlich die Muttergottes,
Sie iſt durch einen von König Alfons unterzeichneten Erlaß zum
Marſchall befördert worden. Die betreffende Muttergottes iſt die der
Pfarrkirche in Spcueca, einem Dorf der Provinz Guadalajara. Sie
war von jeher beſonders wundertätig, und ein ſpaniſcher General,
namens Reding, hatte ihr vor Jahren ſeinen Marſchallſtab und ſeine
Schärpe als Exvoto verehrt. Das erwähnte königliche Dekret verfügt
nun, daß der Muttergottes in Socueca tatſächlich die einem Kapitän
General (Marſchall) gebührenden Ehren zu erweiſen ſind.

Eisee Hofe für He Mertter.
Was iſt eine gute Kapitalanlage? Diejenige, W befriedigende

ne trägt. Welche Mutter bringt nicht alle Opfer, um ihrem
inde eine blühende Geſundheit zu ſichern.

Neſtle's Kindermehl iſt die Nahrung für Kinder jeden Alters
wie auch für magenſchwache Erwachſene und Greiſe, die ganz beſonders
dazu beſchaffen iſt, gute Geſundheit zu bewirken und zu erhalten.
Eine Probedoſe und illuſtrierte Broſchüre über Säuglingspflege
koſtenlos und unverbindlich durch „Linda“ Geſellſchaft m. b. H.
Berlin W 57, Bülowſtraße 56.

Blumenbeete, das Rauſchen der Baumrieſen und das r der
goldenen Sterne über ſich ſo ſitzt man auf die Kapelle lauſchend
kräumt, man ſäße am Lido oder im Salzkammergut bis das Geheul
des Autos, das Ausrufen der Rennreſultate pder gar eine kleine,
unliebſame Razzia einiger radikaler Hakenkreuzler dieſem dolce far
niente ein jähes Ende bereiten. Rechts unmittelbar an der Hof
burg ſchließt ſich der Kaiſergarten an. Jn ihm dirigiert an ſchönen
Sommerabenden (bei ſchlechtem Wetter im großen Feſtſaal der of
hurg) der berühmte Profeſſor Spöhr das beſtdisziplinierte Orcheſter
das ich je hörte. Jeht vertritt ihn einer der wenigen gottbegnadeten
Künſtlern, Pietro Maſcagni, der Komponiſt der Cavallerig ruſticana.
Nur eine kleine Gemeinde lauſcht atemlos dem Spiel. Gedämpft hört
man den Strom des Großſtadtlebens auf den Ring herüberbrauſen.

Und noch ein Kleinod hat Wien, nächſt Schönbrunn das koſtbarſte
es iſt der Wienerwald. Nennt mir eine Hauptſtatt der Welt, die

einige Millionen Menſchen beherbergt und die eine gütige Natur ſo
verſchwenderiſch ausgeſtattet hat! Auf bequeme Weiſe ſind die
„Heurigendörfer“ Neuwaldegg, Grinzing, Heili enſtadt, Nußdorf, die
am Waldesrand liegen, zu erreichen. Eine Stunde Fahrt mit der
Elektriſchen und man iſt im Freien, wandert unter den ſchattigen
Laubbäumen auf bequemen Wegen, die die Körperfülle der Wiener
und ihrer e Rechnung tragen, dem Kamm der Höhen zu,
der ſich faſt halbkreisförmig um die Stadt legt. Als n junge
Student das erſtemal auf dieſen Höhen weilte und den Zlick zu Tal
andte, glaubte ich, daß das Herz vor Entzücken ſtehen bliebe. Denn
er breitete ſich zu meinen Füßen aus. Wie in der Spielzeug
ſchachtel, eng aneinandergeſtellt die Häuſer, grüne Punkte die Park
anlagen dazwiſchen. Eine große Einheit, der Begriff „Die Stadt
Nur der Turm des Stephansdomes, der „Steffel“, von der, Sonne ge
bleicht, ragt wie ein getreuer Hüter über die „Weanaſtadt“ grüßt die
ſeligen Wiener, die allen Erdenleides ledig, aus dem Himmel her
unterſchauen, wie es in ſo vielen Wiener Volksliedern heißt. Die
ſchöne Donau, die nicht grün oder gelb braun oder wie ſie ſonſt ſein
ſo ſondern Blau iſt wie es der Straußenſche Walzer beſingt, fließt
raſch an der Stadt, längs des Praters vorbei, u der Tiefebene zu,
die ſich vor unſeren Augen endlos erſtreckt. Über alles wälzt I ein
azurblauer Himmel, auf den wie von einer zarter Mädchenhand,kaum i kleine durſichtige Federwölkchen gemalt ſind.

Und nachts iſt der Blick vom Wienerwald aus auf die Stadt faſt
noch großartiger. Tauſende und Abertauſende von Lichtern, ſcheinen,
blihen, glühen auf. Kein Laut dringt von der träumhaften Stadt zu
uns herauf, wenn wir die künſtleriſche Harmonte, die Wien umfließt,
unter klaren Sternenhimmel mit geheimen Grauſen auf uns wirken
laſſen.



Wohl jeder Anhänger des Fußballſports hat bei einem Spiel ſchon

Stellung halten.

den Ruf „Stellung halten!“ vernommen. Offenbar hat dann
ein Spieler ſeine Stellung verlaſſen; da, wo er ſein ſollte, klafft eine
Lücke, die der Zuſchauer ſofort bemerkt und die das Zuſammenſpiel
ſtörend beeinflußt. Welche Bewandtnis hat es nun mit dem Stellung
halten

Die Stellung eines Spielers richtet ſich zunächſt nach ſeinem
Poſten in der Geſamtaufſtellung, nach ſeinem beſonderen Wirkungs
feld, nach der Stellung ſeiner Mitglieder, mit denen er dauernd in
Verbindung bleiben muß, weiter iſt ſie dann abhängig von der je
weiligen Ball- Lage und vom Verhalten des Gegners.

Die Aufſtellung kann beliebig ſein, die Regel ſchreibt nur die An
zahl der Spieler vor ud hebt nur einen einzigen als Tormann heraus
wie ſich die übrigen zehn Mann im Felde verteilen, iſt gleichgültig.
Jedoch hat ſich die jetzt allgemein übliche Aufſtellung von fünf
Stürmern, drei Läufern, zwei Verteidigern in der Praxis ſeit langem
bewährt.

Die fünf Stürmer ſtehen der gegneriſchen Torlinie am
nächſten, jeder von ihnen hat ſein beſtimmtes Wirkungsfeld, das nach
der Breite begrenzt iſt durch die Wirkungfelder zweier Nebenſpieler
oder für die außen durch ein Wirkungsfeld und die Außenlinie und
ungefähr ein Fünftel der Breite des Geſamtſpielfeldes beträgt. Nach
dem feindlichen Tor zu geht das Wirkungsfeld bis an die Torlinie,

nach dem eigenen ungefähr bis an die Strafraumgrenze, je nach der
Stellung der Läufer.

Das Wirkungsfeld des Läufers ift ein Drittel der Spielfeld
breite, vorn wird es durch die eigene Stürmerreihe, hinten durch die

eigene Torlinie begrenzt. Dabei iſt zu beachten, daß die Läufer des
eigenen Strafraumes ſich auf einen gegneriſchen Stürmer
konzentrieren, alſo nicht hin und her laufen ſollen, und ſomit ſich auf
das Wirkungsfeld je eines Stürmers beſchränken müſſen. Sie haben
dann drei von den fünf Wirkungsfeldern der Stürmer inne, die
übrigen zwei entfallen dann auf die Verteidiger. Dieſe werden nun
nicht zwei beſtimmte Felder beſetzen, ſondern je nach der Geſamtlage
und nach der Stellung der Läufer werden ſie hauptſächlich entweder
die Wirkungsfelder der beiden Halbſpieler oder die der beiden Außen
ſtürmer einnehmen.

Nächſt der Kenntnis ſeines beſtimmten Wirkungsfeldes iſt für
jeden Spieler, der ſich ein gutes Stellungsſpiel aneignen will, der
Grundſatz des Verbindungshaltens von entſcheidender Be
deutung. Die Durchſchnittsentfernung jedes Spielers, der dem Ball
beſitzer von der eigenen Partei benachbart iſt, ſoll 10 Meter betragen.
Kein Spieler ſoll ſich von ſeinem Nachbar mehr als 16 Meter ent
fernen oder näher als 6 Meter an ihn herankommen. Und dadurch
wird erreicht daß ſtets der Zuſammenhang beſtehen bleibt, jeder ſich
auf die Unterſtützung des anderen verlaſſen kann; daß die Mannſchaft
immer als geſchloſſenes Ganzes kämpft und ſich die Laſt des Kampfes
durch die Verteilung auf mehrere erleichtert. Auf der anderen Seite
hingegen muß ſtreng darauf geachtet werden, daß durch zu nahes An
einanderrücken der Spieler kein Zuſammenfallen erfolgt, wodurch ſie
ſich nur gegenſeitig behindern würden.
Häufig ſieht man eine große Lücke zwiſchen Stürmer- und
Läuferreihe klaffen, ein Zeichen, daß der elementare Grundſatz des
Verbindungshaltens außer acht gelaſſen wurde. Für die Verbindung
iſt jeder Spieler verantwortlich, in beſonderem Maße aber, wenn der
Ball ſich in der Nähe des eigenen Strafraumes befindet und die
Läuferreihe um ſeinen Beſitz kämpft, die Stürmerreihe; und im
anderen Falle, wenn die Stürmer den Ball vor das gegneriſche Tor
tragen, die Läuferreihe. Ebenſo ſoll die Verteidigung aufrücken und
in Verbindung mit den Läufern bleiben. S

Als Vorbedingung für das Jnnehalten dieſes Grundſatzes von der
Verbindung innerhalb einer Mannſchaft iſt natürlich ein hohes Maß
von Ausdauer und Schnelligkeit für die anderthalbſtündige Dauer
des Spieles erforderlich. Läßt vor allem die Ausdauer nach, ſo iſt
klar, daß man nicht mehr den beſten Anforderungen des Stellungs
ſpieles gerecht zu werden imſtande iſt. Jſt eine Mannſchaft beweg
licher und ſchneller als der Gegner, ſo wird ſie ungeſtörter und
häufiger zum Zuſammenſpiel kommen. Somit gehören als körperliche

Grundlagen auch Ausdauer und Schnelligkeit zu den Fak
toren, die es uns erſt ermöglichen, ein gutes Stellungsſpiel vorzu
führen.
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5. mitteldeutſche Schülerkampfwettſpiele

der Latina in Halle.
Zum 5. Male waren die Frankeſchen Stiftungen in

h mit ihrer ſchönen neuen Platzanlage der Schauplatz des großen
itteldeutſchen SchülerSportfeſtes. Die Zahl der 2 ſportlich be

tätigenden Schüler in den höheren Schulen wächſt von Jahr zu Jahr,
nicht weniger als 1100 Schüler aus 63 höheren Schulen der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen ſtellten ſich in dieſem Jahre zum
Wettkampf. Mit den Schwimmwettkämpfen am Freitag
abend im Stadtbad wurden die Mitteldeutſchen Schülerwettkämpfe ein
geleitet. Hier ſchnitten die Magdeburger Schulen e es am
r ab. Sonnabend früh begannen die Ausſcheidungskämpfe,ie bis Sonntag mittag dauerten. za ſchien es, als ob die Sonntags

Veranſtaltungen zu Waſſer werden ſollten, doch gegen W hellte
ſich der Himmel auf und bei herrlichem Wetter konnten die Wettkämpfe
zu Ende geführt werden. Die Entſcheidungskämpfe waren i dieäußerſt zahlteichen Zuſchauer intereſſant, ſetzte doch jeder Schüler ſein

beſtes Können ein, um den Sieg für ſich und ſeine Schule zu erringen.
Der Schulkampfwanderpreis des Philvlogen verbandes der
T et Sachſen ging zum dritten Male in den Beſitz der

atinaHalle über, doch konnte ihr der Preis noch nicht endgültig zu
eſprochen werden, da die Guericke-Schule Magdeburg heute die gleichePrrkige l erhielt wie die Latina. Die Endſpiele um die Schlagball

meiſterſchaft der höheren Lehranſtalten zwiſchen RealGymnaſium
Eilenburg und Gymnaſium Quedlinburg endete mit 52: 44 für
e Nach den Wettkämpfen fand die Preisverteilung durch
Geh. Rat Schmidt Magdeburg ſtatt.

Fußball.
Sportverein 99 Wacker-Halle 0: 5 (0: 2).

Einen ſo glatten und zablenmarig ſo hohen Sieg des Gaumeiſters
über unſere 99er hatte man nach den letzten Mißerfolgen der Hallenſer
wohl kaum erwartet und er war dem Spielverlauf nach auch nicht
verdient. Unzweifelhaft boten die Hallenſer, die in beſter Beſetzung
antraten, die geſchloſſenere Geſamtleiſtung, aber die Hieſigen waren
ihnen doch wenigſtens der Spielzeit hindurch, trotzdem ſie ohne
Stahl und Dr. Wuttke ſpielen mußten, ein ebenbürtiger Gegner. Sie
gingen von Anfang an mit einem Feuereifer in den Kampf, der ihnen
während der erſten Viertelſtunde eine deutliche Feldüberlegenheit gab,
ohne daß es allerdings zu Torerfolgen langte, da Schiemann glänzend
auf dem Poſten war. Auch die verjüngte Wackerverteidigung, aus der
Wolter verſchwunden iſt, arbeitete in an Zeit ganz hervorragend
und beſonders Roßburg, der als Halblinks auf ungewohntem Poſten
ſtand, erfreute ſich ihrer beſonderen S Trotzdem ge
langen ihm und Bertſche zahlreiche Torſchüſſe, bei denen ſich Latte und
Pfoſten öfters als Retter für Wacker zeigten. Inzwiſchen r en
aber auch der Gaumeiſter r und dem Schlußtrio der
Hieſigen durch flotte Angriffe öfters Gelegenheit zum Eingreifen ge
geben. Durch einen von Thomas geſchoſſenen Elfmeter kamen die
Hallenſer etwa Mitte der 1. Halbzeit zum Führungstor. Zwar
kämpfte der Sportverein unentmutigt weiter und konnte auch fernerhin
das Spiel ſtets offen halten, aber noch vor der Pauſe erhöhte Wacker
die Torzahl auf zwei. Erſt nachdem nach dem Seitenwechſel durch ein
Selbſttor der Ziegen Wacker nochmals zu einem billigen Erfolge ge
kommen war und Rummel dann verletzt vom Felde getragen werden
mußte, begann der Kampfesmut der er zu erlahmen. Durch 2
weitere Tore ſtellte Wacker das Reſultat auf 5.0, während aber den
Hieſigen nicht einmal das mehr als verdiente Ehrentor glückte. Halle
hatte eine Mannſchaft zur Stelle, die bis auf den ſchwachen Links
außen auf allen Poſten Glänzendes leiſtete und wird re im Kampf
um die Meiſterſchaft ein gewichtiges Wort mitreden. Der Sportverein
war beſonders in der 1. Halbzeit recht gut im Schwunge und in der
Geſamtlei n höchſtens 2—3 Tore ſchlechter als der Gaumeiſter.
99 R MNer acker Reſ. 3: 11; III. -Favorit Halle III 1:5; IV. gegen
VfL. Merſeburg IV. 2: 4; Jugend--Wacker Halle Jugend, kampflos
gewonnen; Knaben Neumark Knaben 4:0.

e Leichtathletik.
Sportfeſt der Bergmänniſchen Berufs

ſchulen des Geiſeltales in Groß-Kaynga.
Am vergangenen Donnerstag fand auf dem Sportplatz des S. V.

22 bei d Wetter ein Sportfeſt der 4 Bergmmänniſchen
Berufsſchulen und Neumark, MüchelnZorbau, Braunsdorf und Gr.
Kayna ſtatt. Zunächſt hieß Herr Hum mel die Schüler im Namen
des Halliſchen Bergwerksvereins willkommen und wies auf die hohe
Bedeutung des Sportes für die Wiedergeſundung unſeres Vaterlandes
hin. Von den zahlreich erſchienenen Ehrengäſten begrüßte er beſonders
die Direktoren der Geiſeltalwerke. In bereitwilligſter Weiſe hatte
ſich auch die Bergkapelle Michel-Veſta zur Verfügung geſtellt, um
das Feſt zu verſchönen. Neben 20 ſchönen Diplomen für die Drei
kampf- Sieger und 6 Eichenkränzen für die Langſtreckenläufer waren

noch 3 wunderhübſche Rai ksverei dvom Halliſchen Bergwerksverein außer ren all und upbalſpiel
dierungen für die Sieger im Staffellauf,

geſtiftet worden. SSieger in den s Wettbewerben waren:
10 200 MeterStaffel: Berufsſchule Neumark.
Fußballſpiel: Nachdem in den voraufgegangenen Vorſpielen Neu

mark gegen en und MüchelnZorbau gegen Kayna beide
3 0 gewonnen hatten, ſiegten im Entſcheidungsſpiel Neumark gegen
Zorbau nach Verlängerung 1:0.Handballſpiel: 1. Vorſpiel orbau Braunsdorf 9: 0. 2. Vor
ſpiel: Kahna-Neumark 4: 3. Schlußſpiel: Zorbau--Kayna 2: 1.

Tauziehen: Berufsſchule S
1500 MeterLauf: 1. Stiller, Erich, Kayna. 2. Müller, Neumark.

3. Heine, Zorbau. 4. Bautz, Kayna S800 MeterLauf für 09/11: 1. Zellmann, Kurt, n 2. Wei
dauer, Neumark. 3. Höpfner, Kayna. 4. Zapinsky, eumark.

Dreikampf (100 MeterLauf, Weitſprung, Kugelſtoßen).
ahrgang 07/08: 1. Pilling, Neumark, 54 Punkte. 2. Boog,

Gr.-Kayna, 51 3. e Neumark, 472* P. 4 Schmidt, Gr.
Kayhna, 47 P. 5. Müller, Neumark, 46 P. 6. Stiller, Kayna, 4228 P.u mer, Zorbau 42 P. 8. Möbius, Neumark 41 P. 9. Rudolph,
Neumark, 40 P. 10. John, Zorbau 39 P.
Jahrgang 09/11: 1. Damerius, Zorbau, 87 Punkte. 2. Scheibe,
Neumark, 47 P. 3. Schweizer, Kayna, 442 P. 4. Weidauer, Neumark,
44 P. 5. Zellmann, Zorbau 4258 P. 6. Hennig, Neumark, 89 P.
7. Höpfner, Kayna, 88 P. 8. Zapinsky, Neumark, 3728 P. 9. Deutloff,
Neumark, 36 P. 10. Franz, Neumark, 36 P.

Während im vorigen Jahre eine überlegenheit Kaynas in faſt
allen Wettbewerben in Erſcheinung getreten war, hat in dieſem Jahre
Neumark die Mehrzahl der Sieger geſtellt.

Deutſche Turnerſchaft.
Gauſpielfeſt in Weißenfels.

Am 22. und 23. Auguſt get zwiſchen den Städten Halle, Naum
burg, Merſeburg und Weißenfels Meiſterſchaftsſpiele im andball,
Fauſtball und Trommelball ſtatt. Das Spielfeſt wurde bis zum

chluß ſtets aufrecht erhalten, obwohl uns am Sonntagmorgen der
Wettergott einen i durch die angeſetzten Spiele machte. Mit einer

Verzögerung konnten dann die Spiele ihren weiteren Lauf
nehmen.Am Sonnabend nachmittag fanden die Vorkämpfe im Handball
ſtatt. Die beiden erſten Mannſchaften
Städtemannſchaft Merſeburg gegen Städtemannſchaft Drama 451
traten als erſte Gegner auf den Platz. Gleich zu Beginn des Spieles
legte r mächtig los, Schuß auf Schuß da auf Naum
burgs Tor, welches aber ſicher und ſcharf von dem Torhüter bewacht
wurde. erſeburgs Sturm fand ſich erſt ſchlecht zuſammen, das
Einzelſpiel von Knothe machte den Sturm ſehr nervös. Doch er ſelbſt
wollte den Anfang zum Sieg legen. Es dauerte auch nicht lange und
ſchon ſaß das erſte Tor für Merſeburg. Naumburg wacht auf und
kann gleichziehen. Mit 1 werden die Seiten gewechſelt.

Nach der Halbzeit dasſelbe Spiel; jetzt kommt e r Sturm
v zum Zuſammenſpiel. Jetzt bekommt Kun den Ball; freiſpielen
und mit voller Wucht den Ball ins Tor ſenden, das war ein Werk von
einer Sekunde. Schon führte Merſeburg mit 2: 1, Naumburg drängt,
die Verteidiger müſſen ſchwer arbeiten, um den Ausgleich zu vereiteln.
Da, ein wunderbarer Durchbruch, Knothe gibt n den Ball, und
Engel wirft ihn ſcharf und flach ins Tor. Brauſender Beifall für
dieſe Leiſtung. Naumburg hält wacker durch. Doch Weiſe hat ſeinenguten Tag duth er fängt jeden Durbruch ab und bringt ihn zum
Scheitern. Die Mannſchaft hat voll und ganz ihr Beſtes hergegeben.

Der Schiedsrichter Le e ſer war dem Spiel ein guter Leiter.
Anſchließend ſpielte Halle gegen Weißenfels. r wurde körper

lich hart geſpielt. Dieſes Spiel mußte wegen einbrechender Dunkel
heit abgebrochen werden.

Nachdem der Regen nachgelaſſen hatte, trat am Sonntag morgen
Merſeburg gegen Naumburg im Fauſtball gegenüber. erſeburg mußte die mit Erſatz antreten infolge Nichtantretens zweier
Spieler. Doch gelang es hier, die Naumburger zu beſiegen.

Mit 92 37 Vorteilen blieb Merſeburg Sieger.
e

Trommelball.
Die Turnerinnen Mannſchaft Merſeburg gegen Weißenfels trat

dann auf den Platz, um ſich im Trommelball zu meſſen. Wider Er
warten ſehen wir in Weißenfels einen ebenbürtigen Gegner. Merſe
burg führt bei Halbzeit mit ſechs Bällen. Auch hier wird ſchwer umden Sieg gekämpft. Weißenfels holt merklich auf; oft ſtand das Spiel

unentſchieden. Beim Schlußpfiff mußte Merſeburg ſich geſchlagen be
kennen, Weißenfels ſiegte mit 60: 59 Vorteilen. Das Spiel konnte
ebenſo umgekehrt ſtehen.

e

Fauſtball-Entſcheidung.
Halle gegen Merſeburg 53 30.

m Entſcheidungsſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaften rrniret
Merſeburg ſpielte wieder mit Erſatz. Es war vorauszuſehen, daß

alle Sieger blieb. Wäre die volle Merſeburger Mannſchaft zur
telle geweſen, ſo hätte Halle einen ſchweren Stand gehabt. Die fünf

Spieler hatten noch nie wen dar gehabt, zuſammenzuſpielen, um
5 mehr iſt es anzuerkennen, daß ſie ſich noch bis zur Entſcheidung
urchgerungen haben.

Handball-Entſcheidung.
Weißenfels gegen Merſeburg 3:1.

Halle war bei dem zum zweiten Male angeſetzten Vorſpiel gegenWeißenfels mit 6:0 eſchagen worden. Nun traten ſich obige Mann
ſchaften gegenüber. Welch ein Unterſchied beider Mannſchaften,
körperlich war Weißenfels ſehr überlegen.

Anſchließend daran folgte dann die Siegerverkündigung.
c

Aber komm mal zu früh
Von Manfred Georg.

Pünktlichkeit iſt ſchön. Zu ſpät kommen ſchadet auch nichts. Man
braucht ſich dann wenigſtens nicht mehr mit den Einleitungen zu dem
Geſellſchaftsabend, dem Drama, dem RendezvousGeflüſter aufzuhalten,
ſondern kann gleich medias in res gehen und hat die Dinge raſcher
hinter ſich. Aber komm mal zu früh

Komm mal zu früh Sonntag mittag zu deinem Freund zum Kaffee.
Dann ſiehſt du plötzlich, daß er noch nicht ausgeſchlafen hat, und er hat
ein verquollenes Geſicht, keinen Kragen, iſt am Kinn unraſiert und du
findeſt ihn ekelhaft. Der Tiſch iſt von Aſche verſchmiert. Sein
Sohn hat gerade die Hände aus der Schüſſel mit Apfelſinenſalat ge
zogen, die nachher auf den Tiſch kommen ſollte, und die dich eine Viertel
ſtunde ſpäter nett, adrett und duftig angelacht hätte. g. t mußt du
aber immer denken, wo der Bengel ſchon vorher überall ſeine Hände
drin gehabt hat. Und die kaputte Vaſe auf dem Kamin iſt noch nicht
eſtütt. Sie ſteht mit offenem Bauch da, und die ſorgſame Hausfrauſcheint ſie als Garnrollenbewahrer zu ebrauchen.

Komm mal zu früh ins Theater. Der Vorhang iſt aus Verſehen
noch nicht Auf der Bühne wird die Mechanik des
Hohengrinſchen Schwans geprobt, und Elſa von Brabant putzt ſich beim
Schein der Kuliſſenlampe die Nägel. Telramund ſteht mit ſeiner
Perrücke in der Hand da, Schweiß rieſelt ihm von der Glatze, er kaut
einen Apfel und e die Kerne mit Schwung über den ſehr leeren
Orcheſterraum auf die Parkettſeſſel.

Komm mal zu früh in den Reichstag. Wenn noch nicht die großen
Sitzungen im Plenarſaal begonnen haben, und das Pathos der Ent
rüſtung oder Begeiſterung in hohen Wogen zur kaſſettierten Decke ſpritzt,
wenn noch nicht Geſichter en und e

toben. Dann kannſt du ſehen, wie Deutſchnationale und
ozialdemokraten im Reſtaurationszimmer bei Schmalzpfannkuchen

fröhlich ſich über dieſes oder jenes kleine Hintenherum einigen, und wie
in der heiligen Halle des Zentrums ein Volksparteiler mit einem Demo
kraten Karten ſpielt.

Komm mal zu früh zum Abendbrot zu Tante Roſalie. Und du
wirſt ſie in der Küche finden, ein paar Weinflaſchen vor ſich und an
der Hand ihres Einkaufsbuches ausrechnend, welche Sorte die billigſte
iſt, die ſie nachher auf den Tiſch ſtellen wird. Du hörſt gerade noch,
wie ſie dem Mädchen ſagt: Unter keinen Umſtänden das Fleiſch zweimal
reichen, ſondern gleich die Teller wegnehmen und die Salzſtangen mög
lichſt ſo ſtellen, daß ſie nur Dekoration e Dann geben Sie auch

die kleinen Kompotteller, nicht die großen Schalen. Es lohnt ſich ja
doch nicht, er fährt ſchon morgen nach Amerika.

Alſo komm mal lieber ſpät, lieber Leſer. Zu ſpät kommen erhält
die Jlluſionen.

Artiſten Schickſale.
In allen Photographiealbums r man noch auf das Bild eines

gepflegten Herrn mit einem feinen Diplomatengeſicht aus der en
des zweiten Kaiſertums, die Bruſt mit Ordensſternen und Medaillen
dicht bepflaſtert. Monſieur Blondin, der Bezwinger des Niagara,
der auf einem Telegraphendraht über die größten Waſſerfälle der
Welt leichten Fußes hinwegſchritt und ſogar einen kleinen Schieb
karren vor ſich hingeſtoßen haben ſoll, in dem ſich ein Fahrgaſt be
fand, der krampfhaft eine Zigarette rauchte. Der alte Artiſt Blondin
iſt heute noch unvergeſſen. Jn demſelben Album pflegt auch das Bild
einer ſchönen Frau mit langem Loreleyhgar aufzutauchen, ein wunder
voller Körper in Trikot. Das iſt Miß Leona Dare, die „Königin der
Luft“ die in Kronleuchterhöhe frei am Trapez nach abwärts hängend
ein Tau in den n an dem ein lebender Mann querüber hing,
den ſie tollwirbelnd drehte oder luſtig ſchaukelte. Auch der Ruhm
dieſer ſchönen Frau iſt noch nicht ganz verſunken, ebenſowenig wie
jener der ſpaniſchen Tänzerin Pepita, deren Name noch als Stoff
bezeichnung fortlebt und eine Art von ſchwarz weißer kleinkarierter
Unſterblichkeit verbürgt. Dann gab es aber auch noch den berühm
ten Zwerg Tom Pouce und einen virtuoſen einbeinigen Tänzer.

Ein anderes Geſchlecht fand andere Künſtler. Das moderne
Varieté, ſpäter das Kabarett, hatten ſich herauskriſtalliſtert und
ſtanden in naher und nächſter Beziehung zu allen Nachbarkünſten.
Die Schleiertänze der Loe Fuller, das ſpaniſche Tanztemperament
der Otéro, die aparte Anmut der Five Siſters Barriſon ſind noch
im Gedächtnis der vorigen Genergtion. Cléo de Mérode und Gaby
Deslys intereſſierten als Schönheiten und Königsliebchen, Kunſt und
Können waren von dürftiger Niedlichkeit. Das Genie der Hvette
Guilbert leuchtete auf und ihre Darbietungen wurden immer ſtil
voller, größer und reiner, wie ſie ſich langſam von den Cochonnerien
des Boulevards loslöſte. Auch Mary Delvard iſt zu nennen, in der
ein dämoniſcher Funke flammte und heute ſtehen Trude Voigt und
Charlotte Waldow oben an.

Das wären in den allerknappſten Umriſſen die Großen der
Varietékunſt von heute und vordem. Eine hohe Klaſſe für ſich waren
die Schweſtern Wieſenthal. Nun ſcheint es aber langſam abwärts
zu gehen. Wo n die alten Zeiten, da Ernſt v. Wolzogen mit dem
jungen Klavierſpieler Oskar Strauß ſieghaft durch die deutſchen
Lande zog? Da der luſtige Ehemann Kling-klangegloribuſch“ alle
Welt entzückte und Liliencrons „Die Muſik kommk“ volkskümlich
wurde Andere Zeiten, andere Lieder. Heute kreiſcht und ſchmettert
die Jazzband. Die Revue der hundert nackten Mädchenbeine und
auf der anderen Seite der Eintänzer haben dem Variéte und dem
Kabarett ihre Grube Es wird nun eree manchegeben, die von hoher Warte herab wenig Bedauern erübrigen für

doch beden
die bunt e Kunſt der Artiſten. Aber ſie ſollten
t en, daß der menſchliche Körper in ſeiner Vervollkommnung,
in der letzten Ausbildung ſeines Muskelmechanismus, in ſeiner An
ſpannung durch Mut und Willen rein äſthetiſche Senſationen zu
vieten vermag, die unbedingt als Schönheitsmomente zu werten ſind.
Der Parterreakrobat, der Reckturner und die elegante Kraft des
Jongleurs, die jeder Schwerkraft ſpottet, ſollten nicht ſo ganz und
r verächtlich abgetan werden. Unſern Artiſten geht es ſchlecht.

iele Hunderte v ohne Arbeit, ohne Brot. Es ſind ſchwere Zeiten
ür viele vielköpfige Familien hereingebrochen und leider wenig Aus
ichten, ſolcher Not allſobald zu ſteuern. Wohin ſollten ſie ſich auch
wenden, da alle Berufszweige überfüllt ſind, und geſchulte Kräfte
feiern? Jedenfalls hat ihre Organiſation Veranlaſſung getroffen

uzug von unbefähigtem Nachwuchs fernzuhalten und zu dieſem Zwe
krenge öffentliche Prüfungen angeordnet. Es kann nux Artiſt werden
und als Artiſt Beſchäftigung finden, wer vor einer Kommiſſion von
berufenen Fachleuten vollwertige Proben artiſtiſchen Könnens abge
legt hat. un macht ſich aber, merkwürdig genug, innerhalb der
Artiſtenorganiſation eine lebhafte Strömung gegen dieſe Prüfungen
eltend. Die Gegner des öffentlichen Examens ſind dew Anſicht, einePrüfung beweiſe gar nichts, denn es hätten ſchon die größten Talente

auch der Bühne bei ihrem erſten Auftreten kläglich verſagt
und hätten ſich dann erſt zuſammengerafft und ſelbſt gefunden. Obnun dieſe Prüfungen Seſteſen bleiben oder abgeſtellt werden, ändert

wenig an dem augenblicklichen Elend. Man muß bedenken, daß die
meiſten dieſer Leute, um auf der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit zu
verbleiben, raſtlos arbeiten und proben müſſen. Jhre Muskeln be
dürfen ununterbrochenen Trainings und mit knurrendem Magen
trainiert es ſich nicht leicht.

Merkwürdigerweiſe ſind ganz unrichtige Anſchauungen über das
Leben und Treiben der Berufsartiſten allgemein verbreitet. Das
Daſein dieſer unſeßhaften, zumeiſt von Monat zu Monat in einer
anderen Stadt wirkenden Menſchen iſt auch unter normalen Ver
hältniſſen durchaus nicht rig wenn man die wenigen Prominenten
ausnimmt, die im eigenen Auto reiſen und ihre Villen und Schlöſſer
haben. Die überwiegende Mehrzahl kommt aus Sorgen und Be
kümmerniſſen nicht heraus. Man findet bei ihnen häufig das ein
trächtigſte und ſparſamſte Familienleben. Der Springer macht ge
wöhnlich keine Seitenſprünge und der richtige Akrobat lebt ſein ent
haltſames, faſt mönchiſches Leben. Sein Körper würde jede Extra
paganz mit einem Verſagen oder zumindeſt mit einer Lockerung der
ſtählernen Nervenbündel quittieren. Selbſt die Kinder, auch die
kleinſten, ſind beim Geſchäft, bei der Arbeit, müſſen helfen beim
Verdienen und Ernähren. Sie haben eine freudloſe Jugend. Früh
erwacht in ihnen der Ehrgeiz, die Luſt am Beifall, die Freude am
Erfolg. Jetzt hungern ſie gemeinſam mit ihren Eltern



e

Her deutſche Außenhandel im Juli 1925.

Der deutſche Außenhandel zeigt im Juli eine beträchtliche Zunahme der h und eine verhältnismäßig geringere Stei
gerung der Ausfuhr. Die reine Wareneinfuhr weiſt im Juli gegen
über dem Vormonat eine beträchtliche Steigerüung (um 147 Mill. RM.
5 die reine Warenausfuhr iſt ebenfalls wenn auch nicht ſo ſtark,
geſtiegen an 57 Mill. RM.). Die ſich auf Grund des reinen Waren
verkehrs (unter Ausſchaltung des e mit Gold und Silber)
e Paſſivität der Handelsbilanz beträgt im Juli 411 Mill.
RM. gegenüber 921 Mill. RM. im Juni. Die Einfuhrſteigerung iſt
hauptſächlich auf die ſtark erhöhte Einfuhr an Lebensmitteln und Ge
tränke (um 105 Mill. RM.) und die Zunahme der Einfuhr an Roh
ſtoffen und halbfertigen Waren (um 51 Mill. RM. zurückzuführen.
Die Fertigwareneinfuhr zeigt einen leichten Rückgang (um 8 Mill.

Die Ausfuhrſteigerung verteilt ſich ne auf Rohſtoffe
(um 20 Mill. RM.) und Fertigwaren (um 38 Mill. RM.

Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken weiſt S Se
dem Vormonat die beträchtliche Zunghme von 105,1 Mill. auf;
davon entfielen mehr als auf Kaffee (22,9), Weizen (24,9), Küchen
Saſe (18,7) Obſt (9,2) und Buttter (5,55 Mill. RM. Die hohe
zulizahl der Kaffee- Einfuhr erklärt ſich zum Teil dadurch, daß darin

die von Privatlägern im 1. Halbjahr in den freien Verkehr überführten
Mengen einbegriffen ſind. Bekanntlich beſteht im Privatlagerverkehr
halbjährliche Zollabrechnung. Beträchtliche Zunahmen weiſt ferner die
Einfuhr an Fleiſch, Speck und Fleiſchwürſten, Schmalz, friſchen Kar-
toffeln und Fiſchen und Fiſchzubereitungen auf.An der Einfuhr an dieh offen und Halbfertigwaren iſt im Juli
gegenüber dem Vormonat eine Zunahme von 50,5. Mill. RM. feſtzu
tellen. Ein beträchtlicher Teil dieſer Zunahme entfällt auf Mineralöle

(13,9. Mill. RM. bei denen ebenfalls ein erheblicher Teil der Mengen
von Privatlagerabrechnungen herrührt, und Rohtabak (15,2 Mill. RM.),
wobei es ſich wahrſcheinlich um eine im Hinblick auf die am 16. Auguſt
d. J. in Kraft lretene Erh nns des Tabakzolles erfolgte Vorein
deckung handelt Die Tertilrohſtoffe ſind insgeſamt mit 11,5. Mill. RM.
an der Steigerung beteiligt die Einfuhr an Wolle zeigt eine Zu
nahme um 16,7 Mill. RM. die Einfuhr an Baumwolle eine Abnahme
um 2 Mill. RM. Ferner ſind erhebliche Zunahmen bei Bau und
Nutzholz (10 Mill. RM), Olfrüchten (5,6 Mill. RM. und Kautſchuk
feſtzuſtellen; die letztere erklärt ſich hauptſächlich durch die ſtarke
Preisſteigerung dieſer Erzeugniſſe
Die Fertigwareneinfuhr im Juli weiſt gegenüber dem Vormonat

einen Rückgang um 7,8 Mill. RM. auf. Die Einfuhr an Textilwaren
insgeſamt iſt nahezu unverändert geblieben. Die Einfuhr an Eiſen
waren und Walzwerkserzeugniſſen zeigt einen leichten Rückgang (um
8,3 Mill. RM.
Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken iſt nahezu unver
ätidert geblieben. Zu erwähnen iſt nur die Zunahme bei Mehl und
anderen Müllereierzeugniſſen um 3,0 Mill.

Bei der Ausfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen Waxen iſt eine
Zunahme von 20,2 Mill. RM. feſtzuſtellen. Daran ſind hauptſächlich
beteiligt ſchwefelſaures Ammoniak, Kaliſalze, „ſonſtige“ chemiſche Er
zeugniſſe (Kalkſalpeter), Steinkohlen und Koks.

Die Fertigwarenausfuhr zeigt im Juli gegenüber dem Vormonat
eine Zunahme von 37,7 Mill. RM. Die Textilwarenausführ weiſt eine
Abnahme um 5,1 Mill. RM. auf. Erheblich zurückgegangen iſt die
Ausſuhr an Seiden- und kunſtſeidenen Erzeugniſſen (Gewebe um 96,
Garne um 1,6), während die Ausfuhr an Wolle eine Zunahme auf
weiſt (Gewebe um 4,6, Garne um 1,3 Mill. RM. Beträchtliche
Steigerungen ſind feſtzuſtellen bei der Ausfuhr von Waſſerfahrzeugen

m 12.1), elektrotechniſchen Erzeugniſſen (10,0), Eiſenwaren und Wal
i de ferner liegen Zunahmen vor beiwerksbrzeug niſſen (8,7 Mill. RM

ſonſtigen chemiſchen Erzeugniſſen, Farben, Firniſſen und Lacken,
Papier und Papierwaren und Leder. Zurückgegangen iſt die im Vor
Monat infolge der Vorauslieferungen (Me. Kenna-Zölle) erhöhte Aus
d an Muſikinſtrumenten und Uhren, ferner die Ausfuhr an

aſchinen.
Die Einfuhr an Gold und Silber weiſt gegenüber dem Vormonat

eine Verminderung um 36,7 Mill. RM. auf. Die Ausfuhr iſt da
gegen leicht geſtiegen (um 1,7 Mill. RM.).

Deutſchlands Konkurrenzfähigkeit
am Weltmarkt.

Eine bemerkenswerte engliſche Außerung.
Intereſſe verdient die Außerung eines führenden engliſchen Organs

über die Konkurrenzfähigkeit Deutſchlands am Weltmarkt. Die Aus
laſſung iſt beſonders für die Textilinduſtrie bemerkenswert.
Es handelt ſich um den „Mancheſter Guardian“, der bei einer Be
ſprechung der Tatſache daß die deutſche Jnduſtrie in der letzten Zeit
im Wettbewerb gegen England einige bedeutende Aufträge erhalten hat,
zunächſt ſchreibt, daß der deutſche Wettbewerb offenbar doch nicht ſo
„formidabel“ ſein könne, wie vielfach im Auslande angenommen werde,
wenn man ſich vor Augen halte, daß der deutſche Export nicht über
50 bis 60 Prozent der Vorkriegszeit hinausgehe und von der Einfuhr
Deutſchlands ganz erheblich übertroffen werde Der deutſche Exporteur
könne keine längeren Kredite geben als der engliſche, da er mit ſehr
beſchränktem Kapital arbeite und höhere Zinſen zahlen müſſe als ſein
engliſcher Konkurrent. Manche deutſchen Jnduſtriezweige ſeien in
folge ihrer hohen Produktionsfoſten im Auslande nicht wettbewerbs
ähig. Die Steuern ſeien zwar etwas ermäßigt worden, aber die
öhne ſeien in den letzten ſechs Monaten faſt allgemein geſtiegen und

weitere Lohnbewegungen im Gange. Durch ihre techniſch moderne
Ausrüſtung und ihre im allgemeinen beſſere Organiſation ſei die
deutſche Jnduſtrie in einigen Fällen zweifellos re der eng
fiſchen Jnduſtxie im Vorteil. Das deutſche Karkell- und Syndikak
ſyſtem gewährleiſtet beſſere Verdienſte. Die engliſche Jnduſtrie ſolle
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Induſtrie andel Wirtſchaſt

dieſe Organiſation ſorgfältig ſtudieren und ſich bemühen, zu einer
direkten erſtändigung mit den deutſchen Konkurrenten zu gelangen.

n den meiſten Fällen, ſo glaubt der Mancheſter Guardian“, würdele mit offenen Armen aufgenommen werden, denn der Wunſch nach
ompromiſſion und einer Regulierung der Produktion und des Ab

ſatzes ſei ein Charakeriſtikum der deutſchen Syndikate.

t

Der Großhandel zum Preisabbau.
wiſchen Präſidium und Vorſtand des Zentralverbandes des

Deutſchen Großhandels und der Reichsregierung fanden Verhandlungen
ber die Verhütung einer weiteren Preisſteigerung und über die

Möglichkeit der Durchführung eines Preisabbaues ſtatt. g den Be
ſprechungen wurde ſeitens der Vertreter des Zentralverbandes des
deutſchen Großhandels zum Ausdruck gebracht, daß der Großhandel
wie ſtets ſo auch diesmal bereit ſei, mit allen Kräften die Bemühungen
der Reichsregierung hinſichtlich der Preisgeſtaltung zu unterſtützen
und ſeinen Mitgliedern gegenüber zu vertreten. Die von der Reichs
regierung beabſichtigten aßnahmen hinſichtlich einer berprüfung
der preislichen Beſtimmungen der Kartelle werden deshalb vom
Zentralverband des deutſchen Großhandels durchaus gebilligt. Es
wird dabei als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß dieſe ſachliche
Prüfung allgemein auf ſämtliche Kartelle ausgedehnt wird, die
der Auswirkung der, beabſichigten Maßnahmen der Reichsregierunghinderlich ſein nen wie auch auf diejenigen Abreden und kartell
ähnlichen Abmachungen in beſtimmten Gruppen der Wirtſchaft, die bis-
lang irgend einer Kontrolle der Reichsregierung bezw. des Reichswitſchaſt miniſteriums nicht e een wurden. Der Anregung der

Reichsregierung folgend, haben fernerhin Präſidium und Vorſtand des
Zenralverbandes des deutſchen Großhandels beſchloſſen, die Mit
glieder des Zentralverbandes des deutſchen Großhandels dringend
aufzufordern, bei Verkäufen nach dem Oktober er. die dann ein
tretende Ermäßigung der Sätze der Umſatzſteuer auf 1 pCt. bei ihrer
Preiskalkulation zum Ausdruck zu bringen.

Endlich wird der Zentralvorſtand des Deutſchen Großhandels
ſeine Mitglieder ausdrücklich davor warnen, die durch die Zollvorlage
vorgeſehenen autonomen Zölle als irgendwie endgültige Preisbaſis zu
betrachten, da die Handelsverträge auf die endgültige Jeſtſezena der

weifellos nicht ohne Einfluß bleiben werden. Die Veraucherſcheſt muß deshalb dringend davor gewarnt werden, über

ſtürzte Wareneinkäufe zu tätigen.

Vorläufig keine Amerikareiſe Dr. Schachts.
Wie die Reichsbank mitteilt, er die Meldungen des New

Hork Herald“, wonach der Reichsbankpräſident Dr. Schacht Mitte
September den Vereinigten Staaten einen Beſuch abzuſtatten beab-
ſichtige, um amerikaniſches Kapital für die deutſche Jnduſtrie r in
kereſſieren, nicht den Tatſachen. Es ſind vorläufig für den onat
September keinerlei Beſtimmungen für eine derartige Reiſe ſeitens
des Reichsbankpräſidenten getroffen worden. Ob zu einem ſpäteren
Termin eine Reiſe des re ſtattfinden wird, erſcheint ebenfalls
noch unſicher. Es beſteht allerdings die Möglichkeit, daß der Reichs
bankpräſident im Spätherbſt den Beſuch des Präſidenten der amerika
niſchen Federal Reſerve Board erwidern wird, indeſſen ohne Zu
ſammenhang mit irgendwelchen Anleiheplänen. Die Meldungen, wo
nach Vorverhandlungen mit amerikaniſchen Bankiers bereits ſtattge-
funden haben, wird uns gleichfalls als eichnet.

Liquidation im HugoStinnesRiebeckMontankonzern.
Die Generalverſammlung der zum Konzern der n

Riebeck Montanwerke gehörigen Hanſa-Erdöl- A.G. beſchloß
den Verluſt von 4060 RM. auf neue Rechnung vorzutragen. Es
wurde mitgeteilt, daß die Bohrungen in letzter Zeit nicht mehr öl
fündig geweſen ſeien. Da auch keine Ausſicht auf neue Olfunde be
ſteht, beſchloß man, die Bohrungen einzuſtellen, falls ſich die Riebeck
Montangeſellſchaft verpflichtet, die nicht in ihrem Beſitz befindlichen
Hanſa Aktien zum Preiſe von je 80 RM. für nom. 500 000 Papiermark
zu erwerben. Die Geſellſchaft begibt ſich in Liquidation.

Zur Auslandsanleihe des deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes.
Jn der letzten Zeit häufen ſich die Meldungen, wonach die

Magiſtrats- und Stadtverordnetenverſammlungen von Gemeinden
über die Aufnahme von Auslands anleihen Beſchluß
faſſen. Zum Teil geht aus den Meldungen hervor, daß es ſich dabei
um eine Beteiligung an der Gemeinſchaftsanleihe des Deutſchen Spar
kaſſen- und Giroverbandes handelt. Wie wir hören, liegen die Dinge
folgendermaßen: Die Gemeinden, die ſich an einer Auslandsanleihe be
teiligen wollen, müſſen die genehmigten Anträge an den
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband bis zum 1. Sepember ein
reichen. Der Verband errechnet daraus das Geſamterfordernis, das
die Unterlagen für die Fortſetzung der Kreditverhandlungen mit den
bekannten amerikaniſchen Geldgebern bietet Der preußiſche Jnnen
miniſter wird als Aufſichtsbehörde des Deutſchen Sparkaſſen und
Giroverbandes dieſe Gemeinſchaftsanleihe zu genehmigen haben. Die
Realiſierung dieſer Anleihe, die zum Teil von dem Emiſſionserfolg
der Rentenbankanleihe abhängig ſein wird, iſt eine zweite Frage, die
von der Aufnahmefähigkeit des amerikaniſchen Kapitalmärktes be
ſtimmt wird. Wie der Anleiheerlös auf die beteiligten Gemeinden

verteilt wird, welcher Schlüſſel dabei in Anwendung kommen wird,
das alles ſteht noch nicht feſt. Die großen Gemeinden ſind bekanntlich
an der Gemeinſchaftsanleihe des Deutſchen Sparkaſſen und Giro
verbandes ſowieſo nicht beteiligt, ſondern haben es verſtanden, ſich
eigene Anleihen zu ſchaffen.

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent.

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt entſpricht die Geſamtlage dem üblichen Geſchäft

um Wochenbeginn. Der Kaufauftragsbeſtand iſt etwas größer und
amit die geſamte Umſatztätigkeit eher etwas lebhafter Kursverände-

rungen von Bedeutung ſind aber nur vereinzelt geblieben. Von denromaniſchen Valuten 3 ſich die italieniſche Lira bemerkenswert be

feſtigt. London gegen Jtalien 131 Sonſt wurden gehandelt: Lon
don gegen Paris 108,20, Paris gegen Kabel 21,24, London gegen Bel
gien 106,95, London gegen Kopenhagen 20,28, London gegen Stockholm

18,08, London gegen Oslo 25,40. Das engliſche Pfund hält ſich mit
48534 für London gegen Kabel auf ſeinem bisherigen Stande. Die
t nmt aus London zu 20,41, aus Paris zu 506, aus Holland
zu 0,0905.

Deviſenkurſe vom 25. Auguſt.
London 1 Pfund 20,379 Geld; New York 1 Dollar 4,195 Geld

Amſterd. Rotterd. 100 Gulden 169,11 Geld; Brüſſel-Antwerpen 100
Franken 19,06 Geld, 19,10 Brief; Oslo 100 Kronen 80,80 Geld, 80,50
Brief; Jtalien 100 Lire 15,81 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,50
Geld, 752 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 100,67 Geld, 100,93 Brief
Paris 100 Franken 19,74 Geld, 19,78 Brief? Prag 100 Kronen 812
Geld; Schweiz 100 Franken 81,28 Geld StockholmGothenburg 100
Kronen 112,73 Geld; Wien 100 Schilling 69,12 Geld.

Berliner Börſe vom 25. Auguſt.
Obwohl neue anregende Momente nicht vorlagen, gingen bei der

erſten Kursfeſtſtellung die Notierungen noch über den geſtrigen
Schlußſtand hinaus. Die Gründe wurden in e e nen Ver
ältniſſen geſucht. Die Baiſſeſpekulation, angeſchürt durch die geſtrige
charfe Aufwärtsbewegung, ſuchte ihre Blankoengagements glattzu
tellen, um einer eventuellen wängsregulierung, die noch größere Ver

luſte zu bringen droht, vorzubeugen. Dieſe Umſtände brachten es mit
ſich, daß nach den Poſitionsverhältniſſen die Kursbewegung ſich rechtungleichmäßig geſtaltete. Am Montanmarkte bewegten e die Ge

winne zwiſchen 1 und 338 Prozent, wobei Eſſener Steinkohlen um
22, W um 33 ſtiegen. Auch chemiſche Werte hatten recht anſehn
liche Beſſerungen aufzuweiſen. Farbwerte näherten ſich dem höheren
Kurſe von Badiſche Anilin durch Steigerung um etwa 134 Prozent
an. Von Elektrizitätswerten beſſerten ſich elektriſches Licht und Kraft
um 134 en. elektriſche Lieferung um 154 Prozent. Auch Metallwerte zogen bemerkenswert an. Von Textilwerten ſelten ſich Deutſche

Wollwaren um I ſchleſiſche Textil um 1 Prozent höher. Die Steige
rungen konnten ſich trotz gelegentlicher Schwankungen, die bei nach
laſſenden Käufen ſich einſtellten, gut behaupten h
zogen gleichfalls an. Von Bankaktien erfuhren nur Handelsgeſellſchaft
eine bemerkenswerte Steigerung um 126 Prozent. Deutſche Anleihen
lagen meiſt gebeſſert, insbeſondere bayeriſche Staatsanleihe und Ham
burger Anleihe. Die Geldſätze blieben unverändert.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Auguſt.

chluß. Spätere Angebote waren nicht ganz ſo geblieben

ar das Jnland ſichttich zurtt erſte

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. Aug.

ber der allgemeine Zoll den e

Auftrieb: 750 Rinder (133 Ochſen, 274 Bullen, 107 Kalben, 236
Kühe), 687 Kälber, 1147 Schafe, 2298 Schweine, zuſammen 4874 Tiere
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 21 Rinder, 37 Kälber, 45Schafe, 203 Schweine Preiſe für do Kilo Lebendgewicht (in RM.

Ochſen 1. Klaſſe 59 64, 2. Kl. 46—88, 3. Kl. 82-45; Bullen 1. Klaſſe
50 62, 2. l 50 8. Kl. 9; Kalben und Kühe 1 Klaſſe 59
bis 64, 2. Kl. 55-—64, 3. Kl. 41-—54, 4. Kl. 28-40, 5. Kl. 22—27
Kälber 1. Klaſſe 110 140, 2. Kl. 80-—85, 3. Kl. 70--79, 4. Kl. 50-69
Schafe T. Klaſſe 58 62, 2. Kl. 45 57, 3. Kl. 30-44; Schweine 1. Kl.
94, 2. Kl. 94, 3. Kl. 90-—93, Kl. 93--89, 5. Kl. 83-89.

Geſchäftsgang: gar UÜberſtand: 212 Rinder davon 42
So 67 Bullen, 22 Kalben, 81 Kühe), 12 Kälber, 256 Schafe, 350
Schweine.

Halliſche Börſe vom 25. Auguſt 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Bank u. Verſ. Akt. JnduſtrieAktien.
Halleſch. Bankverein 82, Ammend. Papierf.
all. t. u. Wechſ. 0,20 Cröllw. Papierf.

Gottfried Lindner
120, Schraplauer Kalkw. 38,
12 StadtmühleAlsleben

ewerbe- u. Hdlsb. 6,13 Cönnerner Malzf. 98, G. Veſter, Spedition
Landeredit Bank 95 Eilenb. Katt. „Manuf. 97, Wegelin S Hübner
Hetigee Bankverein 42 Eiſenwerk Brünner 49. Zeitzer Maſchinenf.
dung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. Zuckerraffinerieſalle IM. 1000zu252eingez. F. Zimmerm. Co. 26, 50
M. 5000zu es eingeg. Glauziget Zuckerf. 34.— Im Freiverkehr ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf so nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. G. 54, Hall. Röhrenwerke 58, „Api“ (Petrol. Jnd.
Vreht. Braunt. A. G. 8,7 Heckert- Glas Bankverein Artern
H. Stinnes Riebeck 73, HildbrandMühlenw. 29, BernburgSaalmühl. 1,50
Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr
werke A. G. Gebr. Jenßſch 60, Hanf. ImportWerſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. Kaliw. Krügershall
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Nansfeld. BergbauBruckd -Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.
han- Verein Kure Kyffhäuferhütte 39, (Cröllw. Papf,, j. Akt.

22.50 Caeſar Loretz

h 0.,encecccc Reichsbankdiskont 9

Mitgeteilt von der Commerz e St. Patz.
und PrivatBank 6 S St. zucerwertani. 9859v0

3 2 5 Elektr. Zw. Mitteld. 2.55 2/32Berliner örſe ea e Id. g oold-Pfandbr. 7 78,San Zur gute S See 462 4,65S rs Kurs „62 4,685 S Sächſ. Goldk.Anl. 69 69e ä 2 Zugerkredit Gold 8855 68danl. kl. Stücked w 100 100, Schtffahrts Aktien
e Hamburg Amerika o 52,50 50.o 90.25 90,25 3 250o n a anwſ 94,50 94,50 n ampf. 9 69,6 69,
i Dt. W 9 Norddeutſcher Llond 40 49,50 49.50h nd u auer Verein Eibetift. 327 30.75

ei lHuene a o,176 0.147 Bank. Aktien
e hie z 9,83 9.307 Verliner Handels geſ. 190 126, 124,509,305 0,292 Braunſchweiger Bank 20

0.68 0,69 Commerz u. Priv.-B. 60 95,50 95,
0,126 0,112 Darmſtädt, und Nat. 1003 dito.

a n 113,25 112,reuß. Conſols 9,275 9255 Deutſche Bank 60113,75 113,50
zu dio. os1s 9,275 Diskonto Comm. Ant. 90 104, 103,758 S dito. 0,2820,252 Hresdner Bank 29 o 160,25S Sächt. Prov. Anl. e Bankverein 20 80, 82,Leipziger Cred. Anſt. 20 30

838, 8 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 13 122,Zzentral Pfandbr. Sächſ. Bank 53,20 53.20514, 3 Sächſ. land Wiener Bankverein 5.65 5.75ſchaftl. Pfandbr. ac Bad. Anilin BrauereiAktien.bi. v. le Obl. v. 19 c 3 Engelhardt Brauerei z00 116,25 116, 25

en e n n eheb. o. 20 1.60 1.60 Riebeck Brauerei 200 73,99 73.90
Obl. v. 305 Serken Induſtrie Aktien

bi. v. 19 4,45 442Jachener Spinnere s e4332 Jlſe Berabd. O. 19 2.52 2.74 Aata 100 119.751 116.

A. E. G. 50 96, 95, Kahla Porzellan 100 57.75 57,50 Freiverkehr. atte Steiner 113, 110.Ammendorfer Papier 50 120 122, Kali Aſchersleben 50 20 120.50] Halle Kali 300103-- 102 Peninger Maſch.Fabr. 27.75 26,
Augsb.Nürnb. Maſch. 200 9750 97.50) Kattowitz Bergbau 9,50 9,25 Kali Krügerhall 80 94 93 Pittler Werkzeug 125, 125,Badiſche Anilin 20124.50 122. 65f Kirchner Co. 250 75. i8 Api Rauchwaren Walter 60. 43.Baroper Walzwerk 9,90 9.90 Koehlmann Stärke 60 77 81.50 Diamond ſhares 21, Reinſtrom Vila 54 566,Bazar Genußſcheine 76-785, Köln Rottweiler 140 79,25 76,50 Nationalfilm 0.40 NRiauet Co. 84. 34,Bedburger Wolle 20 60 69, Lahmeyer Co. i5069,13 38.25 Ufa i50 55 57) 55 Schubert Salzer 108, 106,
J. P. Vemberg 200150,10 150, Leonhard Braunkohle 54. Becker Stahl S Sondermann Stier eJ. Berger Tiefvbau 59198.50 100,651 Leovoldgrube 140 56 50 56, Brown Boveri 55— 57) 58 Steingul Coldiß 86, 93
Bergmann Elektr. 200 7160 63. 40 Mansfeld 50 69.50 55.76 Chem. Zeitz o ESextiloſe Elavies 20, 25,Berliner Holzkompt. i00 42,60 Naſchin. Buckau 20 67 50 68, Hochfrequens 60 58 68 Thüringer Gas 59, 58
Bin. Maſch. Schwartzt. 1000 53.23 51, Oberſchleſ. Eiſend. Bed. 60 35,18 36 Kurſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 87 67,
Beton und Monierbau 1,40 140 Oſtwerke 150 102.80 108,50 Sichel 40 20 21 Ullersdorfer Werke 46,50 46,75Bochumer Guß 20 61, 58,25 Panzer 6,75 7. Stralauer Glas 200 Wotanwerke 3,12 38,1Braunkohle u. Brikett 500 83,50 86. 76 r Bergbau 300 6440 60,20 Tucher Brauerei Zeitzer chem. Fabriken 30, 30.Eharlottenburg. Waſſer 120 61,13 62,25 e a be u e Beznasrechte: Zittauer Mechan. Web. 66.
Chem. Heyden 40 51.25 49.b0 B. Pola 1,40 „3Chem. Geiſenkirchen 1000 48,25 49,50 Rhein. Elektrizität 100 65 65, 3 4 ß FreivertehrConti. Kautſchuk 40 12475 (1625 Rombach. Hütte 300 38,10 38,3 et er Or g
Daimler Motoren 60369,10 38,50 Roſitzer Zucker 200 84 85. Apparatebau Weimar 0,55Deſſauer Gas 80 68 75 69, Rütgerswerke 100 62,91 67, Bauchwitz Pſcherer 0,2 0.2Dt. All. Telegrafen 6,39 6,25 Sachſenwerk 20 57. 53 50 Induſtrie Aktien. Buſch Wagaon Genüſſe 14 15.Dyckerhoff Widm. 65 30, 30,40 Salzdetfurth Kali 50 148.25 143.50 Altenburger Landkraft 0,975 0,975 Dähn, Max 0,79 0.,79Dynam. Nobel 120 75, 67, 10 Sarotti Schokolade 20 118,50 i20- Buſch Waggon 33. 3 Eitner. n 045 0.45
Eilenbg. Cattun 60 97. 96.25 Schering chem. 250 192. Chromo afort 63.25 64. Herbig RauchfußElberfelder Farben 200 120, 115,50 Schulz b 20075. 78. Eröllwitzer Papter 12,50 12,50 Kammgarn Silberſtr.
Etzold Kießlina 100 66, Siegen-Solinger Guß 40 30 30 Dermatoid Werke 57. 57, Leutke Piano 9,35 --32Fahlberg Liſt 60 43. 42 Siemens Halske 70072 50 7325 Förſter Co. 30 Rorddit. Genußſch. 500 49 48Froebeln Zucker 8046,50 45— Stinnes Riebeck Mont. 400 72.50 i Groß Zunſtanſtalt 36. 37 do. 1000 tie u.
Gelſenk. Bergwerk 47.40 47, Stöhr Kammgarn 25,50 25,65 Halle Zinimermann 28, 25, Poege Elektr. 3725Genthiner Zucker 0,97 0,90 Thüringer Gas 20 66,25 66,50 Halle Pfännerſchaft 52, 50 Reform Motoren 21 21.
G. f. el. Untern. 100 102, 102,85 Trachenb. Zucker 20 50, 50, Halle Zucker 15, 15, Richter F. A. SteinGlauz. Zucker 80 31.25. 83, Union chem. Prod. 12,25 12,75 Hartm. Sächſ. Maſch. 41,15 10,50 baukaſten 16. 15,
Görlitzer Waggon 2025,25 25,10 Vver. Glanz. Elbe 300 232, 295, Supfeld. Ludw. 575 69.75Samſonia sGothaer Waggon 60 29, 29, Ver. Kohle Borna 55.75 55, Käſtner. Eart i. 10 Seiden Raumann 538 53.Harp. Bergwerk 600 389, 89,25 Wandererwerke 100 113, 113 Körbisd. Zucker e Thür. Zucker Walſchled. 30 33.
Hetzer Weimar 20 Wegelin Hübner i00 68, 64, Krietſch Mühle 43 46. Wollhaar Hainichen o 89 09180
Hildebrand Mühlen 40 38,90 39,90 Werſnh. Kammgarn 50 43. 43 Zandkraftw. LetpztgHirſch Kupfer 15038,50 89,50 Werſch. Weißenfelſer 126,75 125. gering. Buch Fritzſche Bezugsrechte:
Höchſter Farben 200 116,75 15,751 Wrede Mälzerei 500 00. Lindner, Gottfr. 509.25 32/50Holzmann, Philipp 80 52.13 52,50 geitzer Maſchinen 100 106,75 r08,50j Naumann Brauerei so
Jlſe Bergbau 200 89,50 86,39 wickauer Maſchinen 20 60. 61. Norddt. Wollk. u. Ka. 102 l104



Seite S.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen ren können wirteine ntwortung über
gehmen, ſedoch werden die

nſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

kinfach mötl. Immer
m. Kochgelegenh. z. vermieten

Weiße Mauer 24, II.
Regierungsbeamter ſucht
möbl. Zimmer

zum 1. September 1925.
Angeb. unt. B. A. 889 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
von zwei Freunden geſucht.
Angeb. unt. B. A. 888 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Konftünengeschett

in guter Lage, iſt umſtände
halber ſofort oder ſpäter zuſe
verkaufen.

Mälzerſtraße 6, part.
I

am Leunger Weg, Gemar
kung Merſeburg,

Landwirt zu verpachten.

Ewald Rühlhaus,
Waldenburg, Schieſ.

Ring 6.n
außerhalb der Stadt zu kau
ſen geſucht. Angebote unt.
B. A. 887 an d. Exp. d. Bl.

Zirka 200 Fuhren Mutter
voden abzugeben, Daſelbſt
werden 2 Juhren Kleeheu
zu kaufen geſucht. Zu er
fragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
r

Formulare für

Kosten Inschläge
(Handsohr. u. Sohreihmaseh.)

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, K. Ritterstr. 3.

Empfehle:
Wäſche aller Arten,

ſowie Strickwolle,
nur gute Qual. u. ſehr preisw.
frieich Hoch Ohere Burgstr.7.

Hochparterre. Kein Laden.

cOgerdr Gansemastanstal.

unter
günſtigen Bedingungen an

WMerſevurger Korreſpondent, Vienstag, den 25. Auguſt 1925.

Statt Karten.

lager unsere Hebe Mutter, Sohwieger-,
großmutter

im 81. Lebepsjahre.

Sonntag mittag starb nach Kurzem, schweren Kranken-

frau Amalſe Jeßnitzer

Dies zeigen an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Rinäscherung findet Mittwoch, den 26. Aug., vorm. 11, Uhr
im Krematorium zu Halle (Gertraudenfriedhbof) statt.

52

J

Groß und Ur-
(neuer Ernte)

Rotklee, Luzerne

Spinatſamen
Herbſt- oder Stoppelrüben

Winterſalat
empfiehlt

Für die uns anlässlich unserer Vermählung
zuteil gewordenen Khrungen, sowie für die
bermittelten zahlreichen Glück wünsche sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Fritz Abraham u. Frau

Neu-Röss en, den W. August 1925.

Von der Reise zur
Dr. med. Werneke

prakt. Aerztin
00000

Fernruf 60. Sprechzeit: 8--10 und 3--4 Uhr.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 26. Auguſt 1925, vormittags

11 Uhr verkaufe ich in Merſeburg im Gaſthaus Tivoli
I Ladenkaſſe, 1 Kiſte mit ea. 60 kg Kornkaffee,
ea. 60 Pfd. gebrannte Gerſte, ca. 25 Pfd. Linſen,
1 Ladenſchrank, 1 Ladenregal, 1 Ladentiſch

1 Schränkchen
öffentlich gegen Barzahlung.

J. V.: Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der Z8 5, 6 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS.
S. 265) des S 148 des Geſetzes über die all
emeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1888 (GS.

S. 196) und des Art. III der Verordnung über Ver
mögensſtrafen und Bußen vom 6. Febr. 1924 (RGBl. I
S. 44) wird mit Zuſtimmung des e für den
Umfang des Polizeibezirks der Stadt Lauchſtädt

vlgendes S8 1.

Die Querfurter und Lindenſtraße wird an allen
Tagen, an welchen Vorſtellungen im Goethetheater
ſtattfinden, für die Zeit der e und eine
Stunde vor Beginn und nach Schluß derſelben, ſowie
an den Tagen des Himmelfahrtsmarktes und Brunnen
feſtes während dieſer Veranſtaltungen und eine Stunde
vor Beginn und naHolländiſche

Blumenzwiebeln
Gartengras und Spinat
ſamen empfiehlt zur jetzigen
Pflanzzeit en gros und en
detaill zu billigen Preiſen.
Desgl. Hyazinthengläſer,

weiß und farbig.

Paul Hermann,
Weißenfelſer Straße Nr. 7.

raße von der Einmündung der Parkſtraße bis zur
inmündung der Naumburgerſtraße und die Linden

ſtraße in ihrer ganzen Länge. Die Sperrung der ge
nannten Straße bzw. Straßenteils wird zu den an

ebenen Zeiten durch deutlich ſichtbare Tafeln kennti gemacht. Der Durchgangsfuhrverkehr wird für die

Dauer der Sperre
a) für Fuhrwerke einſchl. aus Richtung

Querfurt durch die Parkſtraße, Naumburgerſtraße
bzw. den Strohhof,

v) für Fuhrwerke einſchl. Kraftwagen aus Richtung

Motorrad
mit oder ohne Beiwagen

kaufen geſucht. AusKhrliches Angebot erbittet

Se. Wohlfarth,Halle a. S., Wielandſtr. 4.

Fahrräder
und Zubehör

zu bekannt billigen Preiſen

Kinderfahrräder
mit Freilauf und Luftreifen
werden nach Maß billigſt

angefertigt.
Muſter ſteht aus.

Max Götze
Fahrradhdlg., Oelgrube 1.

Hrelswerte J

Pianinos
zu günſtigen

Zahlungs bedingungen
zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
Halle a. S.,

T am Riebeckplatz. 7

Junge Dame

mit Lizealbildüng, welche
Luſt hat, ſich als Soler
in d. Apotheke auszubilden,
kann am 1. Oktober ein
treten. Bewerbung ſchriftlich

Stadt Apotheke.

alle bzw. Merſeburg durch Halleſcheſtraße, Markk,Naumburgerſtraße, Hartſtrahe

umgeleitet. g2
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe von1—180 A oder enſſprechender Haft beſtraft.

g 3
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Lauchſtädt, den 31. Mai 1925.

Die Polizeiverwaltung.
J. V.: Thomas, Beigeordneter.
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I 1281/25.

Weltfirma mit eigener Fabrikation, Her
S ſtellerin eines in jedem Haushalt unentbehrl.

Gebrauchsgegenſtandes, der auch gegen bequemſte
Teilzahlung geliefert wird, ſucht

tüchtig. Verkäufer
zur gründlichen Bearbeitung von Privatkund
ſchaft, gegen reichliche Verdienſtmöglichkeit. Ge
währt werden feſte Speſen und Verkaufspro
viſion. Nur hervorragend tüchtige Verkaufs
kraft, fleißig und ausdauernd, welche ſich Dauer
ſtellung ausbauen will, wird gebeten, ausführ
liche Bewerbungsſchreiben einzureichen unter
Nr. 1143 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

g D55a Fügel, Planos,
Eloſtr. Klavierlamn,, Rotenstäng.

auch mit 4stimm.Harwoviums Spielapparat (80of.

ohne Notenkenntnis zu spielen.
Soitstklingengs orgelpenaie

NManäolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Violinen

5 ipzlg,chrickoel Aürze 20
Stamm Zwiekan gesgr. 1856)

Kunstsplolzitner m. Hotsnrollen

Teilzahlung Tauseb
Reparaturen

2

SS

e

V

Eintr. der aufgewert. Be
träge im Grundbuch, Auf

h Rückwirkung,

anſpruchnahme der Härte

Weißenfelſer Straße 37

Schluß derſelben für den Durch

e geſperrt, und zwar die Querfurter- S
t

Fritz Baufeld
Fernruf Ar. 385 Gotihardtſtr. 8. 5

Uyporheben-Aufwertungt

Ansprüche und Anträge

bearbeitet ſachgemäß:

wertung bei Vorbehalt und
Aufwertung

nach Abtretung, höhere Auf
wert. (Reſtkaufgelder), Jn

Unſere Hauptgeſchäfts it befindet
o i ptgeſchäftsſtelle beſt

Merfſeburg,
Halliſche Str. 18

(neben Beths Geſellſchaftshaus).

Landkrankenkaſſe Merſeburg.

klauſel, Herabſetzung d. Auf
wertung, Anbahnung von

ergleichen uſw.

Alfred Embruch
Bankdirektor

Fernſprecher 670.

Chaiſelongues
beſte Verarbeitung

mäßige Preiſe In Merseburg: Central-Drogerie

Kr. 188.

Nur einige Tage

Cirecus Franz

Voigt
iſt eingetroffen

mit 100 Angeſtellten und 60 Tieren
Merſeburg Vulandtplatz

Eröffnungs

Vorſtellung
Mittwoch den 26. Auguſt

abends 8 Ahr

Was bieten wir Jhner
Ein Doppelprogramm, nochmal ſo viel wie nur

geboten werden kann.

Paul Gillerdas Rätſel d. Rieſen
kraft (ſ. Plakate)

Di

5. Winſtons 5
die i. d. Luft fliegend

lebenden Bälle
e Darne

mit dem Löwengebiß in ſchwindelnder Höhe.

ReiterVoigt und Reiterinnen,
Cireuspoſt, 10 Pferde. Blitz
voltigen u. Richards tollkühn.
Parforce Pas de deux.

Herrliche Poſen zu Pferde. Verwegene Reiter
des wilden Weſtens und

Ser große Gpielplan.
Sonntag 2. große Vorſtellungen
nachmittags 3 und abends S. Uhr

Eilen Sie und beſorgen Sie ſich
rechtzeitig Eintritts- Karten im

Vorverkauf im Merſeburger Korreſpondent,
Kl. Ritterſtraße 3, und an den Circuskaſſen,

ab 9 r Uhr ununterbrochen geöffnet.
Galerie 80 9, II. Platz 4.30, I. Platz Z.

Sperrſitz 2.80, Loge 3. 50 Mk.
W Kinder zahlen in den Abendvorſtellungen

auch nur halbe Preiſe.

P. Harniſc, Oelgrube 1.

H H See S H H Sne leeeeeeeeeeeeeeeeeee
Gebt für die Vothilfe Gerbſtedt!

Das furchtbare Unwetter, das aus den Tageszeitungen hinlänglich
bekannt hat große Not über unſere Stadt gebracht. Etwa 30 Wohn
und ebenſoviel Wirtſchaftsgebäude ſind ganz oder teilweiſe unbenutzbar
geworden. Beſonders t iſt die Not, da ſaſt ausſchließlich arme Berg
mannsfamilien die Betroffenen ſind. Gebäude- und Mobiliar, Feld und
Viehſchäden ſollen möglichſt aus behördlichen Mitteln gedeckt werden.
Aber es bleibt der Not genug; dürfte doch der Schaden nach Schätzung
Sachverſtändiger kaum weniger als 1000 000 Mark betragen Es fehlt
zunächſt vor allem an Kleidung, Schuhwerk, Wäſche, Lebensmitteln, Geld.
Um hier helfen zu können, iſt ſchnelle Hilfe von privater Hand und von
allen Seiten dringend nötig.

Die Unterzeichneten bitten herzlich, Geldgaben an die Stadtſparkaſſe
Gerbſtedt (P. Sch A. Erfurt Nr. 12 915) oder an die Kreisſparkaſſe Gerb
ſtedt (P. Sch. A. Leipzig Nr. 33 920) „Nothilfe Gerbſtedt“, andere Gaben
an die „Nothilfe Gerbſtedt“ in Gerbſtedt (Mansf. Seekr.) ſenden zu wollen.

Namens des Magiſtrats: Sonnenberg, Bürgermeiſter.
Namens der Stadtverordnetenverſammlung: Knopf, Vorſteher Namens
der evangel. Kirchengemeinde: Luther, Oberpfarrer. Namens der kathol.
Kirchengemeinde: Knauft, Pfarrer. Beamtenbund: Kern. Berg-
arbeiterverband Deutſchland: Barthel. Demokratiſche Partei: Bauer.
Deutſche Volkspartei: Döltz. Deutſchnationale Volkspartei: P. Köhler.
Freiwillige Jeuerwehr: Grieße. Jungdeutſcher Orden O. Köhler.
Königin-Luiſenbund: Helene Zeumer. Kriegerverein „Hohenzollern“:
Reuter. Militärverein: Röhr. Reichsbanner: Habermann. Reichs
bahngewerkſchaft: Parthier. Sozialdemokratiſche Partei: Zober.

Stahlhelm: Zurhoſe. Zentrumspartei.
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Kleine Anzeige
im Merseburger Korrespondent“
Kostet nicht viel und Sie erreichen
damit ohne Mühe Ihren Zweck.

e

er heutzutage sein Geld aus
gibt, will etwas Gutes und

Preiswertes dafür haben. Richtig
Wer eine

e

aus der man sich 6 Teller gute,
kräftige Suppe herstellt, Kauft, legt
sein Geld gut an. Richtig

Blumenkohl, CGrünkern, Krebs. Ochsen-
echwanz, Pilz Tomaten, Spargei.

7 Sorten Suppen:

Welersehbstsche Leitlnn

69. Jahrgang
0

Moderne nationale heimatzeitung
großen Umkanges

F S

hob Rentabilität aller Anzeigen

9

Großer Stellen arkt

Probenummer ung Kostenanschläge

unverbindlich vom Verlag in

Görlitz; Demianiplatz 6/7
hirschberg, Untere Promenade 23/24

hoyerswerda, Markt

Morgen
Mittwoch

Keblachleſbs

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Rohlands Restaurant

i

MittwochSchlachtefeſt
Arthur Schröter

T

Sport Amühe

Ateilig, mit 2 Hosen
t Von 500 M. an
jHildebrandt

Kl. Ritterstr. 18

Ganz billiges Angebot in

Pantoffeln
Cordpantoffeln 36/42 1.00
Plüſchpantoffeln 36/42 1.50
Herrenpantoffeln 43/46 1.70
Plüſchpantoffeln farb. 1.90
Pantoffeln m. Lederſohle ſehr

preisw. 2.25 Lederpantoffeln
für gr. Kinder 2.75 Kinder
pantoffeln ſchön bunt 1.20

1.50 1.60 Mk.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Leibchen
Max Käther,

Halte von heute nachmittag
4 Uhr bis Mittwoch früh

10 Uhr einen Transport

Ferkel und
Läuferſchweine

im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ in Merſeburg Tel. 80
preiswert zum Verkauf.
Beſtellg. nimmt auch Frau
Schnellhardt daſ. entgegen.

Ernſt Leibling.
c

Junge Damen
werden im Schneidern ihrer
eigenen Garderobe gründl.
ausgebildet. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche für meine Tochter,
16 Jahre, Stellung i. Haus
halt. Sie iſt bewandert im
Filetſticken. Angeb. unt.
B. A. 886 a. d. Geſchäftsſt.
dieſes Bl.

Muadchen
für Haus und Landwirt

Rad e e e c a d ſchaft geſucht

E. Gehleget,Möckerling bei Mücheln
Sauberes ehrliches

Dienſtmädchen
zum 1. September geſucht
Frau El. Weselger,

Obere Breite Str. 5.

Dienstwädehen

aufs Land geſucht. Näh
Gotthardtſtraße 2.

Aufwartung
für ſofort geſucht

Lindenſtraße 8, part.
Schmäle Straße 21. 90900000
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